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Der neue Biſchof von Trier.

„Wenn ich nach Trier komme, ſo weiß ich, was ich als
Biſchof zu thun habe: ich werde nach nichts ſo eifrig trachten als
nach der Beruhigung der Gemüther. Jch bleibe, was ich immer
am liebſten war: Seelſorger, ſchlichter Prieſter, berufen, Gottes
Wort zu predigen und die Gemeinden auf Gott hinzuweiſen.
Nichts bin ich ſo wenig als Diplomat und Politiker. Zum Hüter
des Trierer Bisthums beſtellt, komme ich allen Geboten der
Kirche und den Geſetzen des Staates nach; ſo wird ſich Gott
gebe hiezu feinen Segen in der neuen Stellung auskommen
laſſen.“

Dieſe Worte, welche der Biſchof von Trier am Tage vor
ſeiner Beſtätigung durch Kaiſer Wilhelm äußerte, klingen
durchaus nicht wie der Jubel eines übermüthigen Siegers, welcher

den Feind zum Weichen gebracht. Das iſt nicht die Sprache des
Triumphes, welche die Kir he jedesmal angeſtimmt, wenn ſie

einem Gegner den Fuß auf den Nacken gefetzt hat; denn ſtille
Demuth haben ihre Lenker niemals zu üben gewußt. „Freuen
ſollen ſich die Himmel und die Erde ſoll hüpfen,“ ſo ſchrieb Papſt
Jnnocenz IV. nach dem Tode des großen Hohenſtaufen Friedrich II.,
„nachdem Derjenige hinweggenommen iſt, welcher die Gläubigen
mit dem Hammer der Verfolgung zermalmt hat!“ Nicht zu Ca
noſſa allein, zu jeder Zeit hat die Kirche die ſichtbaren Symbole
ihres Sieges geliebt, und wenn ihr jüngſter Biſchof von Varzin
mit ſo mildem Sinne in ſeine Diöceſe eilt, wenn er ſich vornimmt,
den Geſetzen des Staates nachzukommen, dann hat es mit der
Demüthigung des Deutſchen Reiches noch ſeine guten Wege.
Wenn aber ein friedlicher Abſchluß des zehnjährigen Kampfes
ohne Preisgebung weſentlicher ſtaatlicher Hoheitsrechte möglich
iſt, dann iſt es Gebot der Pflicht, dieſe Möglichkeit zu ergreifen.

Nur drei von allen preußiſchen Biſchöfen, und zwar die
Oberhirten der Diöceſen von Hildesheim, Kulm und Ermeland
in Weſtpreußen, ſind der Abſetzung durch den Kirchengerichtshof
entgangen, indem ſie die Neubeſetzung von Pfarrern überhaupt
unterließen und ſich dadurch der Verletzung der Anzeigepflicht
entzogen. Paderborn und Osnabrück haben vor kurzer Zeis Bis-
thumsverweſer erhalten, alle andern Biſchofsſitze aber ſind ver
waiſt ihre Träger leben in der Verbannung oder ſind todt und
haben keine Nachfolger erhalten. Die Vermuthunz, daß Biſchof
Korum nach Trier geht, um dort der ſtaatlichen Autorität Hohn
zu ſprechen, iſt ſchlechterdings ausgeſchloſſen. Das Zugeſtändniß,
welches der Staat dem neuen Biſchof machte, die Erlaſſung des
Treu-Eides aber dieſe Conceſſion iſt im Geſetze zugelaſſen, denn
der Artikel II des Geſetzes vom 4. Juli 1880 beſtimmt ausdrück-
lich: „Die Ausübung biſchöflicher Rechte un Verrichtungen
kann auch ohne die vorgeſchriebene eidliche Verpflichtung durch
Beſchluß des Staats miniſteriums geſtattet werden.“

Und doch klar vor Aller Augen iſt die Schwenkung,
welche die deutſche KirchenPolitik jetzt vornimmt. Jn zweifacher
Weiſe können nämlich die beiden großen Grenzgebiete zwiſchen
Staat und Kirche geregelt werden. Entweder beſtimmt der Staat

22) Ein ſtummer Zeuge.
Roman aus dem Engliſchen von Sally Morton.

(Fortſetzung.)

Frey hatte wieder das böſe Lächeln auf ſeinen Lippen, als
er entgegnete: „Jhre Erziehung in der Penſion hat Sie wohl
nie mit den Geſetzen bekannt gemacht ſonſt müßten Sie wiſſen,
daß eine Frau niemals gegen ihren Mann zeugen kann und ich

habe ja die Ehre und das Vergnügen, Sie meine Frau nennen
zu dürfen.“

Er ſah ſie ſcharf an, um den Eiadruck ſeiner Worte zu er-
kennen, und war erſtaunt, wie ruhig ſie dieſelben aufnahm.

„So iſt es“, ſagte ſie, „und damit iſt meine Sache ge-
wonnen wenn Sie eingeſtehen daß ich Jhre Frau bin ſo iſt
Grace frei denn ich denke nicht, daß Sie Bigamie begehen
wollen.“

Frey wurde durch Anna's überlegenen Ton gereizt. „Wie
aber“, entgegnete er, „wenn ich Jhre Ausſage verneme?“

„Auch dieſer Fall wäre mir recht“ ſagte ſie entſchloſſen,
„denn er beraubte Sie des Schildes für Jhre Vergehen,
ich würde dann mein Zeugniß ablegen und Sie würden ver-
urtheilt.“

Jhre Kälte brachte ihn zum Aeußerſten. „Gott verdamme
mich“, rief er aus, indem er heftig auf den Tiſch ſchlug. „Thun
Sie, was Sie wollen; wenn Sie Etwas ausſagen, ſo vergeſſen
Sie nicht, daß Sie ein machtloſer Schatten gegen mich ſind, der
ich mächtige Freunde und Bekannte habe und ſollten Sie die
Geſchichte wegen Walter Danby's auf das Tapet bringen ſo
können Sie nicht nach ſo langer Zeit beweiſen, daß es ſein Leich-

nam iſt und wäre es doch der Fall, ſo iſt es nicht glaublich, daß
ich der Thäter geweſen; die Tochter eines Mannes, welcher im
falſchen Spiel des jungen Burſchen Geld abgewonnen, kann ſich
auch darauf gefaßt machen, daß ſich der Verdacht auf den Spieler
lenkt; nein, meine theure Freundin, eines Mannes Leben, wie

Halle, Donnerstag den 8. September. (Mit Beilagen.

ſelbſt mit ſouveräner Machtvollkommenheit die Schranken der
kirchlichen Autorität, gibt, ſo weit er es mit der Freiheit der
Gewiſſen für vereinbar findet, ſelbſtherrlich das Geſetz für den
Umfang der kirchlichen Gewalten oder er ſchließt über dieſe
Grenzgebiete eine jener Vereinbarungen, welche das Kirchen und
Staatsrecht ſeit dem Wormſer Vertrage von 1122 „Concordat“
nennt. Jn dem letztern Falle hat der Staat ſich ſelbſt gebunden
und hat anerkannt, daß innerhalb ſeines Gebietes eine andere
Macht ihm ebenbürtig ſei. Wohl wahr, es kann Concordate
geben, welche dem Staate in der Sache mehr Rechte einräumen,
als ſelbſt ein Geſetz ſtatuirt hat, welches auf Grundlage der
Staats Omnipotenz aufgebaut iſt. Bevor Niebuhr und Bunſen
im Jahre 1817 zwiſchen Rom und Preußen eine Vereinbarung
ſchloſſen, haben die preußiſchen Könige niemals mit der Curie
pactirt, und Friedrich II. ſchützte ſogar den Jeſuiten Orden,
nachdem Papſt Clemens XIV. ihn aufgehoben. Allein trotzdem
übten die Könige aus eigener Machtvollkommenheit lange nicht
jene Gewalt in katholiſchen Dingen, wie ſie etwa von der Curie
im Jahre 1801 der Franzöſiſchen Republik zugeſtanden wurde.
Es iſt wahr, mit der Form der Vereinbarung, die zwiſchen
Staat und Kirche geſucht wird, muß nicht von vornherein ein
Eiangriff des Papſtes in die innern Angelegenheiten Preußens
eintreten; allein indem der Staat dieſe Vereinbaurng anſtrebt,
iſt der Gedanke der unbedingten Staatshoheit aufgegeben.

Darin liegt die Bedeutung der Erklärung der „Nord-
deutſchen Allgemeinen Zeitung“, es beſtehe die Hoffnung, „in
den wichtigen Punkten zur Verſtändigung über einen beiderſeits
annehmbaren Modus vivendi zu gelangen, ohne einer von
beiden Seiten einen Verzicht auf die prinzipiellen Gebote ihrer
Stellung zuzumuthen“. „Der angebahnte Wez der Verſtändigung
wird, v ſind wir überzeugt, durchaus nicht nach Canoſſa
führen, aber in dem Augenblicke, da er überhaupt betreten wurde,
iſt dem Papſte das Recht eingeräumt, die Beziehungen der deut
ſchen Kirche zu dem deutſchen Staate mit zu regeln. Die Politik
des Fürſten Bismarck büßt damit einen großen Fehler, durch
den ſie bereits mehr als einmal zur Umkehr genöthigt wurde.
Das neugegründete Deutſche Reich hätte die Kraft gehabt, der
Vereinbarung mit der Curie zu entrathen, wenn die Neuordnung
der Schul Jnſpection, der Ehegeſetze, die Vorſchriften über die
Bildunz der Geiſtlichkeit ſowie über die Verwaltung des katho-
liſchen Kirchenvermögens nicht zugleich mit Maßregeln der Ver-

folgung verbunden geweſen wären. Der edle Kampf um die
Staatshoheit erhielt einen unceinen Beiſatz durch die Härte, mit
welcher die Gewiſſen behandelt wurden. Kerker und Verbannung
ſind nicht die Mittel, mit denen groß ſtaatliche Fragen gelöſt
werden. Die Gloriole des Martyriums, welche Fürſt B smarck
um die Schläfe von Hunderten von Geiſtlichen wand, hat faſt
alle Katholiken Deutſchlands in das clericale Lager gelockt.
Dieſelbe Gewaltpolitik führte einſt den VerfaſſungsConflict
herbei und der Kanzler ſah ſich genöthigt, nach dem Frieden von
Prag den preußiſchen Landtag um Jndemnität für die Verfaſſungs-
Verletzung anzugehen.

m

ich einer bin hängt doch nicht allein an der böſen Zunze einer
Frau!“

„Zum Glück habe ich Auswahl unter Jhren Verbrechen“,
ſagte Anna. „Wenn es nicht Mord iſt, ſo vermag ich Sie des
Raubes an der Bank anzuklagen; vergeſſen Sie nicht daß ich
das Gold und die Juwelen mit eigenen Augen ſah.“

„Ja, ja, in Jhres Vaters Hauſe zu Loddonford,; ich ſehe,
ich muß Jhrem Gedächtniſſe zu Hülfe kommen.“

„Das iſt wahr“, entgegnete das Mädchen in entſchloſſenem
Tone, „doch wird mich das nicht hindern, die Wahrheit zu ſagen
ich weiß nicht, ob mein Vater noch lebt, aber wenn es das Wohl
von Grace Mannsberg betrifft, ſo kommt das ſeine für mich nicht
in Betracht. Um ſie zu retten, werde ich Alles ſagen, ja Alles,
und Niemanden ſchonen!“

Als ſie ſo mit drohender Geberde vor ihm ſtand, imponirte
ſie ſelbſt dieſem kaltblütigen Verbrecher durch das Feuer ver
Wahrheit, mit welchem ſie ſprach. Er war erſtaunt über ihren
Muth und mußte denſelben bewundern mit Beſchämung und
innerer Wuth mußte er ſich geſtehen, daß das Gebäude, welches
er aufgerichtet in Zeit einer Sekunde von dem Finger dieſer
Frau berührt, zuſammenbrach; ſie hatte ihn vollſtändig geſchlagen,
das Geſtändniß der Heirath mußte ihn in den Augen von
Grace zu Grunde richten, jetzt galt es, noch das Beſte in dieſem

Spiele zu retten.
„Ein Mann von Verſtand,“ ſagte er, „giebt einen Kampf

auf, in welchem er nicht Sieger bleiben wird. Sie wollen, daß
ich die Heirath mit Miß Mannsberg aufgebe, und drohen mir
mit Konſequenzen, wenn ich mich weigere; ich unterwerfe mich

Jhrem Willen, warne Sie aber im ſelben Augenblick vor den
Folgen, wenn Sie mehr als nöthig von meinen Geheimniſſen
verrathen ſollten. Sie würden Jhren Vater geradezu zu Grunde

richten, welcher jetzt ein hoffnungsloſer Trunkenbold iſt; Sie
verdammen ihn entweder zum Gefängniß mit mir oder zum
Elend ohne mich. Jch denke, Sie werden das beachten, auch
wenn Jhre töchterlichen Gefühle ſo ſchwach ſein ſollten, wie Sie
ſie eben geſchildert.“

literariſches Blatt

und and.
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Telegraphiſche Depeſchen.

Hannover, 6. September. Se. Majeſtät der Kaiſer,
welcher heute früh 8/, Uhr in Bennigſen eingetreffen und dort
zu Pferde geſtiegen war, wohnte dem in dem Terrain zwiſchen
Weetzen und Eldagſen ſtattfindenden Feldmanöver zwiſchen der
19. und 20. Diviſion bis gegen 11 Uhr bei und kehrte dann
zu Wagen nach Hannover zurück. Se k. k. Hoheit der Kronprinz
iſt gegen 2Uhr, mittelſt Extrazugs von Nordſtemmen, in Hannover
wieder eingetroffen.

Kiel, 6. September. Der Admiralitätschef, General von
Stoſch, iſt mit dem Nachtzuge bier eingetroffen und hat ſich ſo
fort auf die kaiſerliche Yacht „Hohenzollern“ begeben, welche
heute früh nach Danzig in See gegangen iſt.

Dresden, 6. September. Der Landtag iſt heute durch
königliches Dekret bis auf Weiteres vertagt worden.

Wien, n. September. Der deutſche Botſchafter in Paris,
Fürſt von Hohenlohe, iſt hier eingetroffen.

Paris, 6. September. Der franzöſiſche Miniſterreſident
in Tunis, Rouſtan, iſt hier eingetroffen. Die aus Tunis
eingehenden Meldungen bezeichnen fortdauernd ein Vorgehen der
Araber gegen die bei Zaghouan ſtationirte franzöſiſche Kolonne
als wahrſcheinlich. Mehrere Chefs aufſtändiſcher Stämme haben
um Pardon gebeten, welchen der Bey ihnen gewährte.

Der engliſche Unterſtaatsſekretär Dilke paſſirte geſtern
auf ſeiner Rückkehr aus dem Bade Bourboule Paris und ſtattete
den Miniſtern Tirard und Barthélemy St. Hilaire Beſuche ab.
Die „Agence Havas“ erinnert bei dieſer Gelegenheit an die Er
klärungen des Präſidenten des engliſchen Handels miniſteriums
Chamberlain betreffend den engliſch franzöſiſchen Handelsvertrag
und an die engliſche Thronrede und ſazt, dieſer Beſuch laſſe die
Wiederaufnahme der Handelsvertragsverhandlungen hoffen, wie
ja auch autoriſirte Stimmen ſchon darauf hingewieſen hätten, daß
dieſelben nicht abzebrochen wären.

Konſtantinopel, 5. September. Heute hat die zweite
Plenarſitzung der Delegirten der Beſitzer von tuürki-
ſchen Bonds ſtattgefunden. Server Paſcha warf die Frage
wegen der Situation der ottomaniſchen Inhaber von Schuldtiteln
auf und es wurde anerkannt, daß dieſelbe derjenigen der übrigen
Bondsbeſitzer gleich ſein müſſe. Sodann kam die von Tocqueville
angeregte Frage zur Sprache. Nachdem die Kommiſſion die Voll
machten Tocquevilles nicht zureichend befunden hatte, wurde be-
ſchloſſen, denſelben als Vertreter nicht zuzulaſſen, mit dem Be
deuten, daß er ſeine Bemerkungen der Kommiſſion ſchriftlich mit
theilen könne, welche dieſelben ſodann prüfen werde.

London, 6. September. Bei der in Cambridgeſhire ſtatt
gehabten anderweiten Wahl eines Abgeordneten für das
Unterhaus iſt an Stelle Radwell's (konſero.), welcher ſein
Mandat niedergelegt hat, der neue Kandidat der konſervativen
Partei, Bulwer, ohne Oppoſition gewählt worden.

Wie die „Morningpoſt“ wiſſen will, hätte der Miniſter
preſident Rouſtan in Tunis der franzöſiſchen Regierung an

„Meine Gefühle für meinen Vater ſind ſo, wie er ſie mir
durch ſein Betragen eingeflößt hat,“ ſagte Anna ruhig. „Uebri-
gens ſind auch meine Forderungen erfüllt, wenn Sie einfach Miß
Mannsberg ſagen, daß Sie das Heirathsverſprechen nicht erfüllen
können und ihr die Freiheit zurückgeben.“

„Das gehe ich ein.“
„So ſchreiben Sie einen Brief in dem Sinne, den ich mit

nehmen werde.“
„Einen Brief?“ fragte er. „Warum ſoll ich nicht Miß

Mannsberg ſelbſt ſprechen und ihr Alles ſagen?“
„Weil es nicht mein Wille iſt, daß Sie dieſelbe wiederſehen-

Schreiben Sie ihr einen Brief in dem Sinne, wie ich es Jhnen
eben angedeutet, und ich werde ihn ihr übergeben.“

Er zuckte mit den Schultern und ſagte: „Wie Sie wollen!“
ſetzte ſich an den Schreibtiſch und begann zu ſchreiben. Anna
wandte ihren Stuhl, um ihm zuzuſehen und bemerkte, daß ſeine
Hand feſt und deutlich die Worte niederſchrieb. Dann den Brief
zuſammenfaltend, ſagte er: „IJch habe ihr geſchrieben, daß ich
ihr entſagen muß, ohne ihr die Urſache mitzutheilen, und über-
laſſe es Jhnen, einen plauſiblen Grund die Wahrheit ausge
nommen, dafür aufzufiaden.“

„Der Brief wird ſeinen Zweck erfüllen,“ ſagte Anna ruhig
Da ſteckte denſelben ein, „uno nun iſt unſere Unterredung zu

nde.“
„Noch nicht ganz,“ war ſeine Entgegnung. „Sie hatten

Jhren Willen; jetzt habe ich Jhnen noch einige Worte zu ſagen.“
„Sprechen Sie,“ antwortete Anna mit ungeduldiger

Geberde.
„Jch wünſche zu wiſſen,“ ſagte Frey, indem er die ſtolze

Erſcheinung mit Bewunderung betrachtete, „wohin Sie gehen
und was Sie über Jhr Leben beſchloſſen haben.“

„Warum wünſchen Sie das zu wiſſen, und welches Recht
könnten Sie dafür aufweiſen

Er betrachtete ſie mit einem ſonderbaren Blick.
„Jch wünſche es zu wiſſen, weil ich mich für Sie intereſſire

und Sie früher gar nicht gekannt h. be. Wenn Sie auch als



gezeigt, daß ohne allen Zweifel der Bey von Tunis die Auf-
ſtändiſchen unterſtütze und von Konſtantinopel, den Befehl erhal
ten habe, mit allen ihm zu Gebote ſtehenden Mitteln zu einem
allgemeinen Aufſtand zu ermuntern und dem Aufſtande Vorſchub
zu leiſten. Wenn Tunis nicht okkupirt uno wenn der Bey nicht
abgeſetzt werde, ſei eine Ausſicht auf Erfolg für die Franzoſen
nicht vorhanden.

Waſhington, 6. September, früh 6 Uhr. Soeben wird
Präſident Garfield aus dem Weißen Hauſe nach dem Depot
ebracht.v Präſident Garfield hat eine gut Nacht verbracht. Um

6 Uhr 15 Minnten traf der Präſident auf dem Bahnhofe ein,
um 6 Uhr 30 Minuten ſetzte ſich der Zug in Bewegung. Die
Ueberführung des Präſidenten vom weißen Hauſe nach dem Bahn
hofe erfolgte ohne irgend welchen Unfall. Um 8 Uhr kam der
Zug in Baltimere an. Die Pulsbewegung des Patienten war
dort eine gerinzere als bei der Abfahrt. Das Kabinet wird ſich
gleichfalls nach LongBranch begeben.

Tagesrundſchau im Auslande.
(Ausgenommen die Nachrichten in vorſtehenden Depeſchen.)

Oeſterreich. General Moritz Perczel hat ſeine Me
moiren in Bonyhad, wo er zurückgezogen lebt, beinahe vollendet.
Perczel arbeitet an dem mehrere Bände umfaſſenden Werke
ſchon länger als zehn Jahre; er behandelt darin die Männer der
alten Preßburger Reichstage und die 1848,49er Ereigniſſe bis
in die geringſten Details und er iſt bemüht, den größeren Theil
der bisherigen diesbezüglichen Anſchauungen zu widerlegen. Der
Ton der Memoiren iſt vielfach polemiſch, ja häufig ſo ſchonungs
los, daß der Autor ſie bei ſeinen Lebzeiten nicht veröffentlicht;
doch hat er dafür geſorgt, daß ſie ſpäter erſcheinen. Perczel hat
außerdem ſeine Reden und andere literariſchen Arbeiten behufs

er geſammelt. Jm Wiener Gemeinderathe wurde
eſchloſſen, die Einführung einer Beſteuerung der Ein

trittskarten zu allen öffentlichen Schauſtellungen
und Beluſtigungen (Theater, Concerten 2c.) vorzuſchlagen.
Man hofft auf dieſe Weiſe die nöthigen Mittel zur Armenver-
ſorgung der Stadt herbeizuſchaffen.

Frankreich. Jn dem am 5. d. abgehaltenen Miniſter-
rathe legte der General Farre einen Bericht über die Lage in
Algier und Tunis vor. Es wurde darin ausgeführt, die fran
zöſiſchen Stellungen ſeien vorläufig nicht gefährdet. Die Offen-
ſive ſei am beſten erſt im October zu ergreifen, wenn die Tem-
peratur den Operationen günſtiger ſei. Bis dahin genüge die
Beſetzung der tuneſiſchen Küſtenpunkte und die Belaſſung fliegen-
der Colonnen in Oran; Verſtärkungen ſeien daher vor October
unnöthig. Die Sterblichkeit der Truppen betrage nicht über ſechs
Procent. Aus Goletta wird vom 5. September telegraphirt
Geſtern war die Telegraphen- Verbindung unterbrochen.
Je ein Bataillon des 118., 114. und 80. JnfanterieRegiments,
ferner Munition, Tragthiere und einige Geſchütze wurden ausge-
ſchifft. Die Truppen bezogen ein Lager nördlich von Goletta.
Wie aus beſter Quelle dem B. T. gemeldet wird, iſt Frankreich
entſchloſſen, wegen den bekannten Plünderungen in Sfax äußerſt
entgegenkommend gegen die Forderungen der betroffenen Europäer
zu ſein. Es iſt heute ſicher, daß das franzöſiſche Parlament
vor der zweiten Hälfte des Monats October nicht zuſammentritt.
Grévy wenigſtens iſt feſt geblieben, und da man ohne ihn nichts
thun kann, wenn man nicht aus der Verfaſſung heraustreten will,
ſo fügt ſich Gambetta in das Unvermeidliche. Der „Temps“
bringt ein ſenſationelles Telegramm von der italieniſchen
Grenze (St. Martin), nach welchem die bis an die Grenze aus
gedehnten Mannöver der italieniſchen Armee dort große Auf-
regung hervorriefen. Unweit des franzöſiſchen Grenzortes Jſola
ſtünden ſeit längerer Zeit italieniſche Truppen in der Stärke von
8--10,000 Mann. Es wurden dort allerlei Befeſtigungen er-
richtet, Geſchütze aufgeſtellt, die Wege unterminirt u. dgl. (2)).

England. Aus London wird geſchrieben: Die Meldung
der „Morning-Poſt“, daß Herr v. Keudell um die Streichung
ſeines Namens von der Liſte der Ehrenmitglieder des Cobden-
Clubs nachgeſucht habe, findet hier um ſo mehr Glauben, als
es bekannt iſt, wie wenig der deutſche Botſchafter in Rom in
wirthſchaftlichen Fragen als Parteimann gelten kann, und wie
er zu jenem Ehrendiplom eigentlich gegen ſeinen eigenen Wunſch

und Willen gekommen iſt. Man mag eine Schwäche darin fin-
den, daß er der herrſchenden Politik und dem leitenden Staats-
mann das Zugeſtändniß macht, in ungewöhnlich brüsker Weiſe
eine Ehre abzulehnen, die er ſich jahrelang gefallen ließ. Aber
die Gerechtigkeit erfordert es, anzuerkennen, daß Herr v. Keudell
einen Abfall von wirthſchaftlichen Principien nicht begeht, indem
er aus dem CobdenClub austritt. Schon damals, als ihm die

Mitgliedſchaft deſſelben angetragen wurde, ging die allgemeine
Meinung dahin, daß die Auszeichnung ihm nur dem Namen
nach, in Wirklichkeit aber keinem Geringeren, als dem Fürſten
Bismarck gelten ſollte. Herr v. Keudell war zu jener Zeit der
intimſte Freund des deutſchen Reichskanzlers, er ſtand ihm per-
ſönlich näher als ſelbſt Lothar Bucher, und er hatte in den Augen
der engliſchen FreihandelsParteiführer vor Dieſem den Vorzug
voraus, daß er als Diplomat in Wirthſchaftsfragen nach keiner
Seite hin gebunden war. Jn einem Augenblick, wo Delbrück die
Handelspolitik des deutſchen Reiches leitete, wo alſo Fürſt Bis
marck als Anhänger der Grundſätze, die der CobdenClub vertritt,
ſehr wo l gelten durfte, hatte es an und für ſich nichts Ueber-
raſchendes, wenn dem Reichskanzler von England aus Beweiſe
der Sympathie entgegen getragen wurden. Jhm ſelber konnte
man aus naheliegenden Gründen die Mitgliedſchaft jener Ver
einigung nicht antragen, und ſo ehrte man ihn wenigſtens indirect,
indem man Denjenigen auszeichnete, der ihm politiſch und per
ſönlich am nächſten ſtand. Wir wiſſen, daß Herr von Keudell die
Eyrenmitgliedſchaft des CobdenClubs erſt annahm, als er der
ausdrücklichen Billigung des Fürſten Bismarck ſicher war. Bei
aller Peinlichkeit, die der jetzt gemeldete Vorgang an ſich hat,
wird man wenigſtens Genugthuung darüber empfinden, daß durch
ihn die verdie.ſtvolle Kraft des deutſchen Botſchafters in Rom
dem Staatsdienſt erhalten bleibt.

Deutſches Reich.
Berlin den 6. September.

Se. Majeſtät der König haben geruht: Allerhöchſtihrem
Leibarzt, dem General Stabsarzt der Armee und Chef der
Militär Medizinal Abtheilung im KriegsMiniſterium, Wirklichen
Geheimen Ober Medizinal Rath, Profeſſor Dr. v. Lauer den
Stern zum Rothen Adler Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub;
dem Leibarzt Jhrer Majeſtät der Kaiſerin und Königin, Geheimen
SanitätsRath Dr. Velten und dem Geheimen Medizinalrath,
Profeſſor Dr. Buſch zu Bonn das Kreuz der Comthure des
Königlichen Haus Ordens von Hohenzollern; dem Profeſſor Dr.
Madelung zu Bonn den Rothen Adler Orden dritter Klaſſe;
ſowie dem ſtellvertretenden Leibarzt Dr. Schliep den König-
lichen KronenOrden dritter Klaſſe zu verleihen.

Se. Majeſtät der Kaiſer haben im Namen des Reichs
den außerordentlichen Profeſſor, Licentiaten Dr. Nowack zu
Berlin zum ordentlichen Profeſſor in der theologiſchen Fakultät
der Kaiſer Wilhelms Univerſität Straßburg zu ernennen geruht.

Der ordentliche Profeſſor Dr. W. Graf Baudiſſin
iſt aus der theologiſchen Fakultät der Kaiſer WilhelmsUniver-
ſität Straßburg ausgeſchieden.

Ueber die Kaiſerbegeg nung erfährt das Berl. T.,
daß Depeſchen, welche von der Zuſammenkunft melden, an der
ruſſiſchen Grenze angehalten werden. Wie es heißt, werden an
der Begrüßung der Souveräne auch mehrere andere regierende
Fürſten theilnehmen. Kaiſer Wilhelm wird, wie es heißt, außer
von dem deutſchen Kronprinzen auch von den Großherzogen von
Mecklenburg und von Baden begleitet ſein; ferner will man
wiſſen, daß auch der König von Sachſen und der König von Ru-
mänien nach Danzig kommen würden. Den ruſſiſchen Kaiſer
werden, wie man nach neueren Nachrichten vermuthet, mehrere
Großfürſten und der gegenwärtig in Petersburg weilende König
von Dänemark auf dem Seewege nach Danzig begleiten.
Sicher s darüber iſt jedoch noch nicht bekannt. Ein in Danzig
verbreitetes Gerücht, das viel Wahrſcheinlichkeit für ſich hat, will
übrigens wiſſen, daß auch Fürſt Bismarck und der ruſſiſche Pre
mierminiſter zu der Entrevue in Danzig eintreffen würden.
Eigenthümlich iſt dabei, daß man auf der ruſſiſchen Botſchaft in
Berlin erſt aus der Zeitung erfahren haben ſoll, was ſich in
Danzig und Neufahrwaſſer begeben ſoll. Der Aufenthalt des
Zaren an der deutſchen Grenze dürfte übrigens nur von ganz kur
zer Dauer ſein, da am 11. September, der Namenstag des Cza-
ren gefeiert und derſelbe zu dieſem Tage ſchon in Petersburg
wieder zurückerwartet wird, um den vom Pawlowskyſchen Garde
Regiment veranſtalteten Feſte und den ſonſtigen kirchlichen und
Hoffeſtlichkeiten, welche aus dieſer Veranlaſſung ſtattfinden, bei-
zuwohnen. Wenn auch vie Anweſenheit des Czaren für dieſen
Tag in Petersburg vielleicht zweifelhaft iſt, ſo iſt doch jedenfalls
ſicher, daß er ſich Sonntag früh wenigſtens in Peterhof befinden
dürfte, um die Gratulationen ſeiner Gemahlin und der kaiſerli-
chen Familie in üblicher Weiſe entgegenzunehmen. Wenn daher
die beregte Zuſammenkunft noch in dieſer Woche ſtattfindet, ſo
iſt allerdings der Freitag der ſpäteſte Termin hierfür.

Bei dem Galadiner, welches der Kaiſer am 3. d. in
Hannover den Civilbehörden gab, nahm der greiſe Monarch Ge

meine Feindin auftreten, ſo muß ich doch die Stärke Jhres Cha
rakters bewundern, welche ſo ganz verſchieden von der anderer
Frauen iſt. Jm Ubsbrigen frage ich Sie auch mit dem Recht,
welches der Mann über ſeine Frau beſitzt.

„Wollen Sie jetzt dieſes Spiel verſuchen?“ fragte ſie ihn,
ohne ihre Verachtung zu verbergen.

„Jch glaube, daß ich es thun werde,“ entgegnete er ihr.
„Mit Jhrem Talente und Jhrem Muthe Sie ſehen, ich
ſpreche ganz offen können Sie mir außerordentlich nützlich
ſein; und ich ſehe nicht ein, warum ich Jhnen erlauben ſoll, ſich
ver Freiheit zu erfreuen, von welcher Sie mir gegenüber gerade
ſo einen ſchlechten Gebrauch machten.“

Sie lachte verächtlich auf. „Es iſt Sache der Kinder oder
der Dummköpfe, mit Dingen zu vrohen, welche man nicht aus
führen kann. Jch warne Sie, das zu verſuchen, was Sie eben
drohen. Bei dem erſten Schritte, welchen Sie thun werden, um
Miß Mannsberg zu ſprechen, werde ich Sie ohne Rückſicht der
Polizei angeben. Wenn ich dieſe Thürſchwelle überſchritten habe,
werden Sie nie mehr von mir hören, außer wenn es ihre Wohl-
fahrt beträfe, die Wohlfahrt der einzigen Perſon auf Erden,
welche ich noch liebe.“

Sie wandte ſich um und ging zur Thür hinaus, ohne ihn
nur anzublicken, durchſchritt die Reihen der wartenden Bankbe-
ſucher und verließ das Haus.

Anna, deren Nerven, trotz der äußerſten Beherrſchung
während der Unterredung mit Frey, jetzt eine fühlbare Reaktion
empfanden, beeilte ſich, eine Droſchke zu beſteigen, und brach in
Thränen aus, als ſie ſich dort vor den Blicken der Begegnenden
geſchützt fand. Es lag nicht in ihrem Plane, Grace von der
großen Gefahr zu unterrichten, aus welcher ſie ſie ſoeben errettet

hatte. Das Jahr, welches ſie mit ihrer Freundin bei Sturm's
verlebt, hatte Anna gezeigt, daß Grace ein gutes Theil eigen
williger und ſelbſtbewußter geworden war, als ſie in der Penſion
geweſen. Die Londoner Saiſon hatte dieſe Richtung noch mehr
gezeitigt, das hatte ſie aus den Briefen erſehen.

(Fortſetzung folgt.

Kleinere Mittheilungen.
Urtheil des Kronprinzen über die Eisbahn.)

Kronprinz hat dem Frankf. Journal zufolge bei ſeinem jüngſten Be
ſuch der Frankfurter Ausſtellung ſich über die Eisbahn folgendermaßen
geäußert: Daß man ſich im Winter nach dem Sommer ſehnt, finde
ich ſehr begreiflich und natürlich, daß man aber im Sommer den
Winter künſtlich herbeibringen will, damit kann ich mich gar nicht
einverſtanden erklären! Das kann ich nicht verſtehen.“

[Kalakaug.] Jn Mödling bei Wien wollte der Theaterdirector
die Gelegenheitspoſſe „Kolakaua“ aufführen, er ließ daher Zettel
anſchlagen. welche folgende Jnſchrift trugen: Telegramm: König
Kalakaua kommt! Die Bürger Mödlings wurden durch dieſen An
ſchlag in große Aufregung verſetzt. Bald darauf aber ließ die
Polizei verkünden: König Kalakaug kommt nicht! und ſie verbot
die Aufführung des Stücks Erſt als der Director nachwies, daß
Kalakaua in der Gelegenheitspoſſe gar nicht vorkommt, wurde die
Aufführung geſtattet.

[Maler und Kritiker.) Ein Maler Namens Van Beer
hatte in Brüſſel ein Gemälde ausgeſtellt, „Die acht Sirene,“
welches eine ſolche Fülle geſchickt ausgeführter Detaus zeigte, daß
alle Welt das Werk dieſes Realiſten bewunderte. Ein belagiſcher
Kritiker behauptete nun plötzlich, das Gemälde ſei keine Ocriginal-
arbeit, ſondern der Maler habe die Yacht und alles was dazu gehöre
photographiſch aufgenommèn und dann die Photographie kolorirt.
Dieſe Behauptung brachte van Beer in Harniſch und er ſchrieb dem
Kritiker etwa Folgendes: Der Preis für die Sirene ſei 20,000
Francs. Er biete nun dem Kritiker und einer Kommiſſion von
Sachverſtändigen das Gemälde zur Unterſuchung an. Man möge
die Oelfarbe abkratzen und wenn ſich die Spur von einer Collodium-
ſchicht oder der Photographie finde, ſo wolle er ſein Gemälde opfern.
Finde ſich aber die Photographie nicht, ſo habe der Kritiker die
Summe an die Hilfskaſſe des Vereins der Künſtler zu zahlen, welche
die Kommiſſion als ausreichend erachte, um den Verluſt des Ge-
mäldis zu erſetzen. Gehe der Keititer auf dieſ.n Vorſchlag nicht
ein, ſo werde er (van Beer) eine Verleumdungsklage gegen denſelben
anſtrengen.

[Vom Blitz erſchlagen.] Am 1. September wurden bei
Mitterreich in Bayern zwei Frauen, welche nebeneinander hergingen
durch den Blitz erſchlagen, als ſie von der Wieſe mit Korb, Sichel
und Rechen nach Hauſe gingen. Eine derſelben hatte ein ein halb
Jahr altes Kind, die andere mehrere Kinder. Die Verunglöckten
waren an Kopf und Haaren heruntergebrannt, der Rechen in drei

Der

Theile zerſchlagen.

heit, ſich die Mitglieder des Landesdirectoriums durch Herrn
v. Bennigſen, die Vertreter der Stadt durch Herrn Stadktdirec
tor Raſch vorſtellen zu laſſen und richtete folgende Worte an die
Verſammelten: „Meine Herren! Bei Meiner Ankunft hier habe
Jch mich ſehr über den Mir gewordenen Empfang gefreut. Herrn
Stadtdirektor Raſch habe Jch dafür ſchon Meinen Dank ausge
ſprochen. Jch hoffe, daß die Anhänglichkeit an Mein Haus und
die neuen Zuſtände immer mehr wachſen möge. Jch verſpreche
Jhnen, daß Jch von Meiner Seite Alles dazuthun werde. Ebenſo
wird Mein Nachfolger in Meine Fußtapfen treten.“ Auch der
Kronprinz, der ſich durch ſeine liebenswürdige Freundlichkeit und
Herablaſſung Aller Herzen im Sturm eroberte, nahm Veran-
laſſung, ſich in eingehendſter Weiſe mit den Vertretern der Stadk
und des Landesdirektoriums zu unterhalten.

Außer dem franzöſiſchen Botſchafter Grafen St. Val
lier begeben ſich noch zu den Hochzeitsfeierlichkeiten nach
Baden Baden die Geſandten Belgiens, Braſiliens, Däne-
marks und Hollands. Der belgiſche Geſandte wird zum 15. d.
hier erwartet, der ſchwediſch norwegiſche Geſandte Baron v. Bildt
am 12. d. M.

Als eventueller Nachfolger des Geſandten in Waſhington,
Herrn v. Schlözer, wird in auswärtigen Blättern auch Graf
Herbert Bismarck genannt. Es wird daran erinnert, daß vor
Monaten ſchon von einer Verſetzung deſſelben als Geſandtſchafts
ſekretär nach Waſhington mit der Anwartſchaft auf baldige Be
förderung die Rede war.

Die Trierſche Zeitung meldet, der ehemalige Seminar
Profeſſor Dr. Henke werde zum Generalvikar in Trier er
nannt werden. Hierzu bemerkt die „K. Z.“: Wir halten dieſe
Nachricht geradezu für unglaublich. Henkes Stellung im Cultur
kampf war eine ſo ausgeſprochen ſtaatsfeindliche, daß wir dem
Biſchof Dr. Korum nicht zutrauen, er werde dem Staate dieſe
Demonſtration bieten. Eher als Herrn Henke könnte man ſelbſt
Herrn de Lorenzi wieder als Generalvicar wünſchen. Herr Biſchof
Korum wird ſich ja leicht Klarheit darüber verſchaffen können, ob
das von der Geiſtlichkeit der Trieriſchen Diöceſe allgemein ge
glaubte Gerücht Wahrheit iſt, daß Dr. Henke Haupt und Seele
des myſteriöſen Weſens war, das als „apoſtoliſcher Geheimdele-
gat und Eucharius“ ſein ganz beſonderes Spiel trieb. Ein Ge
neralvicar aus dieſen Reihen wäre ſtaatsgefährlicher für die
Trierſche Diöceſe als es die Aufhebung der ganzen Maigeſetz
gebung ſein würde.

Von der Katholiſchen Verſammlung in Bonn
iſt noch nichts weiter zu berichten als daß Herr Windthorſt
bei gutem Humor iſt. Auf die lebhafte Begrüßung der Ver
ſammlung erwiderte er mit einer Rede, in welcher er ſagte:

Jch weiß in welchem Sinne Sie mir dieſes Willkommen be
reitet haben und dieſer Sinn iſt es ja auch, der uns hier zuſammen
führt, den wir bethätigen wollen in den Tagen die wir hier zu
ſammen ſind. Was mich betrifft ſo habe ich auf dem Wege den
ich durchs Leben gemacht gefunden daß ich noch recht viel zu
lernen habe und deshalb bin ich auch auf die Univerſität Bonn
ekommen um vier Tage hier zu ſtudiren (Stürmiſche Heiterkeit)
ch hoffe nach den Tagen ein gutes Abgangszeugniß zu bekommen

ohne Carcer
Auf dem jüngſt in Kaſſel abgehaltenen allgemeinen

Vereinstage deutſcher Erwerbs- und wirthſchaft-
licher Genoſſenſchaften iſt vom Anwalt derſelben Dr.
Schulze-Delitzſch, hervorgehoben worden, daß für die wich
tige Frage der Reviſion des Genoſſenſchaſtsgeſetzes eine Ver
ſtändigung mit den Raiffeiſenſchen Genoſſenſchaften betreffend
die Anſprüche an die Geſetzgebung dringend zu wünſchen und
bereits auch angebahnt ſei. Mit Bezug hierauf erfährt man,
daß bei den im Reichs-Juſtizamt in Angriff genommenen
Vorarbeiten zur Reviſion des Genoſſenſchaftsgeſetzes die Prin
zipien der Raiffeiſenſchen Darlehns Kaſſen in eingehender Weiſe
unterſucht werden ſollen. Auch die Reichsregierung will dieſe
Darlehnskaſſen auf eine geſunde und dauerhafte Grundlage, die
ihnen eine geſicherte Wirkſamkeit verheißt, geſtellt wiſſen. Es
beſchloß der Bundesrath vor einiger Zeit, den Reichskanzler zu
erſuchen 1) im Auſchluß an die geplante Reviſion der Aktienge-
ſetzgebung unter Berückſichtigung der in der Reſolution des Reichs
tags hervorgehobenen Punkte den Entwurf einer Novelle zum
Genoſſenſchaftsgeſetz ausarbeiten zu laſſen und dem Bundesrath
vorzulegen 2) rie auf dieſen Gegenſtand bezüglichen Eingaben
des Vorſtandes des deutſchen Landwirthſchaftsrathe und der
Vorſtände mehrerer Darlehnskaſſen dem R ichskanzler zu über
weiſen.

Jn Altona machte, da die Stadt unter der Herrſchaft
des „kleinen Belagerungszuſtandes“ ſteht geſtern eine an den
Anſchlagſäulen befindliche Ankündigung großes Aufſehen: nach
dieſer ſollte Abends im Kaiſerſaal eine öffentliche Feier
des Todestages Ferd. Laſſalle's ſtattfinden. Am Schluß
des Plakats heißt es: „Arbeiter zeigt durch Euer Erſcheinen,
was Laſſalle Euch gilt und iſt!“ Unterzeichnet: „Das Feſt
comité.“ Dieſes „Feſtcomité“ gehörte dem „Allgemeinen
deutſchen Arbeiterverein“ an einer in Hamburg Altona an
ſäſſigen, kleinen Fraktion der So,ialdemokratie welche ſich von
der Vereinigung der Laſſalleaner und der Bebel-Liebknecht'ſchen
Richtung fern gehalten hatte. Dieſer „Allgemeine deutſche
Arbeiterverein“ ſtand von Anfang an unter dem Verdacht des
„Regierungs Sozialismus“. Nach einer weiteren Meldung
aus Altona hat das Feſt geſtern Abend unter der Betheiligung
mehrerer Tauſend Menſchen ſtattgefunden welche unter dem
„kleinen Belagerungszuſtand“ „zeigten, was Laſſalle ihnen gilt
und iſt.“

Wie aus Frankfurt a. M. gemeldet wird, hat der
Vorſtand der dortigen Ausſtellung den Garantiezeichnern per
Cirkular mitgetheilt, daß zur Deckung des Defizits beim
Bankhauſe D. u. J. de Neufville, gegen ceſſive Garantieſcheine,
ein Kredit aufgenommen wurde. Die GarantieZeichner werden
zum Ausgleich des Defizits ſtark herangezogen werden müſſen.

Lokales.
Halle, den 7. September.

Beim Vorſtand des hieſigen Vereins für Erdkunde ſind
Nachrichten von der Expedition Riebeck eingelaufen, datirt
vom 6. Auguſt und von der Grenze von Kaſchmir, zu deſſen Be
reiſung die des beſten Wohlſeins ſich erfreuende Expedition eben
im Begriff war aufzubrechen. Jn Bombay gelandet, hatte man

die Tour nach Hinduſtan gelenkt, war über Delhi nach Simla,
der Sommerreſidenz des engliſchen Vicekönigs von Indien ge
langt und dann über die große Pandſchabſtadt Lahore (wo gerade
die Cholera wüthete) an Kaſchmirs Grenze. Ueberall wurde die
Gelegenheit zu reichlichen Sammlungen, namentlich ethnographi-
ſcher Art, fleißig benutzt; 11 Kiſten voll ſolcher Schätze Jndiens
ſind hierher unterwegs. Jn Multan verſchaffte ſich Dr. Riebeck
auch genauen Einblick in die bisher noch ſo unbekannt gebli ebene
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Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
K. Naumburg, 6. September. Kanonendonner aus der

Gegend von Köſen verkündet ſoeben, daß der „Krieg im Frieden“
der ſich in unſerer Gegend beſonders um die Vertheidigung

und Eroberung der Köſener Engpäſſe dreht, in vollem Gange iſt.
Im Laufe des nächſten Monats October wird hierſelbſt wie

derum eine Sitzung des Schwurgerichtes ſtattfinden, in welcher
u. a. auch der Lehrer Hille abgeurtheilt werden wird, der bei Zeitz
ein Mädchen zu erſchießen verſuchte. Die von mehreren Tages-
blättern gebrachte Nachricht von angeblich erfolgter Konzeſſionir-
ung der Unſtrutthal Bahn Naumburg FreyburgLaucha iſt nicht
ganz richtig, inſofern nämlich der Miniſter zunächſt erſt die Höhe
des Aktienkapitals, ſowie die Vornahme der Vorarbeiten genehmigt
hat; der Ausfertizung und Aushändigung der Konzeſſionsurkunde
ſieht die Geſellſchaft immer noch entgegen, um das Enteignungs-
verfahren gegen einige widerſpenſtige Grundſtücksbeſitzer einleiten
zu können.

Lotterie.
(Ohne Gewähr

Bei der am 6. September beendigten Ziehung der 3. Klaſſe
100. kgl. ſächſ. Landes- Lotterie wurden folgende Gewinne gezogen

Gewinn zu 50000 auf Nr. 27330.
Gewinn zu 40000 auf Nr. 94586.
Gewinn zu 30000 auf Nr. 73995.
Gewinne zu 5000 auf Nr. 5509 34689 53663 73453.
Gewinne zu 3000 auf Nr. 124 15279 19855 27205 75590.
Gewinne zu 1000 auf Nr. 687 3816 5890 16974 25564

31937 43317 53246 53771 59092 74167 74948 84200 87555 87719

Gewinne zu 500 auf Nr. 6617 7874 14178 20329 28429
35021 35363 37415 38430 39049 42003 42712 48668 49109 55110
58196 58604 60456 62854 63124 70200 71583 71946 79407 88597
92841 94149 97968 98539 98702.

Gewinne zu 300 auf Nr. 89 989 1701 2162 2177 2448
3950 4613 5573 5997 6469 6571 10177 10584 11146 11715 12387
12798 15201 17103 17160 17211 19065 23180 23410 24732 24847
25153 27965 28441 28882 29120 29492 30545 32501 32642 34815
36163 37426 40394 40939 42550 43136 43567 45930 48914 51029
54146 54645 55007 57406 60055 60354 61445 64396 65533 66054
66379 67555 68141 68224 68458 68998 69939 70157 70314 71292
73269 75042 78200 79296 82168 84673 85120 85367 86958 87514
89306 89942 91224 92569 93910 95997 96931 96959 98027 98381
99221 99319.

98047.

Marktberichte.
Wagdebnrg, d. 6. Septbr Landweizen 227 235. aub-

weiten 213— 225 Roggen 185--192 Chevaliergerſte 180 205.
andgerpe 169- 170 Hafer 150---170 pr. 1000 t. Sir

barger Vörſe, D. 6. Sept. Kortoffelſpiritus Pr. 10000 Literpro-
cent loco ehne Faß 59,7560, 25

Verlin, d. 6. Septbr. Weizen loco behauptet Terwine niedri-
ger, gekünd. 2000 Ctnr. Küntigungevreis 225 bez. Loco 205
243 nach Qualität gefordert, ſchwimmend bez. pr. dieſen
Monat u. Sept. Oct 229.-228,5 bez Oct. Nov. 225
225,5 bez. Rov Dec. 223222,5-223 bez. Dec. Jan. 1882
C bez., Jan. Febr. L bez. Febr. März bez. März
April bez April Mai 224 5 bez. Roggen loco ſchwer-
fälliger Handel Termine niedriger, gekünd. Etnr., Kündigunge-
preis bez. Loco 180-187 nach Qualität gefordert, ruſſ.
C vez., inländ. 181--185 bez., feiner 185 ab Bahn u.

Gerſte unverändert', pr. 1000 Kilogr. große und kleine, 145--190
nach Qualität gefordert. Hafer loco flau, Termine feſt, ge

künd Ctur., Kündigungspreis bez. Loco 140--168 .4 nach
Qualität gefordert, pr. dieſen Monat bez., Sept. Oct. 144
144 5 bez. Oct. Nov. 145 nom, Nov. Dec. 145,5 nom.,
April Mai 149 5 bez. Mais loco feſt, gekünd. 3900 Ctnr.,
Kündigungspreis 141 pr. 1000 Kilogr. Loco 143--148 .4 nach
Qualität gefordert, pr. dieſen Monat bez. Sept. Oct.
bez. Oct. Nov. .4 bez. Nov. Dec. bez., April Mai
bez. Erbſen pr. 1000 Kilogr. Kochwaare 187--220 nach
Qualität bez. Futterwaare 170--186 nach Qualität bez. Oel-
ſaaten pr. 1000 Kilogr. gekünd. Einr. Kündigungspreis
bez. Winterraps 254—-268 bez., Winterrübſen 250--265 bez.,
Sommerrübſen bez. Rüböl weichend gekünd. 3000 Ctnr.,
Kündigungspreis 57,8 bez. Loco mit Faß 4 bez., ohne Faß

bez. pr. 100 Kilogr. pr. dieſen Monat u. Sept. Oct. 589--57
bez. Oct Nov. 58--57,4 bez. Nov. Dec. 58,3--57,5 bez.

Dec. Jan 1882 bez. April Mai 58, 1--57.7 e bez. Leinöl
pr. 00 Kilogr. loco ohne Faß bez. Lieferung bez.
Spiritus matt einſetzend, ſchließt feſter, gekünd. Liter, Kündi-
gungspreis pr. 100 Liter à 100 10,000 Liter Loco
mit Faß bez. pr. dieſen Monat 58,6-—58,9 bez. Sept
Oct. 55,556, 3-56,7 bez. Oct. Nov. 55,4-556 bez. Nov.
Dec. 54,4--54,6 bez. Dec. Jan. 1882 bez. Jan. Febr. 54

bez. März April bez. April Mai 54 7--55 bez. Mai
Juni bez. Spiritus pr. 100 Liter à 100 10,000loco Faß 59,5—59,4 59,7 bez.

eizenmehl Nr. 00 31,5030,50 Nr. O 30,09---29,00 Nr. 9
und 1 29,(0--28 00. Roggenmehl matter, gekünd. 500 Ctnr.,
Kündigungspreis 23,9 pr. 100 Kilogr. bez. Nr. 0 und 1 per 100
Kilogr. unverſt. incl. Sack. pr. dieſen Monat 23 85--24 bez.,
Sept. Oct. 23,80-—23,95 bez. Oct. Novbr. 23.30-—23,45 bez.
Nov. Dec. 22,95——23,10 bez., April Mai 22,50--22,60 bez.

Leipziger Produktenbörſe den 6. Septbr. Weizen pr. 100)
Ko. netto loco hieſ. alter 240--245 .4 bz. hieſ. neuer 230 243
bz., fremder 250 nom. ruhig. Roggen pr. 1000 Ko. netto loco
hieſiger 188--194 bz. feſt. Gerſte pr. 1060 Ko. netto loco 155

190 C bz. Hafer 1009 Ko. netto loco alter 160 165 v.
neuer 145 153 bz. Mais pr 1000 Ko. netto loco 159 155

bz. Rapskuchen per 100 Ko. netto loco 14,50 bz. u Bf.
Rübdi pr 100 Kol netto loco 57 bz. u. Gd. pr. September
October 57,59 Bf. pr. October-Nov ember 57,50 Bf., pr. No
vember/ December 57 50 B..; ſehr feſt. Spiritus pr. 10,000 Liter
Procent ohne Faß loco 60,50 Gd. wieder höher.

Breslau d. 6. Septbr. Spiritus pr. 100 Liter 100 pr. pCt.
Sept. 56 10 bez., Sept. Octbr. 5450 bez. April Mai 53 00 bez.
Weizen pr. Sept. Oct. 220,00 bez. Roggen pr. Septbr. 170,00
bez., Sept. Oct. 167,50 bez. April Mai 165,09) bez. Rüböl pr.
Sept. Oct. 56,00 bez. Oct. Nov. 56 25 bez. April Mai 57,00 bez.

Wetter Schön.
Stettin, d. 6. Septbr. Weizen pr. Sept. Oct. 228,50 bez.

April Mai 223,50 bez Roggen pr. Sept. Oct. 175,50 bez. Oct.
Novbr. 170 50 vez., April Mai 163,50 bez. Rüdvſen pr. Sept.
Oct. 265,0 bez. Rüböl 100 Kilogr. pr. Sept. Oct. 58,20 bez.,
April Mai 58,50 bez. Spiritus loco 58,80 bez. pr. Sept. 58,20
bez. Sept. Oct. 56,00 bez., April Mai 54,00 bez

Hamburg, d. 6. Septbr. Weizen loco unverändert, auf Ter-
mine matt. Roggen loco unverändert, auf Termine ruhig. Weizen
pr. Sept. Oct. 238 00 Br. 236,00 G. pr. Oct. Novbr. 232,00 Br.,
230,600 G. Roggen pr. Sept. Oct. 171,00 Br. 169 00 G. pr. Oct.
Nov. 169,00 Br. 168 00 G. Haler u. Gerſte unverändert. Rüböl
feſt, loco 58,50, pr. Oct. 59 50. Spiritus feſt, pr. Sept. 51/, Br.
Oct. Novbr. 48 Br. Nov. Dec. 47 Br. April Mai 45 Br.
Wetter: Wolkig.

Liverporl, d. 6. September Baumwolle. Anfangsbericht.
Muthmaßlicher Umſatz 12,000 Ballen. Aunziehend. Tagesimport
13,600 Ballen, davon 12,000 Ballen amerikaniſche.

Feſt. Braſilianer d. theurer. Middl. amerikaniſche Oclober-No
vember- Lieferung 67 November-December- Lieferung 6!/, d.

Petroleum. Berlin, d. 6. Septbr. Petroleum per 100 kg
loco r. Sept. 24,3 bz. Hamburg befeſtigt. Standard white
o 890 Bf., 7,80 G2. pr. Septbr. 7,80 Gd. vr. Octbr. Decbr.
8,00 Gd. Bremen (ESchlußbericht) feſt. Standard white loco 7,70
pr. October 7,80, pr. November December 7,95, pr. Januar 8,10,
Alles bz u. Bf. Antwerpe n. (Schlußbericht.) Raffinirtes Type
weiß, loco 19 bz. u. Bf., pr. October 20 bz. 20 Bf. 9r.
October December 20 Bf. pr. Januar 20 Bf Feſt New
York (d. 5. September): Petroleum in New York 77, Gd., do. in
Philadelvhiag 7 Gd. rohes Petroleum 7, do. Pipe line Certißcats

D. 85 C. Mehl 6 D 00 C. Rother Winterweizen loco 1 D.
/9 5 Getreidefracht 4 Wechſel auf London in Gold 4 D.

z V.
Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiff ichleuſe

bei Trotha) am 6. September Abenos am neuen Unterhaupt 2,10,
om 7. September Morgens am neuen Unterhaupt 2,08 Meter.

Waßerſtand der Saale bei Vernburg am 6. Sept. 1,24 Meter.
Wafferſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Straußfurt

am 6. Sept 1,41 Meter über 0.
Am PeWanerſtand der Elbe bei Bagdeburg am 6. Sept,

gel 1.72 Meter über 0.
Wafßferſtand der Elbe bei Dresden am 6. Septbr. 49 Centi

wer unter
Vörſenberichte.

Berlin, d. 6. September. Die heutige Fonds und Actienbörfe
eröffnete und verlief in recht feſter Haltung; die Courſe ſetzten ſo
wohl auf dem internationalen wie auf dem lokalen Spekulations
markt zumeiſt etwas höher ein und konnten im Verlaufe der Börſe
bei ſehr reſervirtem Angebot vielfach noch weitere Beſſerungen er
zielen. Jn dieſer Beziehung waren namentlich die beſſeren Noti
rungen der fremden Börſenplätze und anderweitige von der Speku-
lation günſtig aufzefaßte Meldungen von Einfluß. Das Geſchäft
entwickelte ſich im Allgemeinen lebhafter als in den letzten Tagen
und einige ſpekulative Hauptdeviſen hatten gute Umſätze für ſich.
Der Kapitalsmarkt bewahrte gute Feſtigkeit für heimiſche ſolide An
lagen und fremde, feſten Zins tragende Papiere konnten ſich der
Haupttendenz entſprechend vielfach etwas beſſer ſtellen. Oie Kafſa
werthe der übrigen Geſchäftszweige waren gleichfalls feſter und etwas
lebhafter. Der Privatdiskont wurde mit 4, fur feinſte Briefewotirt. Auf internationalem Gebiet gingen Oegerreichiſche Credit
actien und Franzoſen zu höheren Courſen lebhaft um, Leombarden
waren gleichfalls ſteigend und nicht unbelebt. Von den fremden
Fonds ſind Oeſterreichiſch-Ungariſche Renten und Ruſſiſche Anleihen
als ſteigend und ziemlich lebhaft zu nennen. Deutſche und Preu-
ßiſche Staatsfonds waren feſt, aber ruhig, Pfand und Rentenbriefe
vehauptet, iniändiſche Eiſenbahn Prioritäten theilweiſe gefragt.
Vankactien waren ſeſter; Disconto-CommanditAntheile, Deutſche,
Darmſtädter Bankactien ſt igend und lebhafter. Jnduſtriepapiere
feſt und in mäßigem Verkehr; Montanwerthe feſter, Dortmunder
Union Stammprioritäten und Laurahütten Actien höher und belebt.

Eiſenbabhnuctien feſter und lebhafter; etwas höher erſcheinen Ber
lin-Anhalt, Hamburg Thüringer, Breslau-Schweidnitz, Mainz Lud-
ieken 2c. Oeſterreichiſche Bahnen ruhiger und meiſt wenig ver
ändert.

Courſe um 2*, Uhr. Feſt. Lombarden 266 509, Franzoſen 621 50,
Oeſtr. Creditactien 61600, Dortmunder UnionSt. Prior. 94,50 Lau
rahütte 116,50, Darmſtädter )71,37, Deutſche Bank 171,00, Disconto
221,87 BVergiſche 123,00, Freiburger 105 87 Mainzer 102,00, Ober
ſchleſiſche 248,00 Rechte Oderuferbahn 167.75, Galizier 139 50, Ru
mänier 103,50, Oeſterr. Pazierrente 66,25. Oeſterr. Silberrente 67,25,
Oeſterr. 1860er Lovſe 125,75, Oeſterr. Goldrente 81,25 Ungar. Goldrente 102,37, Rufſen alte 90,12, Ruſſen neue 92,12 guffen 1880er

75,25 Ruſſiſche Noten 229,25. II. Orient 61,87, III. Orient 61.75,
Jtaliener 89,87, Ungar. Jnveſtition 93,50, Wiener Bankvereir 241,50,frei Haus bez Pr. dieſen Monat bez. Sept. Oct. 177--177 5 4 89,bez Oct. Nov. 171,5--172 bez. Nov. Dec 167,5-168 Liverpovl, d. 6. Septbr. Baumwolle Schlußbericht. Um Ungar. Credit BVuſchtiehrader Bahn 79 00, Ungariſche 4

Vez., Decbr. Jan. 1882 bez. April Mai 165--166 bez. ſt 12 000 Ballen, davon für Spekulation und Exvort 2900 woldrente 78 12.

a h n „Jfe r h7 Dividende 1879 1880 Dividende 1879 1880 Z3f8.Berſiner Börse V. 6., Septbr. Serliner Caſſenverein 890 h 197, o Osnabrücker Stahlw. 2 62. 30636 Berlin-Anhalter Lit. B. T 102, 706
do. Handelsgeſelſch. s 121;25036 Thonix. Sergwert, A. G 85, 50036 do. Lit. C. 412102, 9603 Gold-, Silber- und Papiergeld.

d Staatspa iere Braunſchweiger Bank (4 423 97,90b3 pin. g do. t r t e v. St. gar.S Braunſchw. Creditbank 513 6 1107,00 Pluto, BergwerksGeſ. 40bz erlin-Görlitzer SFonds und Staatspap rer Disdtontobant 313 6 102. 30636 Salzwerke (Eggeſtorf) 51 6 168, 10636 do. Lit. B. i 102,506 Spuvereign T Ja
Dentſche Reichs Anleihe 1191,75bz8 Coburger Creditbant 5 3 (92,25bz G Schleſiſche Zinkhütten 5125298, 00b3 do. t. O. 412 102,506 t Stücke 16,235b3z
Conſolidirte Anleihe 412196,106 I Darmſtädter Bank (912 912 170,50b3 do. St.Pr.-A. (4l2 (512512103, 7563 Berl. -Potsd.-Magdeb. C. 4 160,0B Jugerials n D

v. o. 4 101,30bz I do. Zettelbankt 516 516110,00 Thale, CEiſen wert e do. e Seſterreichifche Be toten 173, 65St aats- Anleihe 4 100,506 Deſſ. Creditbank, ueue 3 423 Weſtfäl. Draht-Jnduſtr. 9 1119,600b36 Berl. Stett. II. Em. gar. 32 4 100,256b3 r erkt noten 173,65bz185253 4 100.506 do. Landesbank (6 i 7 122, 7563 Wiſſener, Stamm-Pr. 0 do. III. Em. do 4 1100,2563 Ruſſiſche Bant itrerguldenStaatsSchuldſcheine 312 Deutſche Bank 9 10 1176, 10b3 ds. VI. Eux. do 4 106,2563 uſſiſche Vankuoten 219,6063r z 154,003 et er el t 7734134,00bz G S lauSchwe Frrib 433 o so gtpreußiſche Prov.-Oblig. 42 ſfekt. u. Wechſel Ban t z S 12102,80b3wen War cige Centr. 4 100,10b3 Hahn 4600 1412 12 339,758 Eiſenbahn Stamm und Stamm- is76 5 1066,256
Kur und Neumärkiſche 4 [101,506 Distonto-Commandit. 10 10 219,90b3 Prioritäts Actien CölnMindener II. Em. 4 100,406Oſtpreußiſche 4 [100,8 Gerger Bant 2 2 (91,25b3z 4 do. III. E. 4 1190,406 P r lüſſo. 412 3 Hannoverſche Bank 412 5 107,25bzB Aachen Maſtricht F. J 7,5055 do. 31 gar. IV. Em. 4 100,60bzB rämienſch üſſe.e Pommerſche 312191,9063 Leipziger Creditanſtalt 10 9 164,0063 er z t en 157 60,9 do. VI. Em. (412 104, 00bz6Fl. do. 4 1100,80 Magdeburger Bankv. 123 3 (96,506 8 v War r. u e HalleSorauGuben gar 1121103,752do. 412100,10b3 Meininger Creditbank 0 5 104,90bzB t r iate z i56 256 MagdevurgHalberſt. v. 18663 412102, 756 VerlinPotsd Septbr. Oktober.S Poſenſche, neue 1600,25bz Bant 10 10 193. 006 t 6 25 ob MggdehnrzLeidzis- r 412104,758 Jergiſch Martiſche 124 8 124721

S Sächſiſche S ordd. Grunderedit 9 0 57,00b3 Zerlin-Hörliß 23“70 o. do. it. B. 5 7 Köln- Mi a wer wS Sache h h Preuß. Bod Cred. Anſt. 0 6146110,50b3 G e Den g. i z Magdeb.-Wittenberge 3 84,40B Sul iudener 14154 9 v
Weſtpreuß., ritterſch., 31292, 30B do. Ctr.-Bd.-Cr.-Anſt. 912 812150,106 77 in Hamburg 122 Mainz Ludwigshafen gar. 412103. 208 27 14343v. do. 4 1101,506 Reichsbant 5 6 130/098 Breslau. Schwd.Freib. 48 44 105,90b38 do. o. 1870 5 i 06, 25 Ziainz-Ludwigshafen 1623 103 1do II. Serie (419103, 10b3 Sächſiſche Bank 124606 Halle SorauGubener 9 9 325,90 Niederſchleſiſch-Märtk. I. S. Oerſchleſiſche 250 122 2524do. do. 4109,308 Schaffh. Bantrerein 3 31 45, 69636 u 6 Oberſchleſiſche gar. B. 3i294,00b3 e weſtvahn 40218

z Kur und Renmärkiſche 4 191,10b3 Schleſiſcher Bankverein 6 6 113,006 Rerehagſerdekeet“äer 415 23710616 do. gar. 312 F. 412 102, 75 Angniſche 55 da 104750S Pommerſche 4 101,1963 Weimariſche Bank 5 5 100,25 B b ſk 0 83 l 93 10 247 361 do. G. (412103,006 Rechte Od üfer u t „903 Pofenſche 4 737 ar e 93 103 do gr. 400 H. 412103, 75bz B Brebl. Schw. Irrib 167 133Z Preußiſche 100,70bz e e r do. von 1879 492195, 3963 Daruſtänter 414 2 doS hein de u. Weſtfätifche 4 106 Kltprenbiſchen e dbahn 75 23 Hitpreußiſche Südbahn i 103, s r 133
T ESachſiſche 4 1191, 10b uduitriezCDonier ger eruferbahn geh Rechte Oderufer 412 103,106 e 133252 JS Sächſiſe V Jnduſtrie-Papier e. Khein-Rahe 0 17,40b3z Rheiniſche II S u Disconto Command. 223/225 14 St tie Stargard-Poſen gar. 4 412 103,8003 G t r 777 zur 506 Preuß. BodenCredit F S9 p. 7 135,206 7 a j wern 51 2 0 o 2 227 5 c cS rin 216760r3 Bazar 7121 712116,960B t R s v s RheinNahe v. St. gar. I. Em. 4 2108 5 118212 12613
Bayer Pramien Anleihe 4 135,4063 Bräuerei Ahrens 212 3 75,600 do. 112 Schleswig Holſteiner (412 Oeſterr Golhrent (813 82311Vraunſchw. 20.Thl. L. b. St. 102,306 o Döhmiſches- Weimar-Gerg gar al 396 Thüringer J. Serie 4 82.228 Üngariſche Gold n 73 aCölnMind. Präm. Anleihe 312130, 80b36 do. Bock 22 82,90b3 G t e C do. z Sekie 43 192, J iener re 96343 zig 90Deſſauer St. Pr. Anleihe 312132,308 d r gftadt 9 Auſterdam- Rotterdam 6 u 72144, 803 33. v. S 33192 Auſſen, neue 7éſ 76 h
Boty. Hr, DrämPfandbr. 137:330 g d üUmnonz Zörn |Auſſig-Teplitz a 14240, 003 v Serie 25756 Ruſſiſche Roten 2221 223rei r 312 ghem. Fabr. Leopoldsh. 102, 00 Bohm. Weſtb. 590 gar. s 134,10636 Neue Orient III. (62 25 211284Meining. Looſe pro ück 755 h Zeopoldshall St. pr 5 l165,256 Eliſabeth-Weſtb. gar. (5 5 5 (92,60b3 G Dux-Bodenbach 5 87,00B TrauzoſenOldenb. 40-Thlr.-L. v. St. 3 152. 75b3 Crolwiher Papierfabrit i 161 006 Galiziſche Carl-Ldw.B. 7738 7738139,26etw bz do. do S 5 86206 B Oeſterreichiſche Kredit SAuglänniiche Ton Deſſaner Gas 15 13 178,508 OSeſterr, Franz Staatab. 829 96 Dur Prag r. 73750020Ausländiſche Fonds. Eilenburger Cattun 2 i 53, 758 do. Ae7dweſtbahn a 4 s 275 Eliſabeth-Weſtb. 1873 gar. 5 87 50bz8

Eiſenbahnb. Görliter 3 85,008 Nun er 4323 62606 Gal. Carl-Ludw. Bahn gar. 5 93,206e en e et et e ehe en d n unteneſterreichiſche Gold Reute 51, z Zlauziger Zuckerfabrik 0 50,49bz Nulſiſche Süunmsſ p A. o. o. gar. III. Em. 5 93,20 6 i g 2do. Papier Rente 415 66,40bz B Jmmob.Geſellſch. Berl. 5 5 86,0063 Tuſüiſthe er gar. 83 ar do. do. Jar. 1V. Em 5 93,20 6 Leipziger Börse V. 6. Septbr.
do. Silber Rente 41567, 408 Körbisdorf. Zuckerfabr.. 39 1137,506 Sürr'c x ahn o a KaſchanOderberg gar. 5 82,40 bz GOeſt. CEredit 58er p. Stück. 348,008 Maſch.-Fabr. Anhalter 9 267,606 Su oſt. om v 135, 668 8 KronprinzRudolf-B. gar. 5 8,60b36do. 1860 Looſe 5 125, 75b3 do. Sgr. 0 09 32,50b36 rn 113 10 ;3 8 do. do. 1872er gar. 5 85,206 Deutſche Reichs Anlei zdo. 1864 do. T 328,99b36 do. Freund 0 0 14,79bz Warſchau Wien s 263,90 LembergCzernowitz gar. 5 (81,75 G e o 3 101,606

Rumänier, mittel 113,908 do Halleſche 1620 1237,006 Berl.-Görl. St. Pr (53133 z 96, 75636 do. do. Em. 5 85,20 G do 1000 I 161 66do. kleine 113,00B do. Hannvverſche 0 1I16,90bz 5 e -Sorau-Guben 31313 „l3 987232 do. do. III. Em. 5 82,69b3 G do. 500 200 1 101606Kuſſ. conſ, Anleihe 71/7273 5 55 7 do. Linke, Breslau 313 62391,00b3 G via ſag hoſener 12 175 25616 I eſterr.-Fr.-Stsb., alte gar. 3 383,508 Königl. Sachſ. RNenten Aul.Ruſſiſche Anleihe von 1877 5 93,4963 dv. Schwarzzkopf 312 e rn t. in a do. nene gr. 3 365,506 gr. 5000 3000 nl. 3 80,356do. Hrient Anleihe 5 61,7963 do. Sudenbürger, c. 13 13 225,00B Se r euErfurt (5 5 8 73 do. do. neue II. Em. 5 104,60bz6G do. 1000 86do. Prämien Anleihe 64. 5 157,80636 do. Wöhlert o 0 2063 Sſtpr u Sir un s 5 l2 03 Oeſterr. Nordweſtbahn gar. 5 (88,00638 do, 500 3 80 330do. do. 66 5 155, 30b36 do. Zeiher 5 5 (86, 75 Rechte P n 77 a 70 167 36 do. Lit. B. Elbethal 5 87,406 d 56 ndo. BodenCred. 5 85,56b36 NReuß, Wagenfabrik 0 U 39, 25B Sie eruferbahn (5 mr 16 r Reich. Pard. (SüdN. Verb.) 5 do. Staats Aul. d. 1830 3903
Türkiſche Anleihe 65 fr. 18,00b36 Nordhäuſer Tap.-Fabr. 5 7 120,60 G RugrtGera d 4873008 Südöſt. Bahn (Lomb.) gar. 3 1290,73bz G 1000 u 500 T. 3 (98,256Ungariſche Goldrente 6 1102, 40b3 Omnibus- Geſellſchaft 7 486,256 Saal Unſtratbahn el v o do. do. neue gar. 3 290, 75b36 do. von 1830206- 25 (3 587256Ungar. St. Eiſenb. Anleihe 97,00 bz V Pferdebahn (Greppin) 712 9 1185,906b3 e uſtrutbahn (fr. „00b3 do. do. Obl. gar. 5 (99, 75bz G do. do. von 1855 100 r. 3 91236ünion Tabat 6 55, 1063 Ungar. z gar. 5 73-20 b G do. do. von 1847 500 T. 4 I0i-40

de o. ahn gar. 78,70bz 1852 4HypothekenCertificate. VomsStaaterworbene Eiſenbahnen de e n e. n eß z Bergwerks-Hütten- Geſellſchaft. h akte Mie Dde Prior. 3 do. do. Iss2Anh. Landesb. Hyp. -Pfobr. 5 (104,006 e 3* r o e ow gar. 5 7,00 do. do. von 1869 100 T. 1 d bPreuß. Hypoth. Act. Bant 412 107, 906b3z Arenberg, Bergban 0 7 160, 0055 Berlin -Stettiner St. A. 43 116,90bz o. in St. à 20,40 M. g. 2 do. do. do. 50 u. 25 T. 15do. do. do. 100,506 Bergiſch-Märt. Bergw. 0 38, 30b Cöln-Mindener do. 6 151,40b3 B Chark.Krementſchug gar. 5 194,506 do. do. 1870 160 u. 50 T. 4 101, 75bdo. do. do. 101,508 Bechum, Vergw., D. o 7 B. 900 Magdeb.Halberſt. B. do. 312 88, 25b3 G do. o. in Skerl. St. 5 (91,756 do. do. v. 1867 abg. 5010 h
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Bekanntmachungen. dBekanntmachung. 3 Matthe Halle s 2Der Barbier Ernſt Fritzſch in Trokha iſt als öffentlicher Fleiſchbe a l b u u u er k. e
ſchauer anerkannt und r ewenge empfiehlt ſich zur Anfertigung keiner Herrengarderobe 8

Der königl. Landra tn des Saalrreiſes, nach Maass unter Garantie guten Sitzgems.
Migme Rgerinierah Reichva n in- und ausländischer Stoffe,
h ſowie von Shlipsen, Cravatten etc prinzBekanntmachung. iſe! tZur öffentlichen meiſtbietenden Vermiethung der beiden zur Zeit reſp. an F eſt b p reiſ el Streng reelle Bedienung noch

den Drechslermeiſter Saatz und den Kleiderhändler Albrecht vermietheten 2 m 2 mittaLäden unterm Rathhauſe auf deſſen Marktſeite, auf die 6 Jahre vom 1. April Den Eingang sämmtlicher Anzug und Paletötstoſfe für
1882 m 1888 Dre den im Termine bekannt zu machenden Bedingun Herbſt und Winter erlaubt ſich hiermit anzuzeigen Man

gen wird ein Termin au V holtVormitt W den 15. September er. i J. atthaeus, Barfüßerſtraße 2. V
ormittags hr auf der Rathsſtube im Waagegebäude hierſelbſt anbe- Bee jälraumt, wozu Miethsluſtige eingeladen werden. W überHalle a/S., den 5. Sept. 1881. Der Magiſtrat. S am 1Meine Wohnung beßodetBekanntmachun Gesangschule en binsich jetzt untereEs wird in Erinnerung gebracht, daß die eng zu den auf Mit dem 15. Sept beginnt ei 7 nach

dem hieſigen Roßplatze abzuhaltenden Kram und Viehmärkten in der auf und s v en ein ever Curſug ſors eng be per Mr. 22 Stol
genannten Platze befindlichen Wachtſtube ausgegeben werden und daß ſich S Geſangſchül. ſowohl Dilettanten als angehende Concert und Büh P. Paschei, Zan t it
ſämmtliche Gewerbetreibende, welche dieſe Märkte beſuchen woll ter ä lnfä ſtändi J We, är eſu ollen, unter M nenſäng. finden ſchon von ken erſten Anfängen an vollſtändige Aus- approb. in der Schweiz WafVorlegung des Gewerbeſcheines zur Eintragung in das Marktregiſter reſp. zur S bildung im deutſch. u. ital. Gefange nach der Methode Prof. Max J

des erforderlichen Erlaubnißſcheines noch vor der Verlooſung I chesi, Paris und Prof. Wolf, Wien. Rheider r z melden t Klavierſchül. werden ebenſo von den Elementargründen an über- Ein junger Landwirth, ſchon einige wech
Halle a/S. den 3. Septr. 1881. Die PolizeiVerwaltung. nommen. Jahre beim Fach, ſucht bei freier Sta Es

Der Verkauf von exotischen Vögeln u. Gold- An tkem Studium der franz., engl. u. ital. Sprache welche in J tion eine Stellung als Volontär oder ſeine
schen Töpferplan 10/11, wird fortgeſetzt und zwar I meinem Jnſtitute gelehrt werden, können ſich auch diej. Herrſch. u. Kinder J zweiter Verwalter. Gef. Offerten erbe- Frag
zu ermäßigten Preiſen. J betheiligen, welche keinen Muſik Unterricht nehmen, und iſt für dieſe ein ſten unter D. S. 18. poſtl. Wettin a/S. even

WV. BlIste, Konkurs-Verwalter. eigener Curſus eingerichtet. Ein mit guten Empfehlungen von7 b S Gefl. Anmeldungen täglich v. 10--1 u. 3--6 Uhr. Auf Wunſch und Zeugnissen versehenver merkVersicherung gegen Reiseunfälle, sowie gegen Proſpecte. Mary Kaufmann Obkonomie-Iuspextor einer

v S Z 9 ManUnfälle aller Art. h gr. Ulrichſtr. 12 II. im Hauſe des Herrn Gliiüüolk. sneht anderweitiges Engagement. welc
Die Verficherungsgeſellſchaft Thurinmgia in Erfurt gen e Gef. Off. unter W. J. 584 beförd. danrſt derh m in i alle körperlichen Beſchädtigungen, welche der Verr e Haasenstein Vogler Umficherte durch einen Unfall erleidet, der dem Beförderungsmittel (Eiſenbahnzug, a in Halle a/S.Wagen, Schiff u. ſ. w.) zuſtößt. Spazierfahrten, Droſchkenbenutzung, Dienſt- a e r e r n t. e Vortheiſſ 7 3 priund Spazierritte in und außerhalb des Wohnortes ſind inbegriffen. a Klavier- Unterricht für alle Stufen u T Fecg r u. Pach- und
J e beſteht, je nach dem Grade der Verunglückung, nehme im Laufe dieses Monats entgegen. ne i Aer J bege

in Zahlung der ganzen oder der ſi iet ganzen halben Verſicherungsſumme, oder einer M. Apel. Berggasse 4, I. Ptage. mittelt Feodor Schmidt,
21 r en beträgt für eine Verſicherung von: e Graues und rothes H 9 ar!!! l Inowraclaw, Pr. Posen. prei
„000 jährli 30,000 jährlich 30 50 r ge einer à60,000 90 90 M 20000 v ch 20 59 unſchädlich, ſofort, ohne alle Schwierigkeit, dauerhaft blond, braun und ächt dühr e L

40,000 40 50- -10,000 10 50-u. ſ. w. ſchwarz zu färben durch die neue Erfindung „Ewtrait Japonsis“ ge Haushaltes wird ein ätteres Fräulein
Bei Verſicherung auf kürzere Dauer ſind die Prämien entſprechend billiger. vannt „Melanogène“ von Hutter Co. in Berlin; Depöt bei m bald möglichſten Antritt geſucht ſagt

Gegen Zahlung einer Zuſatzprämie, deren Höhe ſich nach der Ver Helmbold Co. in Halle a/S., Leipzigerſtraße 109, in Cartons Gef. Offerten einzuſenden mere H. prei
rufsgefahr des Verſicherten richtet, gewährt die Whuringia auch à 4. Für den Erfolg garantirt die Fabrik. poſtlag. Allſtedt. S ung

Verſicherung gegen Unfälle aller Art. Veſtelt DaUnſere älteren Verſicherten können jederzeit ihre Policen in Verſicherungen Schornsteinaufsätze T gezegegen alle Unfälle erweitern laſſen, neu Eintretende aber ſich je nach Wahl nur Gardinensteceken dan
gegen Reiſeunfälle oder gegen Unfälle überhaupt verſichern. Wolperts Rauch- u. Luftsauger rin entgegen Langegaſſe 29, l. gut

Policen ſind unter Angabe des Vor und Zunamens, des Standes (Be ur Berhiud des Ei s und ſtell ich inrufszweiges) und des Wohnortes, der Verſicherungsſumme und der Verſiche- u e iuderung des nrauchens und zur Herſtellung eines gleich 0 allerungsdauer bei der Direction in Erfurt, ſowie bei ſämmtlichen Vertre- a e ne De reine einer Sgoenſtenr ger gen Br iquettes zum

tern der Geſellſchaft zu haben. W amEine ReiſeUnfallVerſicherungspolice kann ſich Jedermann zu jeder belie- ſei nd conſtruirt V t ß e e r vor
bigen Zeit ohne Zuziehung eines Vertreters ſofort ſelbſt giltig ausſtellen, wenn 2 a nkhe, Awickauer u. licher im Beſitz des hierzu erforderlichen Formulars iſt. Die Geſellſchaft, ſo en ll. en 1 ations An agenl. westphäl. Steinkohle, Stu- a

wie in dieſe Formulare auf Verlangen ſiets unent r 5. C t r r daßgeltlich und portofrei. B2. Mnörpel-, Stück- u. traiAgenten, welche den Verkauf von Reiſe Unfallpolicen wünſchen, haben alle a/S. 9 Magdeburgerſtraße 51. Förderkohle, Brennholz, der
5 an die Direction in Erfurt zu wenden. Die Vermittelung von Unfall Holzkohle Grude-Coaks der

ignet ſich b r ür V 9 id f tvhhn Se e bie n cher Verſicherungs d n Benemmanns Diamanthkött fittet en P e in beſter Waare zu billig Gg.

en, y Saft pe f teine er ſten Preiſen.Verſicherungsbeſtand Ende Auguſt 182 Millionen Mark. Kauerhaft Glas, Porzellan, Steinsat, Meerechaum, Marmor, Ser- z päh pentin, Achat, Alabaster, Bernstein, à Fl. 50 bei Eck Lincke StröferJn Falle a- S. bei dem Hauptagenten Herrn Wheod. Lange, AIbiünm HBentze, Schmeerſtraße 39 r gebin Faumburg a/s, bei dem Agenten Herrn Max Glendenversg. Mötzlicherweg 1. The n V e Eine eomplete Waſſerhaltun smaſchine, 25 Pferde- Boutsehe Reichs-Lotterie des Alber Creins In Dresden. kraft Sarlias Watent), 14 Stück 15“ Druckrohre Vacanzenliste, e
3500 Gewinne nur ans Kunſtwerken beſtehend) im Werthe von nebſt dazu gehörigen Saugrohren, Kolben und Ventil- erſcheint jeden Sonnabend u. weiſt 100

20,000, 10,000, 6060, 4000. u. ſ. w. bis herab zu 20 Mark. Looſe d n r r un uG. ſind zu haben in der Exped. d. Ztg. und bei J. r F Ce,, und wenig gebraucht, iſt preiswerth zu verkaufen. r e n er a für Don mſ rp Bare Co Nähere Auskunft ertheilt W. Thomas in Zeitz. e
e n n n Handwerker. Zu beziehen: monatl. (5 Nr.)e 2 viertelj. (13 Nr. 5. bei Vorcuszah-Actien-Hierbrauerei Ouerfurt. o nene e3 e e g e e henen elueſte e rohe Nr. gratis ind francgDie diesjährige rdentliche Generalverſammlung ſel Iäebe's Leguminose im lösl. Vorm. inDonnerstag, den 22. September, 4 Lösliches, d. i. für leichtere Verdauung eigens vorbereitetes Den 1. Oetober e. findet ein gebil S

Nachmittag 3 Uhr, en graftſurpinmeyi far Küthe und rankenbett. et gar deter junger Mann in einer Wirthſchaft rei
im Mütller'ſchen Lokal zu Thaldorf abgehalten werden, und laden wir die dreimul ſo viel vinibildende Stoffe le R en medend mit ſtarken Rübenbau, unter LeitungHerren Ach zu recht ar Becheligevg ein. r ä ſtillende ne terten Meng St des Prinzipals Stellung als 1 ſ3

Tagesordnung Kinder, bei Magenleiden, Bleich- und Schwindfucht, Blutentmiſchung, nach1) Aenderung der Statutenv. 2 ß fteberhaften hen namentlich da wo dieſen u ehe h inztig Oekonsmie 7 Lehrling. der
Rechenſchaftsbericht 9her golanfe C empfohlen; auch von Geſunden gern genoſſen. Werthvoller, bequem id billiger erfr ei Ed. Stückrath i i2) g. r über das abgelaufene Geſchäftéjahr, J Erſatz für gewöhnliche Leguminose, Revalenta ete. h 7 i P 8 wer r Ed. Stückrath in T

o Vertheilung des Reingewinnes 3 Liebes Tanrn gs mittel in Iöslicher Form jüv hää, (J. v. Liebig's Suppe für Säuglinge), das ſeit 15 Jahren bewährte Kinder Fi mi Nuh3) Wahl des Aufſichtsrathes. nährmittel, dient als Zuſatz zu Kuhmilch, um dieſe verdauli en Gern Eine neumilchende Kuh ſteht zu ver J4 e Eexihr, 1881 D 9 ſaenmen, nene h en e kaufen Peißen b/H. Nr. 5. met, den 2. Septbr. 1881. Fit ung gewährleiſtend, iſt dieſe Ernährungeweiſe die bi igſte. Kindermehle, Hafer S iehb raen e ececcceeeneee 2J 50 r. I. D CFohlen 2 Verkauf. in Halle zu beziehen. h geute trafen 30 Stü beſte S lI jährige Fohlen, Oldenburger und e ,e,ene,,, ner hre e ein und ſtelle dieſe Im Verlag von Th. Dietrich Co. in Cassel ersehbeint Dammendor J. n
ben folgende Tage T.eipeig, Entritzſcherſtr. 4 zum Verkauf und ist durch alle Bucbhandlungen und Postanstalten (im Post- Zum Ball Sonntag den 11. Sept. e

Frrk Gr Se zeitungs- Verzeichniss eingetr. unter 1683a. VI. Nachtr.) zu beziehen: J ladet freundlich ein. Pfautseh. J
Eine Maschinenfabrik mit Eine erfahrene Mamſell, die im Garten- In Blumenfreund. O Sonntag v. 11 s

Bisen- und Metallziesserei für Beſitze guter Zeugniſſe und im Stande Sept. 6 früh uca. 50 Arbeiter, in Mitte Deutsech- iſt, einer Wirthſchaft ſelbſtſtändig vor IIlustrirte Wochenschrift r a nach ve r re seit zuſtehen, ſucht zum J October Cür Gartenbau, Obstban und BRlinmnmenkKultur. Se J ad c

e e erinS e e h Jierteljührlicher Abonnementspreis I Mk. 50 Pf. 5 ülti eiHaasenstein 0gler Für ein kleineres Rittergut wird ein S Probenummern gratis und franco Ayren es Buchhandiung. t Retourdillers 6 Tage gültig III. Cl. h

in Berlin SW. junger, anſpruchsloſer unverheiratheterrr a nen I San t iEinen eleganten braunen Wallach, Dekonom, womöglich Bauernſohn, für h ir272 Jahr alt etwas geritten und ein ſofort oder J. Oktober geſucht. Zu Wer unternimmt Rohrver- Damen finden discer. u. liebe- ieg ehet i d
2 /zjähriges brannes Fohlen verkauft erfragen im Gaſthof zum Nelkenbuſch s cnhe Gefl. Adreſſen unter H. B. volle Aufnahme bei Hulda Unger, h Jas 4

Rittergut Gröſt bei Mücheln. in Weißenfels a/S. poſtlagernd Merſeburg. Leipzig, Weſtſtraße 73. e Pov. it
Erſte Beilage.



Deutſches Reich.
Berlin, den 6. September.

Der Kaiſer kehrt morgen in Begleitung des Kron-
prinzen nach Berlin zurück. Ueber die Kaiſerzuſammen-
kunft in Neufahrwaſſer liegt eine offizielle Mittheilung
noch nicht vor. Die hieſige ruſſiſche Botſchaft erhielt heute Vor
mittag die offizielle Anzeige von der Reiſe des Czaren.

Als Ordonnanzofficier des Kaiſers während der großen
Mannöver in Holſtein iſt der Premierlieutenant Graf v. Weſter
holt-Gyſenberg vom hannoverſchen Huſarenregiment Nr. 15
commandirt. Auf kaiſerliche Verſügung wird die Feier des
50jährigen Dienſtjubiläums des Commandanten von Altona und
über die Garniſon von Hamburg, Generallieutenants v. Flöckher,
am 10. October d. J. in Altona feſtlich begangen werden.

Der OberRegierungsrath Graf Clairon d'Hauſſon-
ville, der bekannte konſervative Abgeordnete, hat ſich von Köslin
nach Varzin zum Fürſten Bismarck begeben wahrſcheinlich
um über die erneuerten Judenhetzen und den Straßenkrakehl in
Stolp zu berichten, wo es ſo weit kam, daß das Militär da es
mit Steinen von den Aufrührern geworfen wurde, mit bla ker
Waffe vorgehen mußte.

Die Angabe, wonach ſich der Cultusminiſter in die
Rheinprovinz begeben haben ſollte, iſt bereits auf eine Ver
wechslung mit dem Miniſter des Jnnern zurückgeführ:.
Es ſoll ſich die Reiſe des gedachten Miniſters auf Angelegenheiten
ſeines Reſſorts bezogen haben, welche indeſſen mit kirchenpolitiſchen

Fragen in Beziehung ſtehen möchten, wie denn überhaupt die
eventuelle Vorlegung kirchenpolitiſcher Entwürfe bei dem Lanttag
von verſchiedenen Reſſorts ausgehen möchte. Es ſei hierbei be
merkt, daß auch jetzt noch nicht bezügliche Vorbereitungen in irgend

einem Reſſort nach dieſer Richtung hin getroffen worden ſind.
Man erwartet zunächſt noch Weiſungen aus Varzin, auf Grund
welcher das Staatsminiſterium zuſammentreten wird, um ſich
dann, wie dies ſeit einigen Jahren hergebracht iſt, zunächſt über
Umfang und Form der vorzulegenden Entwürfe ſchlüſſig zu machen.

Wie man hört, werden ſich demnächſt General von Ca
privii, Kommandeur der zweiten Garde-Jnfanterie-Brigade,,
und Major von Buch, vom 71. Jnfanterie- Regiment nach Paris
begeben, um mit dem Oberſtlieutenant und Flügel- Adjutanten S.
M., Herrn von Bülow, erſten Militär Attacheé und dem Major
von Gentzkow à la suite des Garde-Fuß-Artillerie-Regiments,
zweitem MilitärAttaché der deutſchen Botſchaft, den dieejährigen
franzöſiſchen Manövern beizuwohnen, die, wegen der Wahlen
verſchoben, in der zweiten Hälfte dieſes Monats ſtattfinden werden.

Aus Rom kommt eine wichtige Nachricht. Die „Jtalie“
ſagt, die deutſchen Biſchöfe wurden ermächtigt, künftig bei der
preußiſchen Regierung die Zuſtimmung zu den PfarrerErnenn-
ungen vor der tanoniſchen Einſetzung dieſer Geiſtlichen einzuholen.
Damit wäre Papſt Leo XIII. auf ſein erſtes und ſpäter zurück
gezogenes Zugeſtändniß wieder zurückgekommen und hätte
damit dem definitiven Frieden zwiſchen Staat und Kirche um ein
gut Stück Vorſchub geleiſtet. Schon veröffentlicht das Domcapitel
in Trier in hohem Auftrage einen Erlaß an die Geiſtlichkeit und
alle Chriſtgläubigen der Diöceſe Trier, wonach Herr Dr. Korum
zum Biſchof von Trier ernannt. Es heißt dann, daß der Biſchof
am 1. Seplember dem Domkapitel in Trier das Ernennungsbreve
vorgelegt und nach einer ergreifenden Anſprache über das biſchöf-
liche Amt, die ſowohl von ſeiner Demuth wie von ſeinem Gehor-
ſam gegen den heiligen Stuhl Zeugniß gab, feierlich erklärt hat,
daß er in hingebendſter Liebe alle ſeine Kräfte der ihm anver
trauten Diöceſe widmen werde. Als Tag der Jnthroniſation hat
der Biſchof Korum einen der nächſtfolgenden Sonntage angeſetzt,
der Tag ſelbſt wird noch näher bekannt gemacht werden. Der
Erlaß ſchließt: „Denjenigen, welche dem Pontifikal-Amt am Tage
der Jnthroniſation beiwohnen, wird der hochwürdige Herr den
päpſtlichen Segen ſpenden, durch welchen Allen, die reumüthig
gebeichtet und kommunizirt haben, ein vollkommener Ablaß zu
Theil wird.

Gegenüber dem neuerdings mehrfach verbreiteten Gerücht,

daß die Regierung auch mit der Verwaltung der Berlin Ham-
burger Eiſenbahn in Verkaufsverhandlungen eingetreten ſei,
wird von der Direction der genannten Bahn in einem heute ein

Erſte Beilage zu e 209 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Donnerstag den 8. September 1881. e
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gegangenen Schreiben mitgetbeilt, daß ihr von derartigen Ver
handlungen bisher nicht das Mindeſte bekannt ſei.

Parlamentariſches.
Berlin, d. 6. September.

Die „Kreuzztg.“ beſtätigt, daß die Einberufung des Land
tags frühzeitig im November beſchloſſen, alſo von einer Herbſtſeſſion
des Reichstags Abſtand genommen iſt. Die letztere war eine Zeit
lang in Ausſicht geſtellt und man wollte darin ein Entgegenkommen
gegen die Wünſche des Reichstags erblicken. Jn dieſem Jahre mag
man das e der bisherigen Reihenfolge der parlamentari
ſchen Körperſchaften allerdings inſofern als berechtigt anerkennen, alsFrage die weitaus
der Regierung die Regelung der kirchenpolitiſchen
dringlichſte iſt.

Rechtsanwalt Dr. Rommel, ein geborener Württemberger,
ſeit 1866 in Flensburg anſäſſig und ein hervorragendes Mitglied
der nationalliberalen Partei, iſt plötzlich am Gehirnſchlag geſtorben.

Lokales.
Halle, den 7. September.

(Von der Ausſtellung.]) Jn der Zeit vom 24. bis 29.
d. Mts. findet, im Anſchluß an die momentan beſtehende Aus-
ſtellung von Pflanzen, Bindereienzc. in der hieſigen Ausſtellung eine
Ausſtellung von Obſt und Gemüſe in denſelben Räumen
ſtatt. Das Ausſtellungsgebiet umfaßt das Königreich Sachſen,
die Provinz Sachſen, Thüringen und Herzogthum Anhalt und
ſteht zu erwarten, daß aus allen Theilen der genannten Staaten
Ausſteller ſich betheiligen, um die Erzeugniſſe ihres Fleißes den
Beſuchern der Ausſtellung vor die Augen zu führen. Neben
Obſt und Gemüſe aller Art in friſchem und conſervirtem Zuſtande
ſind auch Proben von Kartoffeln, Rübenarten, Obſtbäume, Obſt
ſträucher ſowie Gartengeräthſchaften zuläſſig und bietet ſich ſo für
Manchen Gelegenheit, im Intereſſe ſeines Geſchäfts Verbindungen
anzuknüpfen. Anmeldungen ſind bis zum 23. d. Mts. beim
Kunſt- und Handelsgärtner Otto Wolf hier einzureichen

Wir wollen nicht unterlaſſen, darauf aufmerkſam zu
machen, daß nächſten Sonntag früh 6 Uhr von hier aus ein
Extrazug nach Berlin abgelaſſen werden wird. Billets mit
Gtägiger Gültigkeit ſind zu ermäßigten Preiſen vorher in der
Cigarrenhandlung von Steinbrecher u. Jasper, hier, am
Markt zu haben.

Jn verganzener Nacht gegen 1 Uhr brach in der
großen Rittergaſſe zwiſchen den Wurſtträgern Gebrüder
Auguſt und Hermann Ritter, letzterer ein Zuhälter von Lohn-
dirnen Streit aus, der damit endete, daß Hermann Ritter ſeinen
Bruder mit einem Meſſer in die rechte Backe ſtach, wodurch
dieſe bis zum Kinn aufgeriſſen wurde ſo daß der Verwundete auf
dem Wege zur Kgl. Klinik bereits auf dem Schülershof ohn-
mächtig zuſammenbrach und mittelſt Korb dahin transportirt
werden mußte.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
2 Merſeburg, 6. September Unſere Kaſernements-Angelegen-

heit bezüglich der Hierherverlegung der beiden Weißenfelſer Escadrons
des Thüring. Huſaren- Regiments Nr. 12 iſt ſeit der geſtrigen öffent-
lichen Sitzung unſerer Stadtverordneten wieder um einen Schritt
weiter gerückt. Nachdem bereits zwiſchen den oberen Militair- und
unſern Stadtbehörden betreffs der Aufnahme der beiden Escadrons
contraktlich Alles geordnet worden war, handelte es ſich nur noch
darum, auf dem von den Stadtbehörden ins Auge gefaßten günſtig
gelegenen Bauplatze durch weitere Bohrverſuche gutes Trinkwaſſer zu
erzielen. Dieſe ſind nun in letzterer Zeit von Erfolg geweſen, ſo
daß die zuletzt eingeſchickte Probe nach dem Gutachten des Corps-
Generalarztes des IV. Armeecorps als zwar etwas hartes, doch zu
Genußzwecken vollſtändig geeignetes Waſſer befunden worden iſt.
Jn Folge deſſen wurde in der geſtrigen Verſammlung auf Antrag
des Magiſtrats der Ankauf jenes dem Herrn Stadtrath Berger ge-
hörigen Bauplatzes, ca. 8 Morgen groß, für den offerirten Kaufpreis
von 1950 pro Morgen, von der Majorität beſchloſſen. Der
qu. Bauplatz liegt in geringer Entfernung von der Stadt zwiſchen
der Naumburger und Weißenfelſer Straße und hat eine Breite von
120 m. Durch letztwillige Verfügung des Anfangs d. J. hierſelbſt
verſtorbenen Frl. Agner ſind unſerer Stadt wieder zwei neue Legate
zugefallen, die dem hieſigen Krankenhauſe, reſp. der Feuerwehr zu
Gute kommen ſollen. Nach dem veröffentlichten Jahresberichte pro
1. Juli 1880 bis ult. Juni 1881 des hieſigen vaterländiſchen Frauen-
vereins betrug: a) in der Vereinskaſſe die Einnahme 4541,84 die
Ausgabe 4035,72 b) in der Schweſternkaſſe die Einnahme
1836,13 die Ausgabe 1000,13 A. Nach einer hier einge-
gangenen Nachricht ſoll die Provinzial-Synode nun doch noch hier,
und nicht in Magdeburg, wie die dortige Zeitung berichtete und
zwar gegen Mitte des nächſten Monats tagen. Mit ein 4. Sep-
tember iſt zur großen Freude der hieſigen Hundebeſitzer und gewiß

auch der Hunde ſelbſt die Hundeſperre im diesſeitigen Polizelbe
zirke zu Ende gegangen.

Eisleben, den 6. Septbr. Heute früh iſt in Erde-
born am ſalzigen See ein Diemen des Herrn Gutsbeſitzers
Markwald von 254 Schock Weizen abgebrannt. Man vermuthet,
daß Strolche, welche da vielleicht Nachtquartier genommen, Feuer

angelegt haben. Geſtern Abend hielten Vertrauensmänner
der liberalen Partei eine Vorverſammlung im Mansfelder-
hofe ab. Am vergangenen Sonntag feierte der Miſſions
Hilfsverein von hier ſein elftes Jahresfeſt in der Marktkirche.
Das Seminarchor ſang die Motette: „Der Herr iſt König!“
Die Feſtpredigt hielt Herr Jnſpector Paſtor Kobelt aus Nein-
ſtedt. Nach der kirchlichen Feier war Nachfeier im Saale des
Mansfelderhofes. Die Sammlung für die Miſſion in der Kirche
ergab 95 35 für die Neinſtedter Anſtalten wurden bei
der Nachfeier 53 .4 21 geſammelt. Miſſionsſchriften wurden
an 14 verkauft.

Wackersleben, 6. September. Bei Gelegenheit der
geſtrigen Hühnerjagd wurde auf hieſiger Feldflur eine Hauben-
lerche erlegt, die bis auf die Haube ein rein weißes Gefieder
zeigte. Der ſeltene Vogel wird ausgeſtopft und der berühmten
ornithologiſchen Sammlung des Herrn Amtsrath Heine auf dem
BurchhardiKloſter zu Halberſtadt einverleibt werden. Die
diesjährige Campagne unſerer Zuckerfabrik beginnt am 13. d.
Mts. Unſere Rübenernte verſpricht befriedigende Reſultate, die
Kartoffelernte wird auch hierorts vorzüglich ausfallen.

S Sondershauſen, 6. September. In dem benachbar-
ten Dorfe Jecha kam der 5 jährige Sohn des dortigen Ein
wohners Billeb heute beim Dreſchen dem Göpel der Maſchine
zu nahe, wurde am Beine erfaßt und an demſelben dermaßen be
ſchädigt, daß unter Anwendung von Chloroform in der Mitte des
Oberſchenkels eine Amputirung vorgenommen werden mußte.
Zu der Mitte October d. J. feſtgeſetzten Einweihung des neuen
Staatsſchulgebäudes für Gymnaſium und Realſchule ſind Comi
tés, gebildet aus der Mitte ehemaliger Schüler dieſer Anſtalten,
thätig, unter ſich Geldmittel zu beſchaffen, um jeder dieſer An
ſtalten eine geſtickte Fahne zu ſtiften. Der regierende Fürſt iſt
zu mehrtäzigem Aufenthalte von Gehren heute hier eingetroffen,
wird aber mit ſeiner Gemahlin erſt Ende September wieder
dauernd Aufenthalt hier nehmen.

Durch Verfügung der königlichen Regierung zu Merſe
burg iſt den Lehrern des Bezirks jegliche Theilnahme an
politiſchen Agitationen verboten worden. Ein Special-
fall hat directe Veranlaſſung zu dieſer Verordnung gegeben.

Der Streik der Tiſchlergeſellen in Magde-
burg iſt jetzt als beendet zu betrachten, da der von der Geſellen-
commiſſion aufgeſtellte Normal-Lohmarif auch für die Möbel
tiſchler in den großen Werkſtätten anerkannt worden iſt. Nur
einige kleine Werkſtätten, in welchen 1 Geſelle gehalten wird,
haben ſich noch ausgeſchloſſen.

Ein junger Mann in Meuſelbach war, wie die
„Rudolſt Lds.Ztg.“ berichtet, am Freitag in der weißen Schwarza
(Thal zwiſchen Kursdorf und Katzhütte) mit Grummetmähen be
ſchäftigt, als jählings ein ungeahntes Wetter gezogen kam. Er
ſuchte in dem nahen Walde Schutz vor Sturm und Regen, war
aber kaum unter einen Baum getreten, als ein Blitzſtrahl
niederfuhr un d ihn ſoſort tödtete.

Die verwittwete Frau Buchbindermeiſter Apel in Jena
iſt dieſer Tage von einer ſchweren Trauerkunde betroffen worden.
Nach aus England eingetroffenen direkten Mittheilungen iſt
nämlich der 19jährige Sohn Otto derſelben, welcher vor kurzer
Zeit auf das Schiff gegangen und ſeine erſte Seereiſe auf der
Neumühlener Yacht „Flora“ machte, in der Nacht vom 25. Auguſt
bei einem Südoſtſturm in der Nordſee über Bord geſpült worden
und leider ertrunken. An Rettung war, wie der Kapitän von
Sunderland (England) aus ſchreibt, nicht zu denken.

Am letzten Wochenmarkt in Saalfeld war Obſt in
ſolchen Mengen zugefahren worden, daß ſchließlich der Korb
Sirnen mit 60 Pf. verkauft wurde.

Jn Zimmern bei Dornburg erhängte ſich der ſonſt gut
ſituirte Einwohner O. W., aus Verzweiflung darüber, daß ſeine
Frau ohne ſein Wiſſen nach und nach 11 Hühner geſtohlen hatte.
Am vergangenen Freitaz hat ſie dieſelben in Apolda verkaufen
wollen, und iſt dabei ertappt worden.

ca

Die internationale elektriſche Ausſtellung zu Paris.
Am 10. d. M. iſt im Jnduſtriepalaſt in Paris die interna

tionale elektriſche Ausſtellung von dem Präſidenten der Republik

eröffnet worden und ſo der zuerſt von Hallez Darros angeregte,
eine Zeit lang wegen der 1878 veranſtalteten Weltausſtellung bei
Seite gelegte Gedanke durch Unterſtützung der Regierung und zahl
reicher Privaten zur Wirklichkeit geworden.

Zwar war, wie gewöhnlich, auch dieſe Ausſtellung, wie
faſt alle anderen, zum beſtimmten Termin noch nicht fertig.
Während noch vor nicht langer Zeit der Jnruſtriepalaſt ausreichen-
den Raum für eine Weltausſtellung bot, iſt er jetzt faſt zu eng, um
die Produkte eines einzigen Zweiges der heutigen Phyſik zu faſſen.
Was hier dem Beſucher geboten wird, iſt meiſt das Werk der
jüngſten Tage, wir ſtehen vor Entdeckungen, die noch vor wenigen
Jahren ganz unbekannt waren: Die elektriſche Eiſenbahn, die
magnet- elektriſchen und dynamo-elektriſchen Maſchinen, die Appa-
rate zur elektriſchen Beleuchtung, Telephone, welche die Arien aus
der großen Oper und die Dramen der Comsdie Françaiſe vor das
Ohr des Beſuchers der Ausſtellung zaubern, Alles ruhte noch vor
wenigen Jahren im Geiſte der ruhmgekrönten Erfinder.

Wir wollen dem Leſer hier keine detaillirte Ueberſicht über die
Ausſtellung geben, ſondern ihm nur im Fluge die Hauptſachen vor
die Augen führen. Von dem, an der Place de la Concorde gele
genen Halteplatze der elektriſchen Bahn gelangt man auf dieſem
von unſerem Siemens conſtruirten Vehikel in das Jnnere des
Jnduſtriepalaſtes. Die Hälfte der Parterreräume dieſes mächtigen
Gebäudes nehmen die fremdländiſchen Ausſtellungegebiete ein,
unter denen neben England, Deutſchland, den Vereinigten Staaten
von Nord Amerika, den Niederlanden, Jtalien, Belgien, Rußland,
OeſterreichUngarn, Norwegen und Schweden auch Japan auftritt.
Jn der Mitte des Ausſtellungsgebäudes erhebt ſich mitten aus
einem Baſſin, auf dem das von Trouvé conſtruirte elektriſche Boot
hin und herfährt, ein mächtiger elektriſcher Leuchtthurm. Ganz
in der Nähe findet ſich ein Treibhaus mit blauen Glasſcheiben,
in dem Dehérain während der Dauer der Ausſtellung den Einfluß
des elektriſchen Lichts auf das Pflanzenwachsthum beobachtet. Die
andere Seite des Parterre füllen die franzöſiſchen Ausſteller mit
ihren Objecten da zeigen die Eiſen bahngeſellſchaften ihre zahlreichen

Apparate, wie Telegraphen, elektriſchen Weichen u. ſ. w. das

Miniſterium für Poſt und Telegraphie hat einen bedeutenden Platz
inne, auf dem eine höchſt intereſſante Collection untergebracht iſt
hier finden ſich auch die Sammlungen der Société Gramme, von
Jablochkoff, Bréguet, Gaſton Planté, Siemens.

Jn rer erſten Etage tritt uns ebenfalls eine Fülle von wich
tigen Gegenſtänden entgegen. Da findet ſich ein prächtiges Thea-
ter, das gleich der anſtoßenden Gemäldegallerie Abends im Glanze
zahlreicher elektriſcher Lampen prangt es ſchließen ſich daran die
verſchiedenſten Säle wie Speiſe-, Bade- und Vorzimmer, Küche
u. ſ. w., in denen man die mannigfachſten Läutewerke, elektriſchen
Feuerzeuge und Beleuchtungsvorrichtungen, überhaupt Alles, was
die Elektricität unſerer Tage an Comſort bietet, antrifft. Dann
gelangt man in Zimmer, in denen die nierlichſten elektriſchen Spiel
ſachen feilgehalten werden Telephonſäle und Ausſtellungen aller
Hilfsmittel zur Herſtellung des elektriſchen Lichts Sammlungen
bei elektriſcher Beleuchtung angefertigter Photographieen, Zimmer
mit elektriſchen Battericen aller Arten, es folgt der große Saal mit
allen möglichen, auf die Geſchichte der elektriſchen Technik bezüglichen

Gegenſtänden, die Bibliothek, das Leſezimmer, endlich der Congreß
Saal, der mehr als 300 Mitglieder faſſen kann. Neben demſelben
liegen dann noch die in zwei Räumen untergebrachten Ausſtellunge-
gegenſtände des weltbekannten Ediſon aus. Außerdem kann man
von der Gallerie des erſten Stockwerks aus das kleine Modell
eines von Tiſſandier erfundenen lenkbaren Luftballons in Thätig
keit ſehen.

Am Abend erſtrahlen die BeleuchtungsApparate, von denen
jeder Saal die eines andern Erfinders aufweiſt, um die Wette und
laſſen die Ausſtellung in einem bisher ungeſehenen Lichtmeer er

glänzen. B.Das Fliegen, künſtlich und natürlich.
Ueber dieſen Gegenſtand iſt kürzlich vor Mitgliedern der

engliſchen Luftſchifffahrts Geſellſchaft in London ein ſehr anziehen
der Vertrag von Dr. Bell Pettigrew gehalten worden, welchem
wir die nachſtehenden Angaben entlehnen. Die Analogie, welche
in der Tragfähigkeit des Waſſers und der Luft beſteht, hat die
Löſung des Problems des Fliegens in eigenthümlicher und ſchwie-
riger Weiſe verwickelt, weil allgemein der Gedanke vorherrſcht, daß,
um fliegen zu können, man auf der Luft ſchwimmen müßte, ähnlich

wie das Schiff auf dem Waſſer. Dieſe Vorſtellung hat zur Ent
deckung des Luftballons geführt, welcher indeß jetzt noch in keiner
Weiſe als eine Flugmaſchine betrachtet werden kann. So lange
man nicht verſteht, den Ballon, unabhängig vom Winde, nach
jedem beliebigem Ort zu bewegen, bleibt derſelbe lediglich ein Hebe

Apparat. Die Urſache der mangelhaften Verwendbarkeit des
Ballons liegt in ſeinem großen Boluwen und in dem Mangel an
Schwere, wie der freie Gebrauch der Flügel bei lebenden Geſchöpfen
auf der Eigenſchaft der Schwere beruht; namentlich ſchließt die
Art, wie durch Ausbreitung der Flügel in der dünnen Luft eine
ſolide Baſis geſchaffen wird, auf welcher der Körper eine feſte
Stütze findet, den Kern der ganzen Frage über die Flugfähigkeit
ein. Sehr verſchieden iſt die Schnelligkeit, mit welcher von ver
ſchiedenen Geſchöpfen die Flügel bewegt werden. Die Hausfliege
z. B. bewegt die ihrigen 330 Mal in der Sekunde oder 19800
Mal in der Minute, der Schmetterling 9 Mal in der Sekunde
oder 540 Mal in der Minute. Erfahrungsgemäß iſt als erwieſen
anzunehmen, daß die Bewegung der Flügel beim Fliegen im um
gekehrten Verhältniß zu deren Länge ſteht, ſo daß alſo dieſelbe um
ſo langſamer iſt, je länger die Flügel ſind. Hierin liegt für die
Zukunft der Flugmaſchine ein großer Vortheil, indem ohne Zweifel
verhältnißmäßig langſame Bewegungen hinreichen werden, die
langen, gewaltigen Flügel zu treiben, deren es bedürfen wird, um
die Flugmaſchine zu heben und im Betrieb zu erhalten. Wie uns
die Natur lehrt, beruht das Fliegen im Weſentlichen auf dem Ge-
wicht und der Kraft des Körpers, ſowie der Geſtalt und Schnellig
keit der Flügel. Die Hauptſchwierigkeit, welche bisher der Her
ſtellung einer allen Anforderungen entſprechenden Flugmaſchine
entgegengeſtanden hat, war der Mangel eines gleichzeitig kräftigen
und leichten Motors; vielleicht aber würde in dem Gebrauch com-
primirter Luft ein ſolcher gefunden werden können Dampf-, ſowie
electriſche Maſchinen böten weniger Ausſicht hierfür. Mag auch
die große Menge die Luftſchifferei jetzt noch für utopiſch halten, un
mözlich iſt ſie deshalb nicht. Sie iſt eine Frage der Zeit, der
Ausdauer, des Erfindungsgeiſtes, mit einem Wort ein verwickeltes
phyſikaliſches Räthſel, deſſen Löſung man ſich zwar langſam, aber
ſicher nähert. (Archiv f. Poſt und Telegraphie.)



Vor einigen Tagen fand man in der Nähe von Jena
in einen groben Sack gehüllt die Leiche des Studenten der Theo-
logie Lehmann aus Naumburg. Der längſt kalte und
entſeelte Körper war von einem Piſtolenſchuß durchbohrt. Daß
der grauſige Tod ein ſelbſtgewählter war, geht daraus hervor,
daß Lehmann vor ſeinem Tode an ſeine Eltern geſchrieben und
ſie um Verzeihung für den Schmerz, den er ihnen bereite, ge
beten hatte.

Ueber Gera zog kürzlich ein phänomenaler Mücken-
ſchwarm dahin. Wie eine eigenthümliche Wolkenbildung ſchob
ſich die Maſſe in der Höhe von etwa 60 Ellen vom Erdboden
entfernt vorwärts, bald in einzelnen Streifen aufgelöſt, bald
wieder als kompakte Maſſe.

Vermiſchtes.
Ueber eine intereſſante Antiquitäten-Fälſchung]

ſchreibt ein griechiſcher Berichterſtatter im Anſchluß an die kürzlich
gebrachte Mittheilung über die Sequeſtration einer DianaStatue
folgende Details Aus vorliegendem Fall, der leider in den Annalen
der modernen Kunſtgeſchichte nicht vereinzelt daſteht, erhellt wieder
einmal, wie mißlich es um wiſſenſchaftliche Recognoscirungen auf
dem Gebiete der Archäologie ſteht. Ein helleniſcher Bauer kauſte
um einen geringen Preis eine ArtemisStatue; ihr Schöpfer iſt
kein anderer, als ein unbekannter Zögling der polytechniſchen
Schule in Athen. Um dem Kunſtwerk den Anſtr'ch der Klaſſicität
zu geben, reſp. um ihm die rechte Färbung zu verleihen, vergräbt
er es wochenlang in ſeinem Garten, um es vorkommenden Falles
zufällig zu entdecken und für einen hohen Kaufpreis in den Handel
zu bringen. Es findet ſich auch wirklich ein generöſer Englifhman,
welcher im guten Glauben an die Authenticität der Statue eine
beträchtliche Summe offerirt. Leider kommt das Gerücht von dieſem
Handel einem Gensdarmen zu Ohren und die Folge davon iſt,
daß man das „koſtbare“ Kunſtwerk, als dem Staate gehörig,
ſequeſtrirt und wohlverpackt nach Athen ſchickt, wo es unter großem
Pomp im Beiſein vieler „berühmter“ Archäologen dem Natienal-
Muſeum einverleibt wird. Urbi et orbi verkündet man die erfreu-
liche Acquiſition, als ein Geſtändniß des betreffenden Bauers plötz-
lich alle Begutachtungen der hochehrſamen Archäologenzunft über
den Haufen wirft. Tableau! Die Atheniſchen Blätter ſind voll
von dieſem Skandal, welcher auf die modernen helleniſchen Kunſt
verhältniſſe ein grelles Schlaglicht wirft. Wer weiß, wie viel ähn
liche Producte der „klaſſiſchen“ Kunſtepoche in den europäiſchen
Muſeen das Auge der „Kenner“ entzücken!

Von einem Hunde erſchoſſen. Se komiſch die Sache
klingt, beruht ſie dennoch auf trauriger Wahrheit. Bei der am
24. v. M. eröffneten Jagd auf Rebhühner ereignete ſich beſagter
Fall in der Feldmark Deibow bei Lenzen, wo ein Hund der ein
geſchoſſenes Rebhuhn apportirte, auf Liebkoſungen ſeitens eines
rer Jagdliebhaber denſelben mit den Pfoten in den Abzug des bei
Fuß gehaltenen Gewehres ſprang, das ſich entlud und dem Jäger
die Ladung eines Laufes in den Hals drang; der Tod erfolgte nach
einer Stunde.

Per Kahn in's Schwarze Meer. Am 3. September
kamen vier Engländer in einem Kahn auf der Donau nach Regens
burg, welche ihre Waſſerfahrt bis an das Schwarze Meer fortſetzen
wollen.

Ueber einen Wolkenbruch], ker am 2. September in
der Nähe von Paſſau niedergegangen, berichtet die Donau Zeitung

unterm 3. September: Die erſten Nachrichten von heute früh über
die ſchrecklichen Verheerungen, welche in der geſtrigen Nacht zwiſchen

9 bis 10 Uhr in Mühlthal, Beiderwies und Haibach durch einen
Wolkenbruch angerichtet wurden, ſind durch die Wirklichkeit weit
übertroffen. Man muß die Stätten der Verwüſtung ſehen die
phantaſiereichſte Feder vermag ſie nicht in ihrer ganzen Wirkung zu

beſchreiben.
(Von einem entſetzlichen Verbrechen] wird aus

Chemnitz, 5. September berichtet: Abermals durcheilt unſere Stadt
die Kunde von einem entſetzlichen Verbrechen, ähnlicher Art wie
das an dem Lehmann'ſchen Kinde verübte. Ein Einwohner in dem
nahen Mittelfrohna fand geſtern früh 5 Uhr im Obſtgarten des
Rittergutes Mittelfrohna ein kleines 7 Jahre altes Mädchen

geſchändet und erwürgt.
[„Gut geputzt iſt halb gefüttert“, ſagt der Cavallerie-

Officier zu den Rekruten, wenn ihnen Striegel und Kartätſche bei
der erſten Unterrichtsſtunde im Stalle übergeben werden. Auch
für den Kuhſtall gilt dies. In der Sächſiſchen Landw. Zeitſchrift
heißt es: Eine Kuh, welche gewöhnt war, des Tags zweimal mit
Striegel und Bürſte ſorgſam gereinigt zu werden, wurde zum
Zweck eines Verſuchs innerhalb 14 Tagen gar nicht geputzt. Die
Milchmenge betrug in dieſer Zeit gerade 11 Liter we iger, als in
14 Tagen vorher, obwohl in der Fütterung und ſonſtigen Pflege
gar nichts geändert worden war.

eeeeeereee ehe

Bekannkmachungen.

Handels-Regifter.

W

Königliches Amtsgericht Abtheilung VII, zu Halle a/S.
den 29. Auguſt 1881.

Jn unſerm GeſellſchaftsRegiſter iſt bei der unter No. 70 eingetra-
nen Handelsgeſellſchaft:

„Zuckerfabrik Cönnern“
Colonne 4 folgender Vermerk:

Ausgeſchieden aus der Geſellſchaft ſind
der Gutsbeſitzer Fugen Krüger zu Garſenag,
der Rentier Louis Juſt, früher in Dornitz, jetzt zu Halle a /S.,
die verwittwete Frau Dr. Schröter, Adelheid geb. Krüger zu Naumburg,
der am 12. December 1880 zu Golbitz verſtorbene Gutsbeſitzer Wilhelm

Endlich und deſſen Erben, die verwittwete Minna Endlich geborene
Thote und deſſen einziges Kind Rudolf Endlich,

eingetragen zufolge Verfügung vom 29. Aug. 1881 an demſelben Tage.

re

Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches.
Nach einer im „Urchiv für Poſt und Telegraphie“ enthalte-

nen ſtatiſtiſchen Zuſammenſtellung über das Eiſenbahnweſen der
wichtigſten Verkehrsländer Europas und der Vereinigten Staaten
von Nordamerika hat Belgien das am weiteſten vorgeſchrittene Eiſen
bahnnetz, denn es enthält dort auf nur 6,8 qkm des Flächeninhalts
1 km Eiſenbahn; dann ſolgt das Königreich Sachſen mit 1 Km
Eiſenbahn auf 7 qkm, dann erſt Großbritannien mit 1 Km Eiſen
bahn auf 11,1 qkm. Jm deutſchen Reich entfallen auf 1 km Eiſen
bahn 16,2 qkm Flächeninhalt. Das dünnſte Eiſenbabnetz hat, ab
geſehen von Griechenland, Norwegen mit 1 km Eiſenbahn auf 311,9
P Jn den Vereinigten Staaten ſind 135,600 km Eiſenbahn im

etrieb, in ganz Europa nur 165,000 Kkw.
Der Verein der deutſchen Spediteure hat der geſchäfts-

führenden Direktion des Vereins deutſcher Eiſenbahnver-
waältungen den Antrag auf Wegfall der Nachnahmeprovi-
ſion für Nachnahmen bis zu 1 eingereicht. Es heißt in der
Begründung des Antrags unter Anderem: „Die Berechnung einer
Proviſion ſelbſt für den kleinſten Betrag einer Frachtbriefnachnahme
eines Abſenders ſeitens der Eiſenbahnverwaltung erſcheint als eine
ganz unverhältnißmäßige und durchaus ungerechte Beſteuerung des
Güterverkehrs insbeſondere für die am Kleinhandel und der Klein
induſtrie betheiligten Verkehreintereſſenten.“

Gemeinnütziges.
Nach Art der ſchwediſchen Sicherheitezündhölzer „ohne Phosphor

und Schwefel“ werden ſeit einiger Zeit von deutſchen Fabrikanten
Zündhölzer gefertigt, welche, ſchon äußerlich von den ſchwediſchen
durch ihre grüne Farbe unterſchieden, den „Vortheil“ darbieten,
daß ſie auch an einer gewöhnlichen Reibefläche entzündet werden
können. Bisher galten dieſelben für gänzlich ungefährlich, es muß
aber in letzter Zeit in der Zuſammenſetzung der Zündmaſſe eine Aen-
derung vörgenommen ſein, welche ſie noch leichter entzündlich und
ganz entſchieden gefährlich macht, da ſie ſchon durch leichtes Anein
anderreiben ſich ſofort entzünden. Da dieſe grünen Zündhölzer über
dies noch, wie der beim Verbrennen ſich entwickelte Knoblauchsduft
beweiſt, mit arſenikhaltiger Farbe getränkt ſind, ſo warnen wir unſere
Leſer dringend vor dem Gebrauche derſelben. Jnsbeſondere können
23 den Händen von Kindern leicht zu Unglücksfällen Veranlaſſung
geben.

Verlooſungen.
RheinNahe-Eiſenbahn-Prioritäts- Obligationen

I. und II. Emiſſion.
Verlooſung am 20. Auguſt 1881.

Zahlbar am 2. Januar 1882 bei der Königlichen Eiſenbahn Haupt-
kaſſe (linksrheiniſche) und dem A. Schaaffhauſen ſchen Bankverein
zu Köln, der Königlichen Haupt-Seehandlungs-Kaſſe und S. Bleich-
röder zu Berlin und der Filiale der Bank für Handel und Jnduſtrie

zu Frankfurt a. M.
I. Emiſſion.

à 3000 785 1768 849.
à 1500 2293 3428 603 4131 801 5291 871 978.
à 300 6449 930 938 7115 8491 759 941 9176 812 10005

11808 12194 231 317 576 895 13079 14376 890 15118 180 921
16020 101 334 671 760 828 17866 19016 332 478 20023 651

454 23094 103 24050 265 278 361 446 719 947
25754 910.

II. Emiſſion.
à 3000 193.
à 300 5399 546 6376 8132 10356.

Reſtanten.
I. Emiſſion.

2717 755 4616 à 1500, 7129 709 13982 14214 15595
20430 21125 22600 23528 24844 à 300 A.

II. Emiſſion.
3402 4509 6207 à 300

Barletta 100 Fr. -Looſe.
Verlooſung am 20. Auguſt 1881.

Zahlbar am 20. Februar 1882 bei der Stadtkaſſe zu Barletta.
Prämien-Verlooſung.

Serie 3594, Nr. 18.
Serie 408, Nr. 45.

22; 2234, 37.à 500 Fr. Serie 134, Nr.à 100 Fr. Serie 3943, Nr. 5; 5522, 22.
à 300 Fr. Serie 437, Nr. 33; 5468, 19; 5953, 37.

100 Fr. Serie 82, Nr. 43; 174, 40; 176, 33; 841,à

28; 1225, 41; 1393, 10; 1455, 22; 2509, 39; 2940, 18; 3477,
39; 3504, 5; 3631, 31; 4190, 40; 4370, 21; 4441, 18; 4589,
6; 4610, 44; 4712, 27; 4802, 6; 5424, 26; 5592, 21.

à 56 Fr. Serie 44, Nr. 19; 63, 46; 78, 50; 80, 18; 111,
37; 114, 2 158, 49; 184, 30; 207, 19; 261, 33; 363, 18;
410, 55; 602, 1; 637, 42; 639, 30; 693, 2; 795, 27; 946, 11;
963, 34; 1044, 6; 1057, 40; 1069, 47; 1083, 8; 1179, 50;
1186, 33; 1244, 3; 1319, 4; 1343, 14; 1378, 26; 1423, 34;
1453, 13; 1454, 31; 1491, 25; 1509, 50; 1680, 48; 1693, 46;
1732, 6; 1790, 40; 1811, 33; 1878, 6; 1882, 22; 2020, 26;
2055, 21; 2088, 38; 2186, 40; 2218, 43; 2264, 31; 2320, 24;
2348, 16; 2350, 22; 2370, 28; 2406, 14; 2543, 36; 2345, 28;
2584, 28; 2677, 18; 2700, 27; 2754, 29; 2765, 12; 2843, 9;
2872, 33; 2894, 40; 2901, 35; 2954, 8; 2956, 2; 2964, 25;
2987, 44; 3038, 1; 3052, 10; 3060, 32; 3151, 38; 3169, 28;
3189, 43; 3191, 32; 31394, 45; 3208, 21; 3325, 16; 3336, 31;
3379, 15; 3409, 9: 3445, 23; 3466, 16; 3479, 8; 3522, 22;
3629, 46; 3638, 12; 3678, 15; 3700, 18; 3794, 16; 3861, 25;
3874, 8 29; 3884, 19; 3914, 34; 4001, 14; 4678, 15; 4092,
22; 4120, 25; 4155, 23; 4403, 47; 4418, 1; 4511, 49; 4542,
29; 4552, 25; 4691, 42; 4765, 16; 4755, 6; 4840, 37; 4852,
49; 48860, 20; 4890, 6; 4915, 23; 4925, 42; 4929, 38; 4936,
29; 4941, 17; 4942, 39; 4966, 8; 4978, 5; 5041, 9; 5175,

ehe

Mr.
Freitag den 9. September er.

Vormitt. 11 Uhr verſteigere ich Saal-
berg Nr. 13 hier zwangsweiſe

für
der

gegen Baarzahlung.

3 Jagdreviere,

Ein Buchhalter
eine Lamdwirthsehaft,
doppelten Buchhal- grundſtück mit Garten und in beſter

einen Sandkahn (größere Gondel) tung mächtig, Kndet sofort Geſchäftslage, in welchem ſeit über
Stellung Meldungen wit selbst- 100 Jahren eine ſchwunghafte Bäcke

Diotze. Ger. Vollz. in Halle a/S. Seschriebenen Kurzem Lebenslauf
und Zengniss-Abschriften
unter R. H. 583.
Haasenstein Vogler in

beſonders gute Haſen- und Hühner Halle a/S.

43; 5228, 4; 5255, 50; 5282, 41; 5383, 15; 5430, 30; 5436,
22; 5531, 4; 5623, 37; 5900, 12.Amortijatiönor Verlooſung

Serie 5554, Nr. 1--50 à 100 Fr.
Viehmärkte.

O Landsberg, (Reg.Bz. Merſeburg), 5. Septbr. Der am
heutigen Tage hier abgehaltene Kram- und Viehmarkt war we-
niger belebt als ſonſt. An Vieh waren nur Schweine aufgetrieben
und von dieſen auch nur gegen hundert Stück. Die Preiſe für dieſe
Thiere waren jedoch enorm, und koſtete das Paar 7 bis 8 Wochen
alte Ferkel 30 bis 33 Größere Thiere waren dem entſprechend
auch theurer.

Abgang und Ankunft der Eisenbahnzüge
Bahnhof Halle.

Abgang
nach: V. V. V. N. F. Ab. Ab. Ab. Ab. Ab.

r 80 I. 1322 928reslau via

d I. 29)ottb. Guben,Posen, Soruu pa. 72 eBitterf.-Berlin 48 2 5 6 9C 8 vweipzis 8t 18 t 73 e 105Magdeburg 5 722411121 125 310 552 920 10
Nordh.-Gassol (510 9 1190 (2 720 o 102
Thüringen 5 7531106 11 V 1565 (9* 11

Ankunft
von: V. V. V. V. N. Ab. Ab. Ab. Ab. Ab.

Aschersleben 715 982 W 520
SoranCottb., Guben,
Posen, Sorau
Bittert.- Berlin 441 639

Leipzig. 724 53
Magdeburg. (535 747-p 955
Kordh.-Cassel 721 74
Thüringen 42*272t (1027

Sehnellaug I.--II. CIasse.

132
T e

Breslau Via 22 e
2 22 a1056 1124-, 52 e

rn onen Vosten.
Vm. Vm. Am. A. A.Von: Halle. e e ein Salzmünde 73 4von Halle. 3im Lauehstudt, 55*von Lauchstädt 5in Schafstädt 6von Salzmünde S 5in Ball 10 780von Sechafstüdt 420in: Lauchstadt 5 15von Lauchstüdt

in Halls 7 39

Uhr nach Halle.
Abfahrt von Trotha: Vormittags 7 und 10 Uhr, und Nach-

mittags 1, 2, 5 und 6 Uhr nach Giebichenſtein und Halle.

Dampſfſchifffahrten.
„Schräpler's Dampfer.“ Vom Unterplan nach der Ra

beninſel: Früh von 6 Uhr ab ſtündlich. Nachmittag von 2 Uhr,
ab ſtündlich.

„Hoffmann's Schleppdampfer.“ Von der Moritzbrücke nach
der Rabeninſel: Früh von 6 Uhr ab ſtündlich. Nachmittag von
2 Uhr ab ſtündlich. Von Beuchlitz nach der Moritzbrücke:
Dienstag, Donnerstag und Sonnabend. Abfahrt von Beuchlitz
e 5, 7, 11 und 1 Uhr, Abfahrt von Halle Morgens 6, 10 und

2 Uhr.
„Hohenzoller.“ Vom Köcker'ſchen Bade nach Trotha

Nachmittag von 2/, Uhr ab ſtündlich.
„Prinz Heinrich. Vom Gimritzer Schleuſengraben

nach dem Weinberge: Nachmittag von 2 Uhr bis Abends 7/ Uhr
reſp. 9 Uhr je nach der Tageslänge, ſtündlich.

Dentſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 6. September.

Die vom Mittelmeere gekommene Depreſſion hat den unge
wöhnlichen Weg nach Nordoſten weiter verfolgt und liegt heute über
der oſtſchottiſchen Küſte. Jm Verein mit der vor dem Canal auf
getretenen ſtationären Depreſſion und dem Maximum in Rußland,
bedingt ſie eine meiſt ſchwache, über den größten Theil von Weſt
europa ſich ausdehnende ſüdöſtliche Lufiſtrömung mit veränderlichem,
größtentheils etwas wärmerem Wetter nur in Schottland und
Jrland herrſchen nördliche Winde. Jn Deutſchland liegt die Tem
peratur im Nordoſten über der Normalen.

Die Temperatur in Celſius Graden war in nachgenannten
Städten folgende Haparanda 8, Petersburg Hamburg

13, Memel 18, Paris 12, Karlsruhe 15, München 14,
Leipzig 14, Berlin 15.

W

Grunpdſtück- Verkauf.
Ein in Deſſau belegenes Haus-

rei nebſt Conditorei und Ladengeſchäft
verbunden, iſt aus freier Hand zu ver
kaufen. Günſtige Bedingungen. Off.
an Rud. Mosse in Deſſau sub
I. 14 erbeten.

befördern

jagden mit kleinem Reh und Damm

abzutreten. Größe der Reviere

Bekanntmachung.
Der Schankwirth Heinrich Wenig in Sennewitz iſt als öffentlicher

Fleiſchbeſchauer anerkannt und verpflichtet worden.
Halle, d. 1. September 1881.

Der königl. Landrath des Saalkreiſes.
geheime Regierungsrath

C. v. Krosigh.

gd t im Eine perfekte Köchin, welche etwaswildſtande, in der Provinz Sachſen Hausarbeit übernimmt und ſonſt gute
an der Berlin- Anhaltiſchen Eiſen Zeugniſſe vorlegen kann, wird bei dem
bahn und günſtig von Berlin, Dres Gehalte von 80 pr. 1. Oct. a. e.
den, Leipzig und Magdeburg aus nach auswärts geſucht. Schriftl. Mel
gelegen, ſind gegen Abſtandsgeld ſofort dungen, bez. H. S. 137, übernehmen

Haasenstein Vogler,

Für ein auswärliges, lebhaftes Co
lonialwaaren u. Produktengeſchäft wird
zum 1. October c. ein junger Mann
aus achtbarer Familie als Lehrling
geſucht. Zu erfragen bei Haasen-
stein G Vogler hier.

Gefl. Anfragen erbeten unter Jagd
abtretung 4 1000“ an die Annon-
cen- Expedition von Adolf Stei-

ner in Hamburg.
Ein tüchtiger zuverläſſiger Ober

mälzer, dem die beſten Zeuzniſſe zur

Ausſchreibung.
Die Dachdeckerarbeiten zum Neubau der Volksſchule Taubenzaſſe

Nr. 10, veranſchlagt zu 4003,50 Mark, ſollen im Wege der Ausſchreibung
Angebote ſind bis zumvergeben werden.
14. d. Mts. Vormittags 10 Uhr

auf dem Stadtbauamte einzureichen, woſelbſt die Bedingungen e. ausliegen.
Der Stadtbaurath

Lohausen.
Halle a/S., den 6. Septbr. 1881.

Seite ſtehen, ſelbſt feſt mit Hand an

wirthſchafterin mit ſehr
gut. Zeugn., in der f. Küche perfect,
ſucht z. 1. October womögl. ſelbſt.
Stellung auf einem Gute od. Privat.
Off. poſtlag. W. K. 6 Gebesee
bei Erfurt erbeten.

e e äääß, e Magdeburg. r re 547 igerundete geſchloſſene Complexe. Eine tücht. ält. Land- e Wo e Du gehe
beides für Cement- oder Chamotte
fabrik paſſend, ſteht zu verkaufen. Off.
unter B. U. 926 an die Annoncen
Expedition von Haasenstein

Vogler in Leipzig.
30.000 MrK.

legt, ſucht Stellung. Offerten unter
B. 50. durch Ed. Stückrath in der
Exped. d. Bl. erbeten.

e Mebrere freundl. Logis
im Preise von 75 bis 135 Thlr.
sind zu vermiethen und sofort be-
ziehbar, Leipzig, Brandvor-
werkstr. 75. (R. B. 146.)

Eine

ſteht,

Landwirthſchafterin,
welche in der feinen Küche u. Molkerei
thätig war, ſowie Federviehzucht ver

ſ. anderweitige Stellung.
Adreſſen unter A. L. 2564 an H.
Gräfe, gr. Märkerſtr. 7 erbeten.

à 4/, ſind auf Iſte Hypothek vom
Selbſtdarleiher zu vergeben. Adreſſen
unter H. 167 d. Ed. Stückrath in der
Exped. d. Ztg. erbeten.

Einen engliſchen Jagdhund, von
zweien die Wahl, verkauft

Neutz. G. Kahle.
Zweite Beilage
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Zweite Beilage zu 209 der Halliſchen Zeitung (im G. Schweiſchke ſchen Ver

Telegraphiſche Depeſchen.
München, 6. Sept. Die Großfürſten Sergius und

Paul von Rußland ſind heute Abend nach Berlin abgereiſt.
Augsburg, 6. Sept. Der „Allgem. Ztg.“ zufolge hat der

König den Reichsrath, Freiherrn v. Frankenſtein, für die
Dauer des zum 28. d. Mts. einberufenen Landtags zum erſten
Präſidenten der Kammer der Reichsräthe ernannt.

Honfleur, 6. September. Bei der heute hier ſtattgehabten
Einweihung eines neuen Hafenbaſſins antwortete der
Handelsminiſter Tirard auf eine Rede des Handelskammer-
präſidenten mit Worten rühmender Anerkennung für den vom
früheren Miniſter Freycinet bezüglich der Ausführung großer
öffentlicher Arbeiter aufgeſtellten Plan. Es ſei indeß nicht
genug, daß man Häfen baue, man dürfe dieſelben auch nicht
verſchließen; er hoffe, daß die für den Abſchluß von Handels
verträgen eingeleiteten Unterhandlungen zu einem guten Ende
führen würden. Am Schluſſe ſeiner Rede hob der Handels
miniſter hervor, Frankreich dürfe nicht fremden Ländern tribut-
pflichtig ſein.

7. September. Auf einen Toaſt des Maire bei dem
Feſtbankette erwiederte Gambetta, man habe Unrecht, wenn
man das Prinzip mit der Perſon identifizire, man dürfe keine
Vermengung der Jndividualitäten mit der Republik geſtatten,
welche über den Perſonen und Parteien ſtehen müſſe. Die Ge
ſchäfte hätten ſich vermehrt, weil die Politik jetzt beſſer geleitet
werde. Der Handelsminiſter habe gefagt, daß es nicht genüge,
neue Häfen zu ſchaffen und die Transportmittel zu vermehren,
wenn man nicht auch den Kreis der Geſchäftsthätigkeit erweitere
und neue Abſatzwege eröffne. Jn der That ſei es Zeit für alle
Welt, das ökonomiſche und kommerzielle Syſtem des Landes mit
den fremden Mächten zu regeln. „Meine Ueberzeugungen haben
ſich nicht geändert. Jhyr ſeid ſtark, erfinderiſch, kühn und er-
fahren genug, um die Conkurrenz mit anderen Nationen zu be-
ſtehen, ich gebe dem Wunſche Ausdruck, daß Verträze, welche
der Freiheit des Handels mit den Völkern gewidmet ſind, in
naher Zukunft geſchloſſen werden

Petersburg, 6. Septbr. Nachrichten aus Baku zufolge
iſt in der Kraſſilnikowſchen Petroleumquelle vor fünf
Tagen ein Brand auszebrochen, welcher noch anhält und die
vollſtändige Vernichtung der Quelle befürchten läßt, falls es
nicht gelingt, den Brand mit Dampf zu löſchen.

Longbranch, 7. Sept. Nach dem geſtern Abend 6'/, Uhr
ausgegebenen offiziellen Bulletin war die Pulsbewegung
beim Präſidenten Garfield, der Nachmittazs 1 Uhr hier ein-
getroffen iſt, in Folge der mit ſeiner Ueberführung hierher ver-
bundenen Erregung und Reiſebeſchwerden auf 124 geſtiegen.

Deutſches Reich.
Berlin, den 6. September.

Der ſympathiſche Empfang des Kaiſers Wil
helm ſeitens der hannöverſchen Bevölkerung in Stadt
und Land, die Anbahnung eines herzlichen Einverſtändniſſes zwi
ſchen der neuen Dynaſtie und dem neuerworbenen Lande ſind
Thatſachen, vor denen auch die Welfen die Augen nicht verſchließen

können. Die hannöverſche Welfenpreſſekann den gewaltigen Groll,
den ſie über die Anweſenheit des Kaiſers in der Hochburg des
Partikularismus empfindet, nicht unterdrücken. Sie begnügt ſich
nicht damit, alle die Feſtlichkeiten, an denen ein ſo großer Theil
der Bevölkerung aufrichtig ſo lebhaften Antheil nimmt, mit Still
ſchweigen zu übergehen, ſo giebt auch ihrer innerſten Geſinnung
einen ſehr beredten Ausdruck, ein neuer Beweis für die alte Er
fahrung, daß mit dieſen Leuten nicht zu pactiren iſt.

Der Kaiſer hat die definitive Einladung zum Beſuche
Hamburgs für den 14. September angenommen, an welchem
Tage er der Eröffnung der Seewarte beiwohnen wird. Die
Kaiſerin, welche durch ihre Krankheit am Erſcheinen verhin

dert iſt, hat an das Comité nach Hamburg ein Schreiben gerichtet,
in welchem dieſelbe um ſo mehr bedauert, nicht kommen zu
können, als fie ſtets den Jntereſſen und dem Gedeihen der Ent-
wickelung Hamburgs ihre Theilnahme geſchenkt, und mit der
größten Anerkennung den Wahlthätigkeitsſinn und das gemein-
nützige Streben der Einwohner und Hamburger Bärgerſchaft
wahrgenommen habe. Die Kaiſerin verſpricht in ſpäterer Zeit
Hamburz einen Beſuch abzuſtatten. Jn der Begleitung des
Kaiſers werden ſich befinden: das kronprinzliche Paar, Prinz
und Prinzeſſin Wilhelm, Prinz Albrecht, der Großherjoz

Von der Ausſtellnng.
Gruppe XIII. Bekleidungs Jnduſtrie.

(Fortſetzung ſtatt Schluß.)
In der Mitte der rechten Reihe treffen wir die ſoliden Arbeiten

des Herrn F. Rügow aus Merſeburg an. Dieſem vis-à-vis
befindet ſich der Schrank von Herrn M. F. Götze von hier. Gewiß
widmet auch dieſen Erzeugniſſen jeder Beſucher einige Minuten, um ſich
die im höchſten Grade als ſolid und fein zu bezeichnenden Sachen anzu
ſchauen, den eleganten Schnitt der in der Mitte befindlichen Hoſe
zu bewundern die beiden feinen Piquéweſten die hochfein gear-
beiteten Geſellſchafts- und Promenadenröcke, den Ueberzieher, der,
wie die umgeſchlagene Ecke zeigt, mit ganz beſonderer Sorgfalt ge
füttert iſt, eingehend und genau zu betrachten und daraus Rück
ſchlüſſe auf die Solidität der Firma zu machen. Seine Spezia
litäten in Kindergarderobe hat Herr A. Tyrroff von hier aus-
geſtellt deſſen Geſchäft ſich ebenfalls allenthalben in Stadt und
Land des beſten Renommés erfreut und das was Solidität und
Eleganz betrifft, in dieſem Genre ſeines Gleichen ſucht. Ganz be
ſonders intereſſant und feſſelnd iſt hier der aus 275 Meter ſchwarzer
Litze mit der Hand gefertigte Anzug der wohl kaum ſorgfältiger
hätte gearbeitet werden können und ſeinem Ausſteller und Verfer
tiger allerſeit? nur Anerkennung und Belobigung einbringen muß.
Auch die übrizen Anzüge, darunter einer aus gelbemſund einer aus
weißem Piqné, find reizend und niedlich zu nennen und jedem Be
ſucher der Gruppe zur eingehenderen Beſichtigung zu empfehlen.

Jn Uniformen und Militäreffekten haben die Herren A. Mä
dicke von hier und Karl Koch aus Erfurt eine ziemlich reiche
Auswahl vorgeführt die beide auf gleicher Höhe bezüglich ihres
Werthes ſtehen ſodaß es ſehr ſchwierig ſein würde, für den einen
ein größeres Lob als für den andern begzünden zu wollen. Möge
jeder Jntereſſent die beiden Schränke mit ihrem Jnhalte ſich ſelbſt
anſehen und ſich dann entſcheiden, welchem'von beiden er künftighin
ſeine Kundſchaft zuwenden will. Doch müſſen wir noch erwähnen,
daß wegen Raummangels in Gruppe XIII Herr Koch ſeinen
Platz in Gruppe XII gefunden hat unmittelbar ſam Ausgange
zum Garten linker Hand.

Halle, Donnerstag den 8. September 1881.

MecklenburgSchwerin und der Erbgroßherzog von Meck-
lenburg.

Kaiſer Wilhelm hat an den Rath von Dresden
folgendes Handſchreiben erlaſſen: „Jch habe die Mir von dem
Rath durch Vermittelung des Miniſteriums Meines Hauſes ein
gereichte Chronik des Sächſiſchen Königshauſes und ſeiner Reſi
denzſtadt mit vielem Jntereſſe entgegengenommen und unterlaſſe
nicht, dem Rath für ſeine freundliche Aufmerkſamkeit Meinen
beſten Dank zu ſagen. Wilhelm.“

Die Kronprinzeſſin wird, den neueſten Beſtimmun
gen zufolge, auf ihrer Rückkehr von England gar nicht erſt ſich
nach Potsdam bezeben, ſondern ſich in Hamburg dem Kaiſer und
ihrem Gemahl auf der Reiſe nach Jtzehoe anſchließen. Die drei
Töchter der Kronprinzeſſin, die Prinzeſſinnen Victoria, Sophie
und Marzarethe, dahinzegen werden mit ihrer Begleitung ohne
Aufenthalt die Fahrt nach Potsdam bezw. dem Neuen Palais
fortſetzen.

Es iſt bemerkenswerth, daß der Führer der Konſerva
tiven im Abgeordnetenhauſe, Herr v. Rauchhaupt, auf der
Konferenz für innere Miſſion in der Provinz Sachſen ſich ſehr
entſchieden gegen die Freizügigkeit ausgeſprochen und ſich
für die Verpflichtung der Arbeiter auch über 21 Jahre zur Füh
rung von Arbeitsbüchern erklärt hat.

Das Trierer Domkapitel veröffentlicht in der
„Trier. Landesztg.“ folgenden Erlaß vom 3. September

Der Hochwürdigen Geiſtlichkeit und allen Chriſtgläubigen der
Diözeſe Trier theilen wir die hocherfreuliche Kunde mit, daß
Se. Heiligkeit Papſt Lro XIII. durch Apoſtoliſches Breve vom
12. v. M. den Domkapitular und Erzprieſter an der Kathedralkirche
zu Straßburg, Herrn Dr. Michael Felix Korum, im Einvernehmen
mit Sr. Majeſtät, dem Kaiſer und König Wilhelm I., zum Biſchof
von Trier ernannt hat. Daran ſchließen wir, daß der Hochwündigſte
Herr Biſchof am 1. September d. J. dem in dem Kapitelſaal ver-
ſammelten Domkapitel das Ernennungsbreve vorgelegt und nach
einer ergreifenden Anſprache über das biſchöfliche Amt, die ſowohl
von ſeiner Demuth, wie von ſeinem Gehorſam gegen den h. Stuhl
Zeugniß gab, feierlich erklärt hat, daß er in hingebendſter Liebe alle
ſeine Kräfte der ihm anvertrauten Diözeſe widmen werde. Als Tag
der Jnthroniſation haben Se Biſchöflichen Gnaden einen der nächſt
folgenden Sonntage feſtgeſetzt; der Tag ſelbſt wird noch näher be
kannt gemacht werden. Auf daß nun der allmächtige Gott die ober
hirtliche Wirkſamkeit des Hochwürdigſten Herrn Biſchofs mit ſeinem
Segen begleiten, ihn in ſeinem hecligen Amte und in allen ſeinen
Anordnungen und Beſtrebungen zur Wohlfahrt der ſeiner Leitung
anvertrauten Heerde mit ſeiner Gnade unterſtützen möge, iſt be
ſtimmt, daß alle Diözeſangeiſtlichen von dem Tage des Empfangs
dieſes Schreibens bis zur erfolgten Jnthroniſation täglich, wo die
Rubriken es geſtatten, die Kollekte de Spiritu sancte in der Meſſe
einlegen, und daß in allen Pfarr- und Kloſterkirchen nach der
h. Meſſe das Gebet „Komm heiliger Geiſt“ mit drei Vater unſer
und Ave Maria geſprochen und am Jnthroniſationstage ſelbſt vor
dem Amte unter ausgeſetztem hochwürdigſten Gute das Veni ereator
und nach demſelben das Te Deum geſungen werde. Denjenigen,
welche dem Pontifikalamt am Tage der Jnthroniſation beiwohnen,
wird der Hochwürdigſte Herr den päpſtlichen Segen ſpenden, durch
welchen Allen, die reumüthig gebeichtet und kommunicirt haben, ein
vollkonmener Ablaß zu Theil wir.

Während das Organ des früheren Erzbiſchofs von
Poſen, des Grafen Ledochowski noch vor Kurzem auf das
Entſchiedenſte die Nachricht von dem eventuellen Verzicht des Erz
biſchofs auf ſeine Diöceſe dementirte, redet jetzt der „Kuryer Poz
nanski“ eine andere mildere Sprache. Jetzt heißt es dort, daß
man ſich auf die Möglichkeit eines freiwilligen Rücktritts des
Grafen Ledochowski gefaßt machen könne, da die Kurie möglicher
weiſe Zugeſtändniſſe in den Perſonenfragen zu machen wiſſe und
ein Verzicht Ledochowskis im Intereſſe des kirchlichen Friedens
geboten ſein könne. So ſchreibt das überaus ſtreitbare Organ
des früheren Erzbiſchofs von Poſen aus Gneſen, der darnach
wohl über kurz oder lang auf Wunſch tes Papſtes auf ſein biſchöf
liches Amt verzichten dürfte.

Die geſtrige erſte öffentliche Verſammlung der Katho
liken Deutſchlands in Bonn war, wie der „Germania“ berich
tet wird, ſehr ſtark beſucht. Es ſprach zunächſt Schaepman aus
Holland über das Papſtthum in der zweiten Hälfte des neunzehn-
ten Jahrhunderts, dann Studioſus Erhardt (Bonn) über den
Cartellverband der katholiſchen Student n- Verbindungen und
ſchließlich Rechtsanwalt Porſch (Breslau) über die Pflichten der
Laien in der Gegenwart. Jn der heute ſtattgefundenen zweiten
geſchloſſenen Verſammlung beſchloß man die Erneuerung der
durch Bongartz veranſtalteten katholiſchen Vereinsſtatiſtik und
die Gründung kerchlicher Mäßigkeitsbruderſchaften und Vereine
zur Bekämpfung der Trunkſucht: ferner beſchloß die Verſamm-

Wenden wir uns nun zu der am untern Ende der Gruppe
ſich befindenden Abtheilung der Kürſchner, Pelz und Hutwaaren-
branche. Gleich links erblicken wir des Herra C. Jakob von
hier prachtvoll ausgeſtatteten Schrank deſſen mit einem ausge-
ſtopften Bären beſetzte Spitze ſchon von Weitem die Aufmerkſam-
keit der Beſucher auf ſich lenkt. Neben Herren und Damenpelzen,
die mit den mannigfaltigſten Pelzarten beſetzt und gefüttert ſind,
liegen reizende Muffe und Kragen die wohl nach jeder Richtung
hin Lob und Anerkennung verdienen und genügend beweiſen, daß
genanntem Herrn nicht mit Unrecht die ſt berne Medaille für ſeine
Leiſtungen zuerkannt worden iſt. Um nun aus der koloſſalen Reich
haltigkeit des Schrankes wenigſtens etwas Selteneres herauszu-
heben wollen wir hier nur die mit der Weiße des friſchgefallenen
Schnees wetteifernde Ballgarnitur von Schwan ſowie das aus 800
einzelnen Pelzſtückchen zuſammengzeſetzte Kiſſen erwähnen. Auch
Herrn Chr. Voigt von hier können wir unſere lebhafte Aner
kennung nicht verſagen, der in nächſter Nähe ſeine Fabrikate eben-
ſalls in einem pavillonartigen Schranke ausgeſtellt hat. Geradezu
prachtvoll ſind der Reiſepelz mit Schuppenfutter, der ſeidene
Damenpelz mit Schwanenfutter, der Herrenpelz mit Nerzfutter und
„Beſatz lauter Sachen die Herrn Voigt nur Ehre machen.
Welche Mannigfaltigkeit herrſcht ferner in den Muffen und Boas,
welche reiche Farbenpracht in den Hüten und Mützen von denen
beſonders die für die Studenten und Schüler hervorzu-
heben ſind, und daneben wieder welche Auswahl in Handſchuhen,
Shlipſen und Kravatten in durchaus modernem Geſchmack und
gefällizer Farbenzuſammenſtellung. Daneben ſtoßen wir auf
die Ausſtellungsfabrikate des Herrn Emil Franke von hier,
der gewiß ſeine ganze Kraft aufgeboten hat, um jedem Beſchauer
eine möglichſt hohe Meinung von ſeinen Fabrikaten beizubringen.
Und wir müſſen geſtehen, es iſt ihm das auch recht gut gelungen.
Betrachten wir beiſpielsweiſe nur den prächtigen Herrenpelz, deſſen
Futter von Zobelklauen und deſſen Beſatz aus virginiſchem Otter
gearbeitet iſt oder die hochelezanten Damenmäntel von denen
einer mit ſibiriſchen Fehwammen gefüttert und mit Naturſkunks

beſetzt iſt, während zu einem anderen (Radmantel) virginiſche Fuchs

lung, die in Rom beſtehende Schola Gregoriana zur Pflege
des Kirchengeſanges zu empfehlen, ſowie zu Beiträgen zum
Peterspfennige und zur Fürſorge für entlaſſene Gefangene aufzu
fordern. Heute früh fand ein Requiem für die verſtorbenen Mit
glieder der früheren katholiſchen Generalverſammlungen ſtatt.
Nachmittags tagen zunächſt die Ausſchüſſe und um 4/, Uhr iſt
eine Generalverſammlung der Vincenzvereine in Ausſicht genom

men. Nach der zweiten öffentlichen Generalverſammlung, die
auf 7 Uhr anberaumt iſt, finden geſellige Zuſammen
künfte ſtatt.

Durch das Erkenntniß des Oberlandesgerichts zu Ma
rienwerder vom 23. Juni v. J. in Sachen des Patronats
fiscus wider die katholiſche Kirchengemeinde zu
Pluskowenz, welches das Erkenntniß erſter Inſtanz beſtätigte, iſt
die in ihrer Faſſung nicht unzweifelhafte Vorſchrift über die Un
terhaltung von Kirchhöfen im Allgemeinen Landrecht zu Gunſten
des Patrons ausgelegt worden. Es wird daher, wie der Cultus
miniſter in einem Erlaß vom 29. Auguſt dieſes Jahres ausführt,
in Zukunft bei allen Kirchen fiscaliſchen Patronats darauf zu
halten ſein, daß der Patron auch dann nicht zu den Koſten der
Umwährung des Begräbnißplatzes heranzuziehen iſt, wenn dieſer
zugleich Kirchplatz iſt. Anſprüche an den Fiscus zu Beiträgen
für Kirchhöfe, welche zugleich als Begräbnißplätze dienen, ſind
ab bezw. auf den Rechtsweg zu verweiſen. Zugleich macht der
Miniſter darauf aufmerkſam, daß nach beſtehender Ordnung in
ſolchen Proceſſen die Vertretung des Fiscus durch die Finanzab-
theilung der Regierungen wahrzunehmen iſt.

Der Miniſter des Jnnern, v. Puttkamer, hat betreffs
der Steuerentlaſtung der Communen auf eine Eingabe
des weſtfäliſchen Städtetages einen Beſcheid ertheilt worin er
ſeine Uebereinſtimmung mit der Forderung des Städtetages er
klärt, daß die Zuſchläge zu den direkten Steuern vermindert und
ſtaatliche Zuſchüſſe zu den Aufwendungen der Gemeinden für
das Schul und Armenweſen u. ſ. w. bewilligt werden natür-
lich fügt Herr v. Puttkamer hinzu, daß rieſe Ziele nur durch
ung der Steugerpolitik der Rezierung erreicht werden

nnen.

Parlamentariſches.
Berlin, den 6. September.

Mit einiger Spannung ſieht man den Wahlagitationen der
Liberalen in Hannover entgegen welche der Adg. v. Bennigſen
nach ſeiner nunmehr erfolgten Rückkehr von der Sommerreiſe in die
Hand nehmen will. Die Ausſichten geſtalten ſich nicht ſehr glänzend,
denn den Liberalen ſteht eine ſtarke welfiſche und junkerliche Strö
mung entgegen während bekanntlich auch unter den liberalen
Schattirungen keine Einigkeit herrſcht und jedenfalls mehr Gegen-
ſätze auszugleichen ſind als in andern Provinzen. Uebrigens kommt
nicht nur aus Hannover ſondern aus vielen Theilen Deutſchlands
die Meldung, daß die Konſervativen alles aufbieten, um eine mög
lichſt große zu bewirken, eine Thatſache, mit welcher
die Liberalen in erſter Reihe zu rechnen haben werden.

Wegen Ecnennung des Landraths Weihrauch zum Kon
ſiſtorialpräfidenten in Kaſſel und der bevorſtehenden Berufung des
Geheimen Raths v. Tiedemann zum Regierungspräfidenten in
Bromberg werden der Landkreis Kaſſel und der Landkreis Elberfeld
(Mittmann) eine Nachwahl zum Abgeordnetenhauſe zu vollziehen
haben.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Die deutſch- ruſſiſche Kaiſerentrevue wird heute
auch in Wien amtlich beſtätigt. Das hieſige auswärtige Amt
begrüßt die Kaiſerbegegnung als erfreuliches friedliches Ereigniß.
Dem Gerücht, daß vielleicht auch Kaiſer Franz Joſef an der
Entrevue theilnehme, iſt kein Glauben beizumeſſen. Da der
Kaiſer in Ungarn weilt, weiß Niemand, ob auch nur eine Ein
ladung zur Theilnahme dahin ergangen iſt, was jedenfalls erſt
in allerjüngſter Zeit hätte geſchehen müſſen, da ſonſt der Kaiſer
vor der Abreiſe nach Ungarn darauf Rückſicht genommen hätte.
Jndeß wird betont, wenn Kaiſer Franz Joſef der Entrevue nicht
beiwohne, ſo werde Oeſterreich doch an der friedlichen Bedeutung
derſelben unzweifelhaft partizipiren. Jntereſſant iſt, daß es
ſich jetzt herausgeſtellt, ein tſchechiſcher Schneidergeſelle
Namens Jankowski habe das Nationaltheater in Prag ange
zündet. Der Uebelthäter wurde geſtern in Pilſen verhaftet und
dem Prager Strafgericht eingeliefert.

Schweiz.
Der allgemeine Socialiſtencongreß iſt nunmehr

definitio auf den 23. October einberufen worden, und zwar nach

kehlen als Futter verwendet wurden. Daneben dann ebenfalls
eine Menge reizender Boas aus Naturſkunks, amerikaniſchem
Zobel, amerikaniſchem Nerz u. ſ. w. Für den Jäger dieſer Thiere
ſelbſt ſogar hat Herr Franke geſorgt durch ein Jagdjacket mit Futter

von Fehköpfen, einen gediegenen Jagdmuff von Fuchs und einen
anderen mit Cartouche von Fuchsklauen und Futter von Zobel-
kehlen. Auch das Mädchenpelzbarrett aus Tigerklauen ſowie die
Damenfußtaſche aus Fuchsklauen mit daraufliegendem ſibiriſchen
Hermelin dürfen wir ihrer Eigenartigkeit wegen nicht unerwähnt
laſſen. Die Herren Gebrüder Zuber von hier haben ſich
ebenfalls als würdige Vertreter der Pelzwaarenbranche documentirt,
Sie haben keine Koſten geſcheut und einen allerliebſt gearbeiteten
Schrank mit einer Menge koſtbarer und geſchmackvoller Sachen
ausgefüllt. Neben den verſchiedenen Muffen und Boas aus allen
möglichen Pelzarten wie Jltis Griesfuchs amerikaniſchem und
ſibiriſchem Zobel, Perlaffe, gerupftem Biſam und gefärbtem Nerz
bewundern wir hauptſächlich einen Nerzmantel mit Fehwammen
futter ſowie einen Naturſkunksmantel mit Fehrückenfutter. Auch
niedliche Kinderſachen ſind hier vertreten von denen namentlich
niedliche Mäntel und ein rothbraunes Sammetkleid mit Hermelin-
beſatz hervorgehoben werden müſſen. Auch die verſchiedenen Mützen

aus Otter Sealskin u. ſ. w. ſowie die übrigen Kepfbedeckungen
laſſen uns erkennen, daß auch nach dieſer Richtung für das weit
gehendſte Bedürfniß geſorgt iſt. Zuletzt aber müſſen wir noch ganz
beſonders eine praktiſche Neuheit dieſer Firma erwähnen, einen
hocheleganten Damenpelzpaletot, der auch ohne ſeine Dolmanärmel
getragen und bei nicht geeigneter Witterung daher auch ohne
äußeren Pelzbeſatz benutzt werden kann. Jn Kopfbedeckungen
allein hat Herr Th. Dutzſchky aus Magdeburg ein vortreff
liches Sortement ausgeſtellt; die Livreehüte, Cylinder und andere
moderne Fagçons ſind nur als elegant und fein zu bezeichnen und
entſprechen auch wohl dem wähleriſchſten Geſchmacke namentlich
wohl der nur 90 Gramm ſchwere ſchwarze Cylinder, den wir wohl
unter die ſchönſten rechnen können, die wir bisher in dieſer Art ge
ſehen haben. Groß in ihren Leiſtungen ſind die Herren Rudolf
Sachs u. Comp. von hier in Damenhüten. Ein liebliches und



Bern. Die Franzöſiſchen und Deutſchen Socialiſten hatten,
wie die vom 31. Auguſt datirte Einladung des Züricher Comités
beſagt, aus Rückſicht auf die Wahlen um eine Verlegung des Ein
berufungstermins bis gegen Ende October gebeten, und die Bel
giſchen Geſinnungsgenoſſen der genannten Partei ſich damit ein
verſtanden erklärt. Die Delegirten ſollen ſich am Sonntag, den
23. October, verſammeln, die innere Organiſation am nächſten
Tage ſtattfinden und die officiellen Verhandlungen am 25. des
ſelben Monats beginnen.

Nußland.
Am 5. d. fand in Petersburg die erſte Sitzung der Kom

miſſion zur „Verminderung der Trunkſucht“ ſtatt, unter Präſi-
dium des Barons Roſen. Beſprochen wurde ein Programm,
wonach Beſſerung erhofft wird durch die Verminderunz der
Privatſchankſtätten, ſtatt deſſen ſoll die Errichtung von Gemeinde
ſchenken erfolgen, ſowie Erhöhung der Spiritusſteuer von ſieben
auf acht Kopeken pro Grad, ferner Rezulirung des Schenkweſens
durch die Landſchaftsämter und Aufſtellunz eines beſonderen
Strafkodex für die Trunkſucht.

Jtalien.
Das plötzlich in Rom auftauchende Gerücht, Garibaldi

würde von Caprera nach Neapel und Rom kommen, ſcheint die
Regierung angeſichts der radikalen Agitation zu beunruhigen, zu
mal für den Jahrestag des Einzuges der Truppen in Rem, für
den 20. September, neue Provokationen der Radikalen bevor-
ſtehen. Die für denſelben Zeitpunkt angeſagte italieniſche Jubi
läumsPilgerfahrt nach Rom ſcheint, entgegen dem Wunſche des
Papſtes, nicht ganz aufgegeben zu ſein. Am 4. d. verlas Me
notti Garibaldi bei dem Exerzieren des bekannten Freiwilligen-
Bataillons den zweiten Tagesbefehl, in welchem er über die Hin
derniſſe, welche dem Korps „durch die Verleumdungen der politi-
ſchen Gegner“ erwüchſen, klagt. Das Bataillon müſſe ſich gegen
die Beſchuldigung, es verfolge eigennützige politiſche Zwecke, ver
wahren, da daſſelbe nur das Wohl des Vaterlandes, nicht aber
einen Dualismus zwiſchen ſtaatlicher und freiwilliger Armee im
Auge habe. Dann ſtellte Garibaldi den früheren Oberſt Cenni
als den organiſirenden Jnſpektor vor.

okales.
Halle, den 7. September.

Das Diner, welches ſeitens der ſtädtiſchen Behörden ge
legentlich der Anweſenheit des Miniſters des Jnnern Herrn
von Puttkamer am 10. d. veranſtaltet werden wird, findet,
wie wir berichtigend mittheilen wollen, nicht in dem Hauptreſtau
rant der Ausſtellung, ſondern in der „Stadt Hamburg“ und
zwar Nachmittags 4 Uhr ſtatt.

Jm Anſchluß an den Bericht der letzten Stadtver-
ordnetenſitzung theilen wir noch mit, daß in geheimer Sitzung
die Bewilligung eines Preiſes zu der Gartenbauausſtellung in
Höhe von 300 Mark ausgeſprochen wurde. Herr Sanitätsrath
Dr. Hüllmann wurde ſeitens der Stadtverordneten zu der am
15. und 16. d. M. in Wien ſtattfindenden 9. Verſammlung des
deutſchen Vereins für öffentliche Geſundheitspflege de-
putirt. Ein Vertragsentwurf mit der Jntendantur des 4.
Armeecorps über nothwendig werdende Kanalbauten, anſchließend
an die neu zu erbauende Kaſerne in der Reilſtraße, wurde ge-
nehmigt. Die Stadt übernimmt danach den Bau des Kanals, und
erhält die darauf verwendeten Summen vom Fiskus zurück.
Für den XII. Armenbezirk wurde Herr Fabrikant Billing gewählt.

Am 5. und 6. d. Mts. iſt in dem Lehrerinnen-
Seminar der Francke'ſchen Stiftungen von zehn Schul-
amtskandidatinnen die Wahlfähigkeits Prüfung abzelegt worden.
Die Anfertigung der ſchriftlichen Probearbeiten hatte bereits am
1. d. Mts. ſtattgefunden. Die Prüfung begang an beiden Tagen
früh um 7 Uhr und dauerte, excl. der üblichen Pauſen von täglich
zuſammen drei Stunden, am erſten Tage bis um 7 Uhr Abend
und am zweiten Tage bis um 6*/, Uhr. Die Erzebniſſe des
Examens waren ſehr erfreulicher Art. Sämmtlichen Examinan
dinnen wurde die Qualifikation als Lehrerin ertheilt. Sechs er
hielten das Zeugniß für mittlere und höhere Mädchenſchulen,
drei für Elementarſchulen und eine, ihrem Antrage gemäß, die
Qualifikation als Lehrerin in der engliſchen Sprache an höheren
Mädchenſchulen. Die feierliche Entlaſſung der abgehenden Se-
minariſtinnen fand heute Vormittag um 12 Uhr im Singeſaal
der höheren Mäcdchenſchule ſtatt.

Der V. communale Wahlbezirk hielt geſtern Abend
unter dem Vorſitz des Herrn Oberlehrer Dr. Günther ſeine
Monatsverſammlung im Café Barbaroſſa ab, die ſeitens der
Mitglieder und deren Damen rech zahlreich beſucht war. Grund
zu der Anweſenheit der Damen gab der Vortrag des Herrn Dr.
Schumacher aus Witten a. /Ruhr, der, ein Schwiegerſohn des

es

Herrn Oberlehrer Dr. Günther, vielen Hallenſern von früher
bekannt ſein dürfte, da er auf hieſiger Univerſität ſeine Studien
zeit abſolvirt hat. Derſelbe hielt Vorleſung aus Fritz Reuters
Werken, ſo u. A. aus der Reiſe nach Belligen: Die Hochzeits
ſcene; Ut mine Stromtid: Entſpecter Bräſig in der Waterkunſt,
ferner: Wat ut den Schäper wären kann u. ſ. w. und wir müſſen
geſtehen daß uns ſelten ein Vortrag ſo gefeſſelt hat, wie der des
Herrn Dr. Schumacher, der, ſelbſt ein geborener Pommer, es
vortrefflich verſtand, die plattdeutſche Mundart getreu wiederzu-
geben. Reicher Beifall lohnte den Vortragenden und konnten

Herrn Vorſitzenden am Schluſſe der Vorleſung ein Hoch auszu
bringen. Von einem Eingehen in den geſchäftlichen Theil der
Tagesordnung wurde diesmal Abſtand genommen.

Geſtern Abend hielten die Aufſeher unſerer Ge-
werbe- und Jnduſtrie- Ausſtellung im Saale von Frey-
bergs Garten ein Feſt ab, welches allen Theilnehmern, und deren
waren nicht wenige, noch lange in angenehmer Erinnerung blei-
ben wird. Dem gemeinſamen Abendeſſen folgte eine Ballfeſtlich-
keit, untermiſcht mit Vorträgen allerlei Art. Erſt am frühen
Morgen trennten ſich die Theilnehmer mit dem Bewußtſein, recht
frohe Stunden mit einander verlebt zu haben. Unter den Gela-
denen bemerkte man einige Mitglieder des Vorſtandes und des
Bureaus, an ihrer Spitze Herrn Victor Lwowski, der es ſich
nicht hatte verſagen können, wie er in ſeiner Anſprache hervor
hob, der Einladung Folze zu leiſten, um zu ſehen, wie ſich die
Beamten der Ausſtellung unter einander vergnügen.

Geſtern Nachmittag gegen 6 Uhr ſtürzte in einem
unbewachten Augenblicke der kleine ca. 2 Jahre alte Knabe des
Sergeanten T. der 5. Eskadron 16. Ul.-Reg., der mit ſeiner
Mutter hier zum Beſuch ſich aufhält, aus einer im 2. Stock
große Ulrichsſtraße 47, ſogen. alte Deſſauer, belegenen Wohnung
nach der Spiegelgaſſe zu zum Fenſter heraus auf das Straßen
pflaſter. Glücklicherweiſe ſcheint der Keine ſchwere Verletzun
gen nicht erlitten zu haben, doch wurde er Behufs näherer ärzt
licher Unterſuchung nach der Kgl. Klinik geſchafft.

Der heute Morgen 7 Uhr 46 Min. von hier nach Mag
deburg abgegangene Schnellzug Nr. 46 hat in der Nähe der Bude

82 (unweit Diemitz) einen anſtändig gekleideten Mann über-
fahren und ſofort getödtet. Ob derſelbe den Tod geſucht
hat oder verunglückt iſt, hat noch nicht feſtgeſtellt werden können,
ebenſo iſt auch ſeine Perſönlichkeit noch nicht recoznoscirt worden.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Von der oberen Saale und Elſter, 5. September.

Eine große Wohlthat für die Bewohner unſerer großen Wald
ſtrecken iſt der diesjährige reichliche Anhang der Beerenſt'äucher.
Hierdurch wird der armen Leuten eine gute Einnahmequelle er-
öffnet, die denn in der Jetztzeit auch fleißig benutzt wird. Heidel,
Preißel und Brombeeren werden zu vielen Scheffeln geſammelt
und verkauft. Nicht allein der Tag, ſondern auch die Nacht wird
zum Beerenſammeln benutzt, indem man mit Laternen in den
Wald geht und nach dem reichen Beerenanhanz umhertagſtet,
Langſchläfer können alſo hier nicht viel gewinnen. Seit dem
I. d. M. beſinden ſich in Wahrheit mehr Leute in den Wäldern,
als in den Ortſchaften. Auf der Bahnhofsſtation Zeitz ſoll
es eine äußerſt zahme Ratte geben. Das Thier kommt aus einer
Spalte des Zimmers rejp. Warteſaales hervor, klettert auf die
Tiſche und ſäuft das Bier aus den Unterſetzern, das ihr darze-
boten wird. Ein ſchönes Vergnügen für die Paſſagiere!

5 Von der ſchwarzen Elſter, 6. Septbr. Jm Dorfe
Hohenleipiſch (Kreis Liebenwerda) tritt das Scharlachfie
ber unter den Kindern in höchſt bedenklicher Weiſe auf, ſo daß
in den letzten vier Wochen bereits 14 Sterbefäle zu verzeichnen
ſind. Auch Erwachſene werden von dieſer Krankheit ergriffen.

Jm Orte Sardorf ſuchte eine Dienſtmagd aus Maisdorf
ihren Tod ia dem Brunnen ihres Dienſtherrn. Ein Motiv zu
dieſem Selbſtmord iſt unbekannt. Bei Elſterwerda wurde
ein Rebhuhn geſchoſſen, das einen Bandwurm in ſich trug.
Gewiß ein ſeltener Fall. Jn der „Rochauer Haide“ bei Fin-
ſterwalde hat der Sturm fuchtbaren Schaden anzerichtet. Kie
fern von Maſtbaumſtärke wurden umzebrochen oder entwurzelt.
Die Forſtoerwaltung läßt das Holz gratis verabfolgen, um nur
die Windbruchſtellen baldigſt zu räumen.

F Schweinitz bei Loburz, 3. September. Jn den letzten
Tagen des vorigen Monats bemertte man auf unſern Felofluren
einen kleinen Zug der Wanderheuſchrecke. Es wurden einige
dieſer Thiere eingefangen und hatten dieſelben eine Länge von
4 und eine Fluzbreite von 9, em. Sie hatten graue, mit
braunen Querdinden geſprenkelte Flüzeldecken, Kopf und Thorax
waren graszrün, das erſte Glied der beiden Springfüße dunkel

mannigfaltiges Bild entwickelt ſich in dem rechtsſtehenden Schranke,
der voll iſt von Hüten, die alle auf das Geſchmackvollſte arrangirt
ſind und auch bei der Damenwelt wohl ſich des ungetheilten Bei-
falls zu erfreuen haben. Jn nicht allzuweiter Entfernung davon
betrachten wir dann noch um dieſen Raum des Ausſtellungs-
gebäudes gleich zum Abſchluß zu bringen den mit Schleifen und
Sylipſen reich decorirten Schrank des Herrn Albert Krahl aus
Leipzig, der neben den verſchiedenſten Herrenartikeln auch reizende

Schleifchen und Jabots für Damen in reicher Farbenpracht und
gefälligſtem Arrangement ausgelegt hat.

Die Weißwaarenconfectionsbranche bildet eine weitere be
ſondere Abtheilung dieſer Gruppe. Dieſelbe entfaltet ein inte
reſſantes und belehrendes Bild von Ausſtattungs und Wäſche
artikeln all und jeder Art. Den erſten Platz in derſelben nimmt
unſtreitig Frl. Jda Böttger von hier ein die auch ihrerſeits
alle Hebel in Bewegung geſetzt hat, ihre Leiſtungen in der Weiß
waarenconfektion und Ausſtattungsbranche allen Beſuchern unſerer
Ausſtellung im vortheilhafteſten Lichte und geradezu großartiger
Entwickelung zu zeigen. Um aber zu ihren Fabrikaten zu gelangen,
müſſen wir uns in den Flügel des Ausſtellungsgebäudes begeben,
in dem Gruppe XII ihren Platz gefunden hatte. Am unteren Ende
deſſelben, in unmittelbarer Nähe des Ausganges nach dem Garten,

rechter Hand befindet ſich dieſelbe in zwei reizend decorirten Zim
mern. Das eine derſelben, ein lauſchiges Schlafkabinet, birgt das
wohl jedem Beſucher der Ausſtellung bekannte Bett mit der aller
liebſten Bettbezugſtickerei und der hochfeinen Bettſtelle, das einen
Geſammtwerth von 1300 Mark hat. Dicht daneben ſteht das
nicht minder niedliche Kinderbettchen, das wohl einzig in ſeiner Art
iſt und als eine Zierde der ganzen Gruppe bezeichnet werden muß.
Und wie einladend ſind daneben die verſchiedenen Steppdecken, der
Bademantel u. ſ. w., und im Zimmer daneben das Bergmanns
tafelgedeck und die übrigen Gedecke, die alle an Gediegenheit des
Materials und Sauberkeit der Arbeit nichts zu wünſchen übrig
laſſen. Welchen entzückenden Anblickbieten ferner für unſere Haus
frauen die mit paſſenden Sprüchen verſehenen Hand und Tiſch-
tücher und in einem in der Mitte ſtehenden Schranke die verſchie
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denfältigſten Arten Wäſche und ſonſtigen in das Weißwaarenfach
gehörenden Artikel. Außerdem finden wir auch hier zwei complette
und recht ſolide ausgeſtattete Betten, die im Verein mit den übrigen
Sachen allen immer von Neuem wieder den Ruf von der Selidität
und Leiſtungsfähigkeit dieſer Firma beſtätigen und bethätigen.
Von hier aus müſſen wir uns zurückwenden nach Gruppe XIII in
den links an dieſelbe anſtoßenden Seitenflügel. Hier hab n zurächſt
Herr C. A. Schnabel und Frau Bertha Schnabel u. Comp.
von hier eine reiche Auswahl ihrer Fabrikate, ebenfalls in Aus
ſtattungsgegenſtänden, ausgebreitet. Beſondere Beachtung ver
dient von denſelben der Kiſſenüberzug nebſt Jnlett mit Daunen
gefüllt, der in ſeinen einzelnen Stücken ſchöner wohl kaum gear

beitet werden kann. Neben den anderen Artikeln wie Hemden für
Damen und Herren müſſen wir dann noch als beſondere Zierde
dieſer Abtheilung die beiden rechts an der Wand hängenden Tafeln
mit den geſtickten Monogrammen hervorheben, die man nur recht

genau betrachten muß, um zu erkennen, wie viel Zeit und welche
große Mühe dazu gehört hat, dieſe alle ſo reizend und ſauber aus
zuführen. Direkt gegenüber hat Herr J. Lewin von hier eine
reich decorirte Pyramide von Hemden aufgeſtellt die in ihrer Art
ebenfalls nicht zu tadeln ſind. Dicht daneben befindet ſich der mit
Oberhemden, Manſchetten u. ſ. w. reich ausgeſtattete Schrank der
Herren Leopold Tobias u. Comp. aus Aue, Sachſen, und
dieſem gegenüber bietet uns die Firma Albert Röhrig Nach
folger von hier einen Auge und Herz erfreuenden Anblick durch
ihre nur gediegen und ſauber gearbeiteten Fabrikate in Oberhem-
den und Damenwäſcheartikeln; ebenſo verdient auch die in einem
Rahmen vor dem Schranke befindliche Monogramnſtickerei dieſer
Firma alles Lob und volle Anerkennung. Auch die Geſchwiſter
Jüdel von hier ſind einer ganz beſonderen Berückſichtigung
werth; ras Kinderbett mit der von einem wundernetten weißen
Kleidchen umhüllten Puppe erfreut ſich wohl mit Recht des unge
theilten Beifalls. Auch die niedlichen Kleider der beiden Geſchwiſter
verdienen volle Anerkennung, hauptſächlich das von braunem
Sammt mit ſeiner feinen Stickerei. Als Schlußſtück dieſer Ab
theilung der Gruppe XIII wollen wir noch anführen die Appretur-

es ſich die Anweſenden nicht verſagen, dieſem ſowohl wie dem

braun, das zweite röthlichbraun und der keulenartig geformte

grasgrüne Unterſchenkel nach innen mit dunkelblauen Flecken und
ſchwarzen Rändern verſehen. Die Fühlfäden waren nur 1 em
lang. Erwähnenswerth iſt es noch, daß man auch zwiſchen
Dretzen und Buckau bei Zieſar eine zur Gatrung der Wander
heuſchrecken gehörende Art, ca. 3 em lang und mit azurblauen
Unterflügeln verſehen, häufig vorfindet.

Erfurt, 7. Sept. Sicherem Vernehmen nach wird
binnen Kurzem die durch den Tod des Geheimen Regierungs
rathes Bieck erledigte Stelle eines Regierungs Schulrathes
wieder beſetzt werden, und zwar ſoll der Seminardirektor
Haardt in Uſingen (Naſſau) mit dieſer Stellung betraut
werden.

Die Frau des Handarbeiters Hädrich aus Schkölein
(der ſich ſchon über Jahr und Tag im Gefängniß befindet) wurde
am vorigen Donnerstag bemerkt, wie ſie ein von ihr vor etwa
14 Tagen geborenes Kind vor der Thür des Bahnwärters
Meinhardt in Zöthen bei Kamburz abſetzte und davonlief. Sie
wurde indeſſen einzeholt und genöthigt, das Kind wieder an ſich
zu nehmen.

Jn Wittenberg brannte am Dienſtag früh kurz nach
3 Uhr die in der Schloßvorſtadt belegene frühere Papier-
mühle, jetzige Mahlmühle des Beſitzers B., nebſt Wohngebäuden
bis auf die Umfaſſungsmauern vollſtändig nieder. Ueber die
Entſtehung des Feuers iſt noch nichts bekannt.

Die Cobarger Zeitung theiltmit, daß von einem im Probſt
grund gelegenen Gartenzrundſtücke Kartoffeln eingeheimſt
wurden, von denen eine das Gewicht von 540 Gramm hatte. Von
ſolchen Rieſenkartoffeln wird auch aus anderen Orten berichtet.
Jn Pößneck ſind vor einigen Tagen drei Kartoffeln im Gewichte
von 510 Gramm, 480 Gramm und 400 Gramm, in Meiningen
iſt aber ſogar eine Kartoffel, die 560 Gramm wog, geerntet
worden.

Zu Ende vorigen Monats iſt beim Abbruch eines alten
Gebäudes in Schafsdorf bei Altſtedt ein Fund von Braktea-
ten, deutſchen Blehmünzen aus der Zeit Otto's I, gemacht
worden. Dieſelben waren in einem Topfe aufbewahrt, der ſich
in der Grundmauer des genannten Gebäudes befand, worein
er allen Anzeichen nach vorſorglich geſtellt ſein mag. Sie haben
etwa die Größe von Zwei, Einmark- und Zehnpfennigſtücken,
ſind ſehr dünn, leicht zerbrechlich, was wohl ihrem hohen Alter
zuzuſchreiben ſein dürfte, und ſind gepreßt. Die Preſſung ſtellt
auf manchen wahrſcheinlich einen Baumſtamm dar, auf deſſen
beiden Seiten zwei menſchliche Figuren ſich in ſitzender Stellung
befinden, auf andern ſieht man den gekreuzigten Chriſtus und
Nebenfiguren. Ringsum zieht ſich ein zweifacher Kranz von
nahe aneinander liezenden Punkten. Der Rand iſt etwas
umgebogen.

Wahlnachrichten.
Aus dem 8. Magdeburger Wahlkreiſe: Aſchersleben-Halber-

ſtadt -Wernigerode wird der „Magd. Ztg.“ der Wortlaut eines
vom Staatsminiſter a. D. v. Bernuth an ſeine Wähler gerichteten
Briefes mitgetheilt, in welchem er ſich zur Annahme der Wahl de
finitiv bereit erklärt.

Jn Gräfenthal waren am 4, d. liberale Vertrauensmänner
des zweiten Meininger Wahlkreiſes verſammelt. Dieſelben haben
mit allen gegen eine Stimme beſchloſſen, für die Wiederwohl
Lasker's mit allen Kräften zu wirken und in dieſem Sinne die
Wahlbe wegung zu organiſiren.

Patentertheilungen.
Vom kaiſerl. deutſchen Patentamte ſind neuerdings Patent e

ertheilt u. a. dem Herrn A. H. Payne in Reudnitz- Leipzig
auf eine Einrichtung zum Verhüten des Abſchmutzens an Cylinder
Druck und ähnlichen Maſchinen; dem Herrn H. Sottſchalk in
Eutritzſch Leipzig auf eine Steinnußknopf-Drehbank; dem Herrn
A. Klein in Leipzig auf Neuerungen an einer Vorrichtung
zum Reinigen von Bieroruckapparaten, Zuſatz zu P. R 335; dem
Herrn M. Fiſcher in Halle a. S. auf RNeuerungen an Füllfedern;
dem Herrn Dr. H. Precht in Neu-Staßfurt auf ein Verfahren
zur Darſtellung von Magneſia, Kaliumſuilfurat und Kaliumſulfat
aus Kalium-Magneſiumſulfat.

Landwirthſchaftliches.
Die von dem landwirthſchaftlichen Verein der goldenen Aue ver

anſtaltete Stuten- und Fohlenſchau begann am Dienstag Mor
gen um 10 Uhr auf dem Platze vor dem Altenthore in Nord
hauſen. Anzetrieben waren etwa 40 Stuten und Fohlen. Außer
den Eigenthümern der Pferde waren auch zahlreiche Jntereſſenten er
ſchienen. Um 12 Uhr begannen die Preierichter ih e Thätigkeit. Die
Ehrenpreiſe, beſtehend aus der großen goldenen Staatsmedaille für
land wirthſchaftliche Leiſtungen, fielen auf Herrn Gutsbeſitzer Quelle
für eine ſchwarze Rappſtute mit Fohlen, und auf Herrn Gutopächtecr
BrauneBerbisleben für eine braune Stute mit Fohlen. Den erſten
Preis von 75 erhielt Herr Gutsbeſ. Weſchke in Gudersleben für
eine braune Stute mit Fohlen. Den zweiten Preis von 60 er-
hielt Herr Gutsbeſitzer Schmidt in Kehmſtedt für eine Schimmelſtute

ter, 4 ſechſte und 4 ſiebente Preiſe zur Vertheilung.
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mit Fohlen. Außerdem gelangten ein dritter, ein vierter, ein fünf-

und Plättlehranſtalt von Herrn Eduard Jacobi in Dresden,
der neben Glanzſtärke geplättete Hemden und Manſchetten ausge
legt hat, die auch ihrerſeits als gut gelungene Arbeiten bezeichnet
zu werden verdienen. Dicht hinter dieſem Tiſchchen feſſelt unſere
ganz beſondere Aufmerkſamkeit Frl. A. Rieſes von hier Schrank
mit ſeiner mit überaus natürlichen blauen und weißen Weintrauben
und Epheuranken herrlich dekorirten Hinterwand. Derſelbe ent
hält lauter künſtliche Blumen. Zunächſt fällt ins Auge die Jar-
dinière mit Blumen Nelken Kreſſen u. ſ. w. und das prächtige
Silberbouquet; links davon ein Topf mit Mädenhaar, rechts Ver
gißmeinnicht. Prachtvoll ſind der Bouquethalter mit ſeinen Blumen,
die gelbe Roſe in der linken Ecke der Topf mit Laureſtinus die
zwei Vegonien die Farren und Fächerpalme, das Körbchen mit
den verſchiedenen Blüthen und Blättern, der Vergißmeinnicht und
Goldkranz, die Töpfchen mit Edelweiß und Eiskracet, die Blumen
zweige, die Kornblumen u. ſ. w., die alle ſo künſtleriſch vollendet
ſind, daß man ſie zunächſt für lauter natürliche halten muß.
Schade, daß dieſe Branche nur durch Frl. Rieſe vertreten iſt,
ſonſt würde dieſen geradezu vorzüglichen Leiſtungen gewiß noch
mehr Beachtung geſchenkt und größere Anerkennung gezollt worden

ſein, als es geſchehen iſt. Herr F. B. Eulitz in Leipzig hat
eine Collektion Strumpfwaaren, als Strümpfe, Gamaſchen, Unter
zöcke, Jagdweſten u. ſ. w. in durchgehends nur guten Qualitäten
ausgeſtellt, wie auch die reizenden geſtrickten und gehäkelten Röcke
des Herrn Otto Schauſeil in Eisleben ihrer Gediegenheit
und Sauberkeit wegen der lobenden Anerkennung durchaus würrig
ſind. Intereſſant iſt auch die Abtheilung der H. Schmidtſchen
Waldwollenwaarenfabrik in Gr. Remda, Weimar, in der man
in reichſter Auswahl Unterhemden u. ſ. w. findet, alles Fabrikate,
die ſich bereits durch ihre Billigkeit und Haltbarkeit einen Weltruf
erworben haben und namentlich gegen Gicht die vortrefflichſten
Dienſte leiſten. Wie uns der Vertreter der Firma, Herr F. Groſſe
hier, mittheilt, der beſtändiges Lager dieſer Artikel hat, iſt die
Waldwolle mit dem Safte der Kiefernadel getränkt und wird da
durch derſelben ihre allbekannte Heilkraft zugeführt.
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Jn dem Dorfe Pützlingen bei Nordhauſen iſt der wohl einzig
daſtehende Fall in dieſen Tagen vorgekommen, daß ein Pferd (des
Oekonomen Oſtmann) im 31. Jahre (das Alter iſt ein höchſt ſeltenes)
noch ein Fohlen geworfen hat, nachdem es im 19. Jahre, alſo vor
12 Jahren, ebenfalls ein Fohlen geworfen.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Der Dampfer des norddeutſchen Lloyd in Bremen „Salier“,

Capitän Wiegand, iſt am 30. v. M. in NewYork angelangt. Sämmt-
liche am Bord befindlichen Mitglieder des Thalia- Theaters
und zwar die Damen: Jules, Verfing-Hauptmann, Schatz, Kelly,
Müller, Clairmont, Uberti, Pöſchel, Walter, Koweſy, Kaden, Angely,
und die Herren: Klein, Walter, Fichtner, Junker, Frz. Müller, Boll-
mann, Link, Hermann, Schönfeld befinden ſich wohl und haben die
Seereiſe glücklich zurückgelegt.

Aus Stuttgart, 2. d., wird gemeldet: „Die erſte Auf-
führung von Grabbe's „Die Hohenſtaufen“ hatte einen guten Er-
folg. Unter den Darſtellern waren die Herren Herzfeld (Barbaroſſa)
und Wiené Heinrich der Löwe) geradezu brillant.

Aus Hamburg wird geſchrieb n: L. Nötel's Comödie „Der
deutſche Michel“, die bereits an Kaiſers Geburtstag gegeben werden
ſollte, aber wegen Nötel's Erkrankung wieder vom Repertoir abgeſetzt
waurde, iſt nun als dritte der Novitäten dieſer Saiſon gegeben worden
und hat eine ſehr ſympathiſche Aufnahme gefunden.

Bei der General-Jntendantur der königlichen
Schauſpiele in Berlin ſind vom 1 Januar 1881 bis jetzt 182
Manuſcripte eingereicht worden, wovon auf den Monat Auguſt allein
30 kommen

Das „Kl. J.“ ſchreibt: Wenn wir Gabriel Max unter den
Künſtlern der großen Kunſtausſtellung in Berlin leider vermiſſen,
ſo fanden wir dafür in der Kunſtausſtellung der Herren Honrath und
van Baerle unter den Linden ein neues Bild deſſelben ausgeſtellt,
welches wir deshalb nicht unerwähnt laſſen können, weil ſich in dieſer
neueſten Schöpfung, „Aegypterin“, eine durchaus geſunde Richtung
documentirt, die wir um ſo freudiger begrüßen, je peinlicher uns die
frühere krankhafte Sentimentalität des ſonſt ſo großen Meiſters be
rühren mußte. Seine „Aegypterin“ trägt keine Spur dieſer früheren
Richtung mehr, iſt friſch und kräftig in Farbe und Zeichnung, ſo daß
wir nur wünſchen können, den Künſtler auf dieſer Bahn weiter
wandeln zu ſehen. Das Bild muthet uns an, wie ein frohes Ge
neſungszeichen nach langer Krankheit. Auf dem Söller des Hauſes
ſitzt ein aegyptiſches Mädchen am dämmernden Abend, ſinnenden
Blickes der Ankunft der Schwalben zuſchauend, während über der
weiten Stadt, fein am Horizonte, der Mond emporſchwebt. Die
letzten Reflexe der ſcheidenden Sonne beleuchten die Geſtalt mit
magiſchem Schimmer.

Aus Bergen (Norwegen), dem Geburteorte Ole Bull's,
ſchreibt man der Wien. Allg. Ztg. „Am 21. ds. Mts. veranſtaltete
Maurice Strakoſch zum Beſten des Fonds für das Ole Bull-Monu-
ment ein Concert mit Fräulein Thursby aus Amerika und dem
Wiener Pianiſten Robert Fiſchhof. Das Haus war bei erhöhten
Preiſen total ausverkauft, der Enthuſiasmus ungewöhnlich. Tau-
ſende von Menſchen begleiteten die Künſtler zum Hotel. Die Stadt
war mit amerikaniſchen, norwegiſchen und öſterreichiſchen Fahnen
beflaggt. Deputationen des Stadtrathes überreichten den Künſtlern
Dankadreſſen.“

Vermiſchtes.
(Aus dem königlichen Marſtall in Berlin)] bez. dem

in Hannover gehen am Mittwoch Abend 20 Reitpferde, 16 Wazen-
pferde, letztere ſämmtlich Trakehner Rapphengſte, 12 geſchleſſene
und offene Equipagen mit dem dazu gehörenden Perſonal: 3 Corps
gendarmen, 2 Sattelmeiſter, 12 Leib und Hofkutſcher, 10 Reit
knechte und 12 Stallbediente, nach Jtzehohe für das kaiſerliche Hof

lager ab. Von dort werden zur Benutzung für den Kaiſer in Ham-
burg zu den Feſtlichkeiten am 14. September 2 Equipagen mit 8
Pferden nach Altona bez. Hamburg entſandt. Der Kaiſer ſowohl
wie der Kronprinz mit der Frau Kronprinzeſſin werden am Jllu-
minationsabend in Hamburg während der Rundfahrt um das
Alſterbaſſin bei günſtiger Witterung je eine mit 4 Trakehner Rapp
hengſten beſpannte offene Barouche à la Daumont benutzen.
Der kaiſerliche ViceOberſtallmeiſter v. Rauch, Stallmeiſter Geb-
hardt und Wagenmeiſter Bretting werden perſönlich mit der oben-
genannten Abtheilung des Marſtalls in IJtzehoe eintreffen.

[Fürſt Eriſtoffſ, welcher ſich bekanntlich wegen eines gegen
einen hieſigen Juwelier bezw. Hotelcommiſſionär verübten Schwin-
dels in Berlin in Unterſuchungshaft befindet, leugnet, wie wir
hören, mit Entſchiedenheit, den ihm gleichzeitig von Paris aus dem
Jahre 1879 zur Laſt gelegten ähnlichen Betrug verübt zu haben.
Er will den betreffenden Pariſer Juwelier gar nicht kennen und zu
der angegebenen Zeit überhaupt nicht in Frankreich geweſen ſein.
Jm Gefängniß iſt der junge Fürſt ganz verenügt, zumal er ſich
dort aller Vergünſtigungen zu erfreuen hat, welche die Hausord
nung der Stadtvoigtei den ſogenannten Selbſtbeköſtigern geſtattet.
Ende dieſer Woche wird Fürſt Eriſtoff mit anderen Gefangenen
nach dem neuen Kriminalgerichtsgebäude in Moabit überſiedeln.

Ein folgenſchweres Geſchenk empfing ein begabter
Schüler von ſeiner Sprachlehrerin der Gräfin von Binge in
Wien. Die Dame hatte ihrem fleißigen Schüler eine doppelläufize
Piſtole geſchenkt und der freudig erregte Knabe benutzte in Gemein-
ſchaft mit dem Sohne der Gräfin dieſelbe zum Spatzen ſchießen.
Die Knaben kehrten bald zu der Gräfin zurück und klagten der
ſelben, daß der eine Lauf der Piſtole ſich nicht entlade. Die Knaben
verfügten ſich ſodann in den Garten, wohin ihnen auch die Gräfin
folgte, um eine Promenade zu machen. Mittlerweile hatte der
Sohn der Gräfin eine friſche Kapſel unter den Hahn geſteckt und
die Waffe ſeinem Freunde übergeben mit der Bemerkung, die
Piſtole ſei nicht geladen. Auf dies hin drückte Apathy los, ein
Schuß ertönte und die Gräfin ſank mit einem gellenden Aufſchrei
auf den Raſen. Die Kugel war ihr in den Unterleib gedrungen.
Die Bedauernswerthe wurde ins St. Johannesſpital gebracht, wo
ſie am andern Tage ſtarb.

[Jn Paris brach am 4. in der MahonStraße eine große
Feuersbrunſt aus, bei welcher drei Menſchen in den Flammen um
kamen. Der angerichtete Schaden iſt ein ſehr großer.

Ein ſpeculativer Boſtoner] hat dem Attentäter Gar
field's die Offerte gemacht, er möge ſich ihm nach abgebüßter Straf

zeit zur Verfügung ſtellen, da er ihn als Curiofum auszuſtellen ge
denke. Er bietet ihm ein wöchentliches Honorar von 200 Dollars
(800 an.

l(ueberſchwemmung.] Zwiſchen der franzöſiſchen Delle
und Baſel (Linie Belfort-Baſel) iſt in Folge heftigen anhaltenden
Regens eine große Dammrutſchung entſtanden und hierdurch der
ganze Verkehr gehemmt. Zugleich hört man von einem großen
Unglück bei Hüningen. Das Hochwaſſer nahm daſelbſt die Rhein
brücke mit fort und 11 Arbeiter, welche dieſelbe noch abbrechen
wollten, haben ihren Tod in den Wellen gefunden.

[(Aus dem Tagebuche eines Reportersſ theilt die
„Frankf. Ztg.“ Folgendes mit: Ein Reporter iſt in der Redaktion
das fünfte Rad am Wagen. Wohl ihm, daß ein Dampfwagen
ſechs Räder braucht. Er darf aber nicht ſein wie ein Waggon
rad: er darf ſich nicht ſchmieren laſſen. Ein Reporter muß ſein
wie ein Raſirmeſſer: er muß ſich viel ſtreichen laſſen er darf aber
auch nicht ſein wie ein Raſirmeſſer: er muß einen ſehr breiten
Rücken haben. Ein Reporter ſoll ſein wie ein Müller: er ſoll
die Spreu vom Weizen zu ſichten wiſſen er darf aber anderſeits
nicht ſein wie ein Müller: er darf ſich nichts weiß machen laſſen.

Ein Reporter muß ſein wie eine Uhr: pünktlich und ſtets im
Gang: er ſoll aber auch nicht ſein wie eine Uhr: er ſoll ſich nicht
aufziehen laſſen. Ein Reporter muß ſein wie ein Hirſch: er

muß rennen und laufen: er darf aber auch nicht ſein wie ein Hirſch:
er darf ſich nicht fangen laſſen. Ein Reporter muß ſein wie eine
Biene: er muß aus allen Arten von Blumen wohlſchmeckende
Speiſe zuſammentragen; er ſoll aber nicht ſein wie eine Biene: er
er ſoll Niemanden abſichtlich ſtechen. Ein Reporter muß ſein
wie eine Spinne: er muß möglichſt viel in ſein Netz zu ziehen
ſuchen er ſoll aber auch nicht ſein wie eine Spinne: er ſoll ſeinen
Faden nicht ſo lang ausſpinnen.

(Auch ein Erntebericht.] Jm Leipziger Dorf-Anzeiger“
iſt „zum ErnteDankfeſt in der Parochie K.“ folgendes Gedicht von
Th. L. eingerückt worden
Uns Menſchen hat der Herr erquickt,
Ein'n reichen Segen hat er uns geſchickt,
Der Roggen glänzt beſſer wie Gold und Diamantenſtein,
Gott har's gemacht, un zu erfreu'n.
Dicht und voll ſtand der Weizen da,
Gottes Hülfe iſt ja nah',
Braun und weiß trug er ſein Kleid,
Große Freud' hat er uns bereit't.
Die Gerſte bekam bald junges Blut,
Dies Alles nur unſer lieber Herr Gott thut,
Sie ſtand im Acker mit ſtraffem Halm und Aehr',
Wer will nun ſagen, es giebt kein'n Gott nicht mehr!
Der Hafer war uns ſehr willkommen,
Viel Zweige hatte er auf ſein Loos gewonnen,
Sein Stamm trug ſchöne Kron' und Kern',
Wir danken und loben Gott den Herrn.
Erbſen und Wicken wurden auch in's Land geſteckt.
Sie ruhten kurze Zeit, dann hat ſie Gott wieder aufgeweckt,
Sie drangen durch die Erde und brachten ſchöne Blüthen und Kappen,
Ja, da kann man ſagen, ſie tragen Gottes Wappen.
Die Kartoffeln, die jetzt noch verſteckt im Acker angereiht,
Die edle Frucht, wo ſich Groß und Klein erfreut,
Gott hat ſie geſchaffen, den Menſchen den Hunger zu ſtillen,
Wir wollen ihm danken und mit Liebe ſeine Güte erfüllen.
Die übrigen Früchte, die wir noch zu hoffen haben,
Um ſie zu ſchützen, werden ſie in Keller und Loch gegraben,
Mit Kopf und Knollen ſtehen ſie im Acker gereiht,
Wir danken Gott dem Herrn, daß er uns hat erfreut.
Drum lieben Menſchen, ſeid nur bedacht,
Dies Alles nur unſer lieber Herr Gott macht,
Er iſt ja Herr über Land und Meer,
Nun betet ihn an und flucht nicht mehr.
Er thut ja ſchaffen für Menſchen und Vieh,
Wir wollen ihm danken ſpät und früh,
Wir wollen nicht vergeſſen, was er für uns gethan
Wir danken Dir, o Vater im Himmel, Amen!

(Elektriſche Nähmaſchinen.]) Wir haben auf dem Ge-
biete der Elektricität eine Erfindung zu verzeichnen, die von höchſtem
Intereſſe iſt. Der „F'garo“ berichtet über eine neue Art von Näh-
maſchinen, welche die große Firma „La belle Jardinière“ ausge-
ſtellt hat. Ein Motor, Syſtem Gramme, wird durch eine Dampf-
maſchine oder einen Gasapparat in Bewegung geſetzt und zwiſchen
dieſem Motor und dem Pedale der Nähmaſchine die höchſt einfache
Verbindung hergeſtellt. Sämmtliche Nähmaſchinen arbeiten nun
in ruhigſter, in einfachſter Weiſe. Die Arbeiterin braucht keinen
Fuß mehr zu bewegen, ſie dirigirt nur noch mit der Hand. Es iſt
klar, um wie viel die Geſundheit der Arbeiterinnen geſchont wird
und welche Anerkennung die Einführung dieſer Maſchinen verdient.

Handel, Jndufſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches.
Die deutſche Petroleum-Bohrgeſellſchaft fordert jetzt

die rückſtän digen 60 Prozent auf die Aktien zweiter Emiſſion ein,
um, wie es heißt, der Konkurrenz ähnlicher Unternehmungen mit
Erfolg entgegentreten zu können. Der Bericht beſagt: es ſteht nach
den Reſultaten eigner und fremder Bohrungen nunmehr feſt, daß
das Erdreich in der Gegend von Oelheim große Quantitäten Roh-
petroleum enthält, obgleich man bis jetzt nur bis in geringe Tiefen
gedrungen iſt. Die Bohriöcher haben bis auf wenige Unterbrechun
gen (durch Reinigen und Vertiefen) eine ziemlich gleichmäßig gute
Ausbeute geliefert. Eine andere wichtige Thatſache hat Bohrioch V.
ergeben, nämlich die, daß ſich die ölführenden Schichten erheblich
weiter nach nordöſtlicher Richtung erſtrecken dieſes Bohrloch hat ſeit
April d. J. eine fortwährend gute Produktion von ca. 15 Barrel per
Tag ergeben. Nach allen Anzeichen iſt anzunehmen, daß das Petro-
leum, welches gegenwärtig in ca. 70 Meter Tiefe gewonnen wird,
aus weit tiefer liegenden Schichten ſtammt, woſelbſt die eigentlichen
Oelläger ſich befinden. Um dies feſtzuſtellen ſoll mit einer Tief-
bohrung in nächſter Zeit begonnen werden. Der Bericht bemerkt
noch, daß die Verſuche, welche Qualitäten Leuchtöl und Maſchinenöl
am zweckmäßigſten aus dem Rohpetroleum gewonnen werden können,
abgeſchloſſen ſind und das erſte deutſche raffinirte Petroleum
(Leuchtöl) und Maſchinenöl demnächſt in den Handel kommen wird.
Das Leuchtöl, welches an Farbe und Leuchtkraft dem amerikaniſchen
Standard white völlig gleichkommt, hat durch den hochgradigen Ent-
flammungspunkt von 425 R. gleich 1275 F. den unbeſtreitbaren
Vorzug vor demſelben, beim gewöhnlichen Gebrauch jede Exploſions-
gefahr auszuſchließen. Auch das gewonnene Maſchinenöl iſt von vor
züglicher Qualität.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 6. September 1881.

Aufgeboten: Der Tiſchler J. Heidgen, Dresden, und C. Lange,
Wuchererſtraße 21. Der Kaufmann F. Knof und D. Rathke,
Brüderſtraße 8. Der Gelbgießer O. v. Haußen, Schulberg 13,
und E. Höhne, Fleiſchergaſſe 3. Der Schloſſer A. Maurer, Fran
ckenſtraße 5, und A. Wismar, Blücherſtraße 3. Der Kaufmann
F. Niemann, Stendal, und M. Hünecke, Blankenburg a. H. Der
Gaſtwirth F. Schaaf, Holleben, und L. H. C. Stock, Cöthen. Der
Goldarbeiter A. J. Woditzſchka, Delitzſch, und F. H. C. Becker,
Naundorf. Der Schaffner H. A. W. E. Pabſt, Homburg, und J,
H. Ch. Ferneſchild, Goslar.

Geboren: Dem Gerichts-Vollzieher C. Müller eine Tochter,
Brunnenplatz 9. Dem Mechaniker R. Wennhack ein Svohn, Hen-
riettenſtraße 8. Dem Gärtner Th. Abraham eine Tochter, Böll-
bergerweg 27. Eine unehel. Tochter, Entkindungs-Jnſtitut.
Dem Jngenieur R. Grulich ein Sohn, Lerchenfeld 3. Dem Schuh-
machermeiſter P. Nolte Zwillings-Söhne, Wettinerſtraße 5. Eine
unehel. Tochter, Harzgaſſe 5. Dem Sattlermeiſter W. Becker eine
Tochter, Landwehrſtraße 15. Dem Schloſſer W. Heuß ein Sohn,
Königsſtraße 29. Dem Reſtaurateur W. Häntzſch ein Sohn, große
Steinſtraße 32a. Dem Privat-Docent Dr. H. Gering ein Sohn,
Bernburgerſtraße 22. Eine unehel. Tochter, Landwehrſtraße 2.
Eine unehel. Tochter, Raffinerieſtraße 7b

Geſtorben: Des Handarbeiter W Dreßler Tochter Marie,
10 Jahr 4 Monat 16 Tage, Scharlach und Diphtheritis Blumen-
ſtraße 14. Des Schloſſer F. Moritz Tochter Louiſe, 3 Monat 28
Tage, Atrophie, Kellnergaſſe 3. Des Gelbgießer H. Dieskau
Tochter, todtgeboren, große Wallſtraße 10. Des Bremſer A. Bock
Sohn Auguſt, 1 Jahr 5 Monat 3 Tage, Brechdurchfall, Linden-
ſtraße 5. Des Fabrikarbeiter F. Bieler Sohn Wilhelm, 3 Monat
6 Tage, Atrophie, viliengaſſe 5. Der Salzſiedemeiſter Erdmann
Lutze, 80 Jahr 11 Monat S Tage, Darmverſchluß, Spitze 5.

CivilſtandsRegiſter von Giebichenſtein.
Meldungen am 31. Auguſt 1881.

Aufgeboten: Der herrſchaftliche Kutſcher F. C. Hildebrand,
Trothaiſcheſtraße 16, und A. Degenhardt, Uferſtraße 2a.

Geboren: Dem Schmied F. C. Kunze eine Tochter, Advo-
9b. Dem Gärtner C. G. Holdefleiß ein Sohn, Reils-

ſtraße 54.
Geſtorben: Des Fabrikarbeiter F. C. Panterott Tochter, 1 Jahr

7 Monat 15 Tage, Brechdurchfall, Brunnenſtraße 30. Der
Wittwe F. F. A. Herrmann Tochter 1 Jahr 4 Monat 27 Tage,
Zahnkrämpfe, Trothaiſcheſtraße 24.

Meldungen am 1. September.
Aufgeboten: Der Former P. Fritz, Burgſtraße 38, und A. B.

Trobe, Oſtrau.
Eheſchließungen: Der Mechaniker F. H. W. Lange, Halle,

und S. M. Wiedemann, Burgſtraße 49.

Geboren: Dem Fuhrherrn H. Lippert ein Sohn, Böckſtraße 8.
Dem Schuhmacher J. Weitzel ein Sohn, Goſenſtraße 3. Dem

Bergmann J. C C. Wiledorf eine Tochter, Breitenſtraße 4. Dem
Bremſer G. H. E. Spiller ein Sohn, Goſenſtraße 5b. Dem
Handarbeiter G. A. Riedel eine Tochter, Burgſtraße 38a4. Dem
Zimmermeiſter A. Metze eine Tochter, Reilsſtraße 46. Dem
Zimmermann F. A. Weber ein Sohn, kleine Goſenſtraße 5. Dem
Schloſſer W. R. Dorn eine Tochter, Goſenſtraße 15.

Geſtorben Des Handarbeiter G. C. Schröder Sohn, 7 Jahr
4 Monat 4 Tage, Gehirnentzündung, Reilsſtraße 45. Ein unehel.
Sohn, 6 Monat 11 Tage, Brechdurchfall, Brunnenſtraße 58.
Ein unbekannter männlicher Leichnam in der Saale auſgefunden.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 6. bis 7. September.

Stadt Hamburg. Frau Spörl m. Sohn a. Guben. Hr.
Rentier Wiſand a. Leipzig. Hr. Hüttenmeiſter Panpie a. Stefanane.
Hr. Rentier Glück a. Dresden. Frau Rentiere Hartung a. Berlin.
Hr. Prof. Dr. Erbkam a. Königeberg. Hr. Oberſtlieut. v Wentzel
a. Bernburg. Die Hrrn. Kaufl. Schölvink m. Frau a. Leer, Lilien
feld a. Berlin, Pirotte a. Paris, Eiſenmenger a. Stuttgart, Greiner
a. Hohenberg, Klemke a. St Gallen, Arnhold a. Leipzig, Wulf a.
Berlin, Freyer a. Hannover, Autz a. Bonn, Fuhrmann a. Mainz,
Schultz a. Hamburg, Rabe u. Kleinbeckes a. Berlin.

Goldner Ring. Hr. Rentier Oberbeck m. Gem. a. Berlin. Hr
Ingenieur .Oberländer a. Düſſeldorf. Hr. Geh. Rath Pfannenberg
a. Berlin. Hr. Rittergutebeſ. Schmilinsky m. Gem. a. Poſen. Die
Hrrn. Kaufl. Stock a. Berlin, Schönfelder a. Guben, Holländer a.
Dresden, Warneyer a. Berlin, Löwenſtern a. Bleicherode, Altmann
a. Hamburg Römpler a. Berlin, von Grumbkow A. Fraureuth,
Reichenheim a. Leipzig, Cohn u Ebert a. Berlin, Aronſtein a.
Elberfeld, Roſenbaum a Magdeburg, Lichtenſtein a. Bocholt, Pontzlu
a. Berlin. Hr. Referendar Lehmann m. Gem. a. Borna. Hr. Paſt.
Dienemann a. Zangenberg.

Kronprinz. Hr. Oberſt a D. v. Windeck m. Diener a. Eger.
Hr. Amtsrath Schneider a Guben. Hr. Gutsbeſ. Michael m. Frau
a. Leisnig. Hr. Direktor Röbner a. Haiſon. Die Hrrn. Landwirthe
Schwanecke u. Siebert a. Derenburg Hr. Jngenieur Schönherr m.
Tochter a. Bitterfeld. Hr. Lehrer Friedrich m. Sohn a. Magdeburg.
Die Hrrn. Kaufl. Ahlſchwed a. Langenburg, Kellner u. Meinhard a.
Braunſchweig, Reyn u. Roß a. Frankfurt, Grünert a. Lengenfeld,
Hornung a. Magdeburg, Schüler a. Berlin.

Goldene Kugel. Hr Gärtnerbeſ. May a. Bankow b Berlin.
Hr Paſtor Baltzer a. Nordhauſen. Hr. Lehrer Hering a. Leipzig.
Hr. Fabrikant Kuhne a. Leipzig. Hr. Gutsbeſ. Baron v. Boyenburgk
a. Dresden. Hr. Controleur Bachmann a. Berlin. Hr. Amtosvorſteher
Müller m. Söhnen a. Lockſtedt. S Director Dr. Opitz a. Berlin.
Hr. Paſtor Eberſtein m. Frau u. Sohn a. Quedlinburg. Hr. Prof.
Dr. Oett a. Berlin. Hr. Rittergutsbeſ. Diehe a. Köſchwin. Hr.
Gutsbeſ. Pretzſch m. Frau a. Weitz. Hr. Rentier Junghanns m.
Frau a. Meuſelwitz. Hr. Gutsbeſ. Zerſche m. Frau a. Köſtnitz. Hr
Amtsrichter Bentſch m. Söhne a. Oels iſSchl. Hr. Buchhändler
Meyer a. Rudolſtadt. Hr. Buchhändler v. Seefeld a. Hannover.
Die Hrrn. Kaufl. Quack a. Rheydt, Zweig a. Hamburg, Struve a.
Gößnitz, Herrmann a. Hamburg, Neubert a. Sömmerda, Bauch a.
Chemnitz, Gritz a. Plauen, Erfurt a. Erfurt, Tegetmeyer a. Fiſcheln,
Bauch a. Mittweida, Patzwald a. Prenzlau, Kepp a. Bad Wildungen,
Ganche a. Stuttgart, de Regnaudt a. Paris, Buſchbock a. Heidel
berg, Löwenſtein u. Creutzenberg a. Leipzig, Brand a. Berlin. Hr.
Rentier Druper m. Fam. a. Hamburg. Hr. Dr. Melde m. Gem.
a. Bad Homburg Frau Schilling u. Frau Franke a. Jlſenburg.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Geh. Regier. Rath Dr. Ruhimann m.
Gem a. Hannover. Hr. Commerz.-Razh Selten m. Gem. a.
Lublinitz. Hr. Oberpoſtdirector Wendt a. Oppeln. Hr. Dr. med.
Hering m. Gem. a. Leipzig. Hr. Feldmeſſer Honert a. Eisleben.
Hr. Secretär Honert a. Stettin Hr. Fabrikant Thumpf a. Magde
burg. Hr. Fabrikant Flemming a. Globenſtein. Die Hrrn. Kaufl.
Schmidt a. Forſt, Cohn a. Schmalkalden, Oppenheim a. Frankfurt,
Stärcher a. Siegen, Angelmann a. Altona, Stachler a. Eiſenach,
Oehmig a Caſſel, Biring a. Berlin, Lippſtedt a. Aachen, Behrend
a. Hof. Buchhändler Kleiner m. Frau a. Biebrich.

Verzeichniß
der mittelſt der r nach Magdeburg beförderten und

urch die Elbbrücken daſelbſt paſſirten Kähne.
Niegripp-Magdeburg. Am 3. September. Stemmerling,

Holz, v. Liepe n. Deſſau. Wegener, Holz, v. Liepe n. Neuſtadt.
Holick, desgl. Ludewig, Bretter, v. Drüſen n. Neuſtadt.

Suth, Holz, v. Nakel n. Neuſtadt. Nebert, desgl. Bolle, Holz,
v. Genthin n. Neuſtadt. Schröder, Holz, v. Spandsu n. Halle
a. d. S. Pinnow, desgl. Beneke, Bretter, v. Küſtrin n. Neu
ſtadt. Nuthmann, Strm. Bathe, leer, v. Burg n. Außig. Am
4. September. Karbe, leer, v. Berlin n. Magdeburg. Püſchel,
leer, v. Brandenburg n. Magdeburg. Zappe, desgl. Müller,
desgl. Fricke, desgl. Thieger, leer, v. Berlin n. Magdeburg.

Tornvow, desgl. Pinnow, Holz, v. Liepe n. Neuſtadt. Bött
cher, leer, v. Kehnert n. Magdeburg. Berger, Holz, v. Liepe n.
Neuſtadt. Nehrling, Brettecr, desgl. Gericke, leer, v. Berliu
n. Magdeburg. Schlöwicke, desgl. Roßboch, desgl. Heims,
desgl. Mehlberg, Cement, v. Stettin n Magdeburg. Kerſten,
leer, v. Berlin n. Magdeburg. Krohne, Güter, v. Stettin nach
Magdeburg. Muhme, desgl. Füſſel, leer, v. Genthin n. Au
ßig. Bernau, Cement, v. Stettin n. Deſſau. Wanckel, Strm.
Netzband, Guano, v. Hamburg n. Schönebeck. Fritze, Steuerm.
Thiele, Mais, v. Hamburg n. Deſſau. Freede Piſchel, leer, v.
Magdeburg n. Schandau. Karbe, leer, v. Magdeburg n. Außig.

Müller, desgl. r desgl. Böhmer, desgl. Tiege,leer, v. Magdeburg n. Buckau. Both, desgl. Kühne, leer, von
Magdeburg n. Schönebeck.

Hamburg-Magdeburg. Am 5. September. V. HM. D.
Co, Strm. Wernſtedt, Güter, v. Hamburg n. Magd. burg. Otto
Wankel, Strm. Netzband, desgl. Thiele, Mais, v. Hamburg n.
Deſſau. Neumann, leer, v. Lenzen n. Magdeburg. Lucenius,
leer, v. Kumloſen n. Magdeburg. Heidner, desgl. Jerſch, desgl.

Thiele, desgl. Naumann, desgl. Geyr. Eſchenbach, leer, v.
Wittenberge n. Magdeburg. Schwamboch, desgl.

Neuſtadt- Buckau. Am 3. September. Profinsky, Güter, v.
Stettin n. Schönebeck. Höhling, Holz, v. Liepe n. Buckau.
Wagener, leer, v Magdeburg n. Schagdau. Nagel, leer, von
Magdeburg n. Schönebeck. Rochow, desgl. Dähne, desgl.
Strack, Strm. Schulze, leer, v. Magdeburg n. Buckau. Am 4.
September. Nebert, Holz, v. Nakel n. Buckau. Stemmerling,
Holz, v. Liepe n. Buckau. Krauſe, Steine, v Magdeburg nach
Dresden. Hen chel, Güter, v. Magdeburg n. Dresden. Ahne,
desgl. Beinop, leer, v. Magdeburg n. Pretzin. Zunder, leer,
v. Magdeburg n. Außig. Theuerkauf, desgl. Both, leer, von
Magdeburg n. der Saale

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds-VBörſe.

Berlin, den 7 September I8dl.
Bergiſch Märkiſche 123 10 Oberſchleſiſche A C D. 248,

Rheiniſche 162,25. Oeiterr. Staatsbahn 619, Lombarden 273,
Oeſterreich. Credit-Actien 613, Preußiſche Conſolidirte 106,
Tendenz: ruhig.

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber, September October 228 20 April-Mai 224

tmatt.
Roggen. Septbr. 182, Septbr.-Octbr. 177,50. April-Mai 166,

feſtfeſt.
Gerſte loco 145 190
Hafer. September-October 145 50
Spiritus loco 59 80 September 58,90. September-October 56,70,

ruhig,
Rüböl loco 56 80 Septbr.-Octbr. 56 80 Avril-Mai 57 20.

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.,
am 7. September 1881.

Berlin-Anhalter St.-Actien 135,90 Bergiſch-Märkiſche Stamm
Actien 123, Thüringiſche Stamm-Actien 210,80 Breslau-Frei
burger Stamm-Actien 105,60 Oberſchleſiſche StammActien ACD.
247 30 Mainz-Ludwigshfn. Stamm-Actien 101,50. Dortmund-Gronau-
Actien 50,75. Franzoſen 619 Oeſterreich. Credit-Actien 613 50.
Darmſtädter Bank -Actien 170,50. Disconto Commandit- Ancheile
220 50, Reichsbank Antheile 150, Deutſche Bank-Actien 170,10.
Preutiſche 4 Conſols 106, Preußiſche 4 Conſols 10130.
Kurz London Oeſterreichiſche Roten 173,60 Ruſſiſche Noten
219,70 Dortmunder Stamm- Prior. 94, Rufſſiſche Canſol. 1880 er
Anleihe 75 15 Tendenz: feſt.



Local Anzeiger werden Jnſerate, die den Raum bis zu Fünf Zeilen gewöhnlicher
eitungsſchrift einnehmen, den r i r, Concerte und Reſtaurationsverkehr,

Iocale Dienſtgeſuche und Anerbietungen, wie auch Wohnungsvermiethungen betreffend, auf
genommen und die 2spaltige Zeile mit nur 15 Pfg. berechnet.

Donnerstag den 8. September:

Kgl. Univerſitäts Bisliothek (Wilhelmsſtr.): geöffnet v. Vm. 9--1 Uhr, Bücher
Ausleihung von 11--1 Uhr.

Bibliothek der Kaiſerl. Leopold.-Carol. Academie: geöffnet Nm. von 3——6 im
Gebäude der Königl. Univerſitäts- Klinik am Domplatz.

Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3-—5 geöffnet im Waagegebäude Eingang
aus.

Städtiſches Leihhaus Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1 u. Nm. 3 4.

parkaſſe f. d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 4--5 Sophienſtr. 10.
Spar u. VorſchußVerein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3-—5 Brüderſtr. 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe (mit CoursNot.).
Mehlbörſenverſammlung Nm. 4—5 im Saale v. Kohls Reſtaurant, Königsſtr. 5.
Patentſchriften-Leſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet

von 8--12 Uhr Vm. und von 2--6 Uhr Nm.
Gewerbliche Zeichenſchule: Unterricht an den Wochentagen Ab. von 7 9 im

Zeichenſaale des ſtädtiſchen Gymnaſiums. Sonntags von Morg. 8 Uhr ab.
Ab. 8--9i/, Unterricht in engliſcher Sprache im Vereinslokale

gr. Ulrichsſtr.
Ornithologiſcher CentralVerein f. Sachſen u. Thüringen Ab. 8 Verſammlung

in Kohl's Reſtaurant, Königsſtr. 5 a.
Bienenväter- Verſammlung Ab. 8--10 im „Weißen Roß“.
Conditoren-Verein: Ab. 8—10 Verſammlung im „Reichskanzler“.
Stenographiſcher Verein Stolzeana: Ab. 8 Sitzung in der „Tulpe“.
Schachklub: Ab. 8 im Hotel „Stadt Zürich“, gr. Klausſtr. 41, 1 Tr.
Hall. Turnverein: Ab. 8-10 Uebungsſtunde in der Turnhalle.
Männergeſangverein: Ab. 8 10 Uebungsſtunde im „Paradies“.

andwerker-Bildungsverein: Ab. 8 Geſangſtunde i. Mahlers Reſtaur., gr. Ulrichſtr. 11.
andwerkermeiſter-Liedertafel: Ab. 8 10 Uebungsſtunde kl. Klausſtraße 8.
heatraliſcher Verein „Thalia“: jeden Donnerstag Ab. 8 im Hötel „Rhei-
niſcher Hof“, Leipzigerſtraße.

Frauen-Perein zur Armen- und Krankenpflege.
Unſer Nähverein nimmt Donnerstag den 8. September wieder ſeinen

Anfang und wird von da ab jeden Donnerstag von Nachmittags 3 Uhr an in
unſerer Anſtalt Martinsberg 14 ſtattfinden. Geehrte Damen, welche bereit
ſind mitzuhelfen, werden freundlich gebeten, ſich daſelbſt einzufinden.

Das Ausſtellungs- Comité.
Einen Barbiergehilfen ſucht

R. Fruhnert, große Steinſtraße 61.
Eintrittspreiſe bei der Halliſchen Gewerbe

und Jnduſtrie-Ausſtellung.
Das Entree iſt wie folgt feſtgeſetzt:

Einzel-Tagesbillet (Dienstag, Mittwoch, Freitag, Sonnabend) v. 10 Uhr früh bis
6 Uhr Abends 1,00 Einzel-Tagesbillet (Sonntag, Montag und Donnerstag)
00,50 Einzel-Tagesbillet (von 8 bis 10 Uhr früh) 1 über den Tagespreis
(2 -4 ev. 1,50 Einzel-Tagesbillet zum Beſuch des Gartens von 6 Uhr
Abends 00,30 Elementar Schulklaſſen unter Führung ihrer Lehrer 00,20
(Bedürftigen Schülern wird das Entrée erlaſſen.) Bürger-, Real- und Gymnaſial-
klafſſen 00,30 Militär ohne Charge die Hälfte vom jedesmaligen Tagespreiſe.
Die Spezial Ausſtellungen frei.

9 InDr. A. Francke's Sool-Bäder im Fürſtenthal. Sandbäder von
8--12 U. für Herren, v. 1--4 U. f. Damen, v. 4--7 U. für Herren Montags, Mitt-
wochs u. Freitags. Jriſch-römiſche Bäder v. 8--12 U. f. Herren, v. 1--4 U. für
Damen, von 4--7 U. f. Herren. Sovol-, Schwefel 23 Kleien, Seifen,
Eiſen Moor, aromatiſche, Fichtennadel gewöhnl. Waſſerbäder zu jeder Tages-
zeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nm. geſchloſſen. Elegant einge
richtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in der Reſtauration zum Beziehen be
reit. Jm Bestaurant gute Küche

Genoſſenſchafts-Regiſter.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII, zu Halle a/S.,

den 31. Auguſt 1881.
In das hieſige Eenoſſenſchaſts-Regiſter iſt bei der sub No. 9 unter

der Firma:
ConſumVerein Amtsbezirk Teutſchenthal,

eingetragene Genoſſenſchaft,
in Colonne 4 folgender Vermerk:

Laut Beſchluſſes der Generalverſammlung vom 21. Auguſt 1881, wel-
cher ſich in beglaubigter Form bei unſeren Generalakten T. 7 befindet, ſind

als Vorſtandsmitglieder:
1. der Weichenſteller Friedrich Pabſt als Geſchäſtsführer,
2. der Koſſath Franz Ullrich als ſtellvertretender Geſchäftsführer,
3. der Bergmann Friedrich Teichmann und
4. der Maſchinenwärter Heinrich Strohmeier,

zu 3 und 4 als Beiſitzer,
ſämmtlich zu Teutſchenthal,

auf die Zeit vom 1. Septbr. 1881 bis 1. April 1884 gewählt,
eingetragen zufolge Verfügung vom 31. Auauſt 1881 an demſelben Tage.

Geſucht
um ſofortigen Antritt ein techniſcher
etriebsdirektor für unſere Bohr

werke in Oelheim.
Bewerber müſſen ſchon ſelbſtändig

einem Werke vorgeſtanden haben.
Bremen, d. 3. Septbr. 1881.

Deutsehe Petroleum -Bohr-Gesellschaſt,

Der Auffichtsrath.

Ein Gut in der ſchönſten Gegend
der Prov. Poſen, 10 Minuten von
Stadt und Eiſenbahnſtotion der Ober
ſchleſiſchen Eiſenbahn, mit guten Ge-
bäuden und Jnventar, ſoll plötzlich ein
getretener anderer Unternehmungen
halber ſofort verkauft werden. Areal
530 Morgen nur Weizen, Gerſten
und Rübenboden. Zuckerfabrik in näch

Bekanntmachung.
Nachdem die Ausſonrerung der in dieſem Jahre zu vernichteaden Concurs,

Subhaſtations, Nachlaß und Proceßakten bei dem Königl. Amtsgericht hier
erfolgt iſt, werden Diejenigen, welche an der längeren Aufbewahrung dieſer
Akten ein Intereſſe haben, aufgefordert, daſſelbe binnen 4 Wochen präcl. Friſt
Zimmer Nr. 34 anzumelden und zu beſcheinigen.

Halle a/S., den 5. September 1881.
Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
Der Kaufmann Hermann Schmidt in Gröbers iſt als öffentlicher

Fleiſchbeſchauer anerkannt und verpflichtet worden.
Halle, den 1. September 1881.

Der königl. Landrath des Saalkreiſes,
geheime Rezierungsrath

C. v. Krosigl.
Ausſchreibung.

Die Klempuerarbeiten zum Neubau der Volksſchule Taubengaſſe
Nr. 10, veranſchlagt zu 4046,80 Mark, ſollen im Wege der Ausſchreibung
vergeben werden. Angebote ſind bis zum

14. d. Mts. Vormittags 10/, Uhr
auf dem Stadtbauamte einzureichen, woſelbſt die Bedingungen c. ausliegen.

Halle a/S., d. 6. Septbr. 1881. Der Stadtbaurath
Lohausen.

Bekanntmachung.
Von der ſtädtiſchen Sparkaſſe hierſelbſt werden Gelder

gegen Beſtellung ſicherer Hypotheken und gegen Verpfändung geld-
werther, in S 12 des Statuts bezeichneter Jnhaber Papiere

zu 4 Zinſen ausgeliehen.
Merſeburg, d. 6. Septbr. 1881. Das Kuratorium.

Nowerte Und Nun Aoote dung ſo

zu Halle a/S.
Ausſtellungsgebiet: Königreich Sachſen, Provinz Sachſen,

Soolbad Wittekind in Giebichenſtein. Täglich Sool-, Sehwetel-,
Malz-, Kleien-, Stahbl-, Fichtennadel- und Wasser Bäder, Trinkkuren der
Quelle, guter Molke und aller fremden Mineralwaſſer. Russ. Sool-Dampfbäder
werden Dienstag, Donnerstag und Sonnabend Nachmittag für Herren und Mon-

tag und Freitag Nachmittag für Dawen gegeben.
Volksrüche (große Märkerſtraße 9). Marken, ganze Portion 25, halbe

13 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt, bei Neu
wnun, Geiſtſtr. und Scharrngaſſenecke, und Bellſon, Kleinſchmieden 10.

J -JS J J SDie für die Brandbeſchädigten in Treffurt beſtimmten Beiträge bit
ten wir uns bis zum 15. September, wo wir unſere Sammlung ſchlie-
ßen, zugehen zu laſſen. Expedition der Halliſchen Zeitung.

Die patentirte Kesselfeuerung
mit Rauchverbrennung

vom Techniker A. Topff in Erfurt Americ. fſüssige Stiefelwichse
empfiehlt ſich durch

bedeutende Erſparung an Heizungsmaterial, Schonung der
Keſſelböden, ſowie leichte und rationelle Negulirung der
Feuerung.

Den Beſitzern von Dampf, Brau und Siedekeſſeln Proſpecte und Zeug

niſſe auf Verlangen gratis. r Zum Beitzen der fFusshöden T ä—e
Freeeeee drehen 7 r F.J o Jh e e IWir erhalten zum

bevorſtehenden Hal-
liſchen Markte noch
mals einen großen

Bel-

7 W

ben Transport

gischer Arbeitspferde.
Halle a/s. Salomon Grossmann,

Töpferplan Nr. 4.

Zahnpflege.
Zur Erfriſchung der Mundhöhle, Reinigung und Erhaltung weißer, ge

ſunder Zähne, Feſtigung und Belebung des Zahnfleiſches, ſowie zum Schutz
gegen Caries oder Weitergreifen dieſer Zahnerkrankung bieten bei garantirter
Unſchädlichkeit gegen die Zahnmaſſe meine Präparate:

Zahn-Perlver (Anadoli) zu 25, 50 „5 und I.
99 r astn in eleganten Glasdoſen zu 50

F nnd wasseressenz zu 50 I. u. I. 50.
unübertreffliche Dienſte, da ſie neben unſchädlich reinigender Wirkung auch
antiſeptiſche Eigenſchaſt beſitzen. Carl Kreller, Chemiker, Nürnberg.

Niederlage in Halle a/S. bei Helmbold Co. Leipzigerſtr. 109.

Thüringen und Herzogthum Anhalt.
Jn der Zeit vom 24. bis incl. 29. d. M. findet eine

Ausſtellung von Obſt und Gemüſe
aller Art in friſchem und conſervirtem Zuſtande,

Kartoffeln, Rübenarten, Obſtbäume und Obſtſträucher
ſowie Gartengeräthſchaften ſtatt.

Anmeldungen nimmt der Kunſt und Handelsgärtner Otto Wolf
bis zum 23. d. M. entgegen.

Die Einlieferung muß bis zu demſelben Tage erfolgt ſein.

Halle a/S., d. 1. Septbr. 1881. Das Comisréè.

Für Besucher des Halle'schen Marktes
Für Wiederverkäufer

empfehle ich mein Engros Lager von:
Kurz-, Galanterie- und Spiel- Waaren

e C. V. BitterLeipzigerstr. 91.

Dieſe in Amerika übliche Stiefelwichſe iſt unter möglichſter Entfernung
von Säure und unter Anwendung der feinſten Fettſubſtanz, gewiſſenhaft chemiſch
bereitet. Es bedarf nur eines geringen Auftrags, um alsdann durch Bürſten
einen lackähnlichen Glanz hervorzubringen. Jn Flaſchen à 25 empfiehlt

Albert Schlüter, gr. Steinſtraße Nr. 6.

empfiehlt gelbe Beitze, braune Beitze und Nußbaumbeitze
Albert Schlüter, gr. Stteinſtraße Nr. H.

7 Sm W ans nezum Bonen der Faßböden empfiehlt

Albert Schlüter, gr. Sieinſtraße Nr. 6.

Nach übereinſtimmenden Urtheilen einer
großen Reihe angeſehener schweizer, deutscher
ünd österr. pract. Aerzte und vieler medicini- S
schen fachschriften haben ſich die von Apotheker
Rich. Brandt in Schaffhaussn aus Schweizer
wedicinalkräutern bereiteten Schweizerpillen
durch ihre glückliche Zuſammenſetzung, ohne jeg-
liche, den Körper ſchädigenden Stoffe in allen
Fällen, wo es angezeigt erſcheint, eine reiziose
Oeffnung herbeizüführen, Ansammiungan von
Galie und Schleim zu entfernen, das 8lut zu
reinigen ſowie den ganzen Verdauungsagparat
neu zu beleben und zu kräftigen als ein reelles.
scheres, schmerzios wirkendes billiges Heil S
mittel bewährt welches Jedermann empfohlen
zu werden verdient.

Man verlange ausdrücklich nur Apoth. V
Rich. Brandt's Schweizerpitien. S

welche nur in Blechdoſen enthaltend 90 Pillen à M. 1.-- und kleineren Verſuchsdoſen
15 Pillen à 35 Pf. abgegeben werden. r Jede Schachtel ächter Schweizecpilien
muß nebenſtehend angeführtes Etiquett, das weiße Schweizerkreuz im rothen Grund
darſtellend und mit dem Namenszug des Verfertigers verſehen, tragen.

Prospecte, welche u. A. auch zahlreiche Urtheile aus Fachkreiſen über ihre Wirkungen
enthalten, ſind in den nachverzeichneten Apotheken gratis zu haben. w

Jn Halle aS. in den bekannten Apotheken, Nadegaſt: Apotheker
Kahlevß, Calbe: Adlerapotheke, Nordhauſen Mohrenapotheke, ferner
in den Apotheken zu Schweinitz, Aken, Aſchersleben, Salzwedel,

Schmiedeberg, Torgan, Wittenberg, Gebeſee, Herzberg, Eisleben,

ſter Nähe. Anzahlung 12 15,000
Thaler. Offerten unter Chiffre K. K.
nimmt Ed. Stückrath in der
Exped. d. Ztg. entgegen.

Theilhaber Geſuch.
Zu einem ſehr lucrativen Fabrik-

Geſchöft wird ein Theilhaber mit 5000
Thaler Einlage geſucht. Offerten un
ter B. 8 befördert Ed. Stückrath
in der Exped. d. Ztg.

DEF Eine frequente Gaſtwirth
ſchaft in einer größeren Stadt iſt mit
3 4000 Anzahlung am 1. Oectbr.
d. J. käuflich zu übernehmen. Kauf-
liebhaber wollen ſich möglichſt perſön
lich an Hrn. Sonntag in Breitun
gen bei Roßla a/H. wenden.

Auf dem Amte Leimbach b. Stat.
Mangsfeld ſtehen 70 Stück Erſtlings-
hammel, 89 Stück Lammhammel, ſo
wie mehrere ſprungfähige Bullen,
reinbl. Holländer und desgl. Breiten-
burger zum Verkauf.

Eine in Küche und Milchwirthſchaſt
erfahrene Mamſell geſetzten Alters
wird bei 240 Mark Gehalt per 1.
October oder 1. November für ein
Rittergut geſucht. Meldungen nebſt
Abſchrift der Zeugniſſe werden unter
J. K. 4 30 poſtl. Eisleben erbeten.

Eine Wirthſchafterin in geſetzien
Jahren, in allen Zweigen der Land
und Stadtwirthſchaft gründlich erfah-
ren, ſucht zum 1. October ſelbſtändige
Stelle. Gefällige Offerten bittet man
unter Chiffre O. M. poſtlagernd Kam
burg a. d. S. gelangen zu laſſen.

Ein junges Mädchen wird zum 1.
October als Mamſell geſucht auf

Rittergut Niemegk bei Bitterfeld.

Eine Geige, Preis 50 verkauft
Taubengaſſe 9, II.

Robert Braunes,
Leipzig L. Fleischerg. 3,

Annoncen-Bureau,
Original Preise berechnet.

Rabatt à nicht W gewübrt.
roeneoDooeo—r—

So vielerlei neue Heilmittel auch
tagtäglich als ganz probat und
unfehlbar angepriesen Wwerden,
immer wieder greifen die ent-
täuschten

Brustkranken
auf Original- Heilmittel zurück,
Welche seit langer Zeit bewährt,
selbst in gefährlichsten Fällen
wirkliche Erfolge erzielten, wie
die Sampson'schen Coca-Pil-
len Nr. 1 der Mohrenapo-
theke Mainz, per Schachtel
à 100 Stück 3 Mk.

Von Heroen der Wissenschaft
wie Al. v. Humboldt, Tschudi
etc. persönlich, von pract. Aerzten
1000fach am Krankenbette er-
probt, verdient die seit Jahrbun-
derten von den Peruanern vergöt-
terte Coca ihren Ruf als erstes
Heilmittel gegen Asthma u.
Brustkrankheiten jeder Art
mit vollstem Rechte.

Prof. Dr. Sampson's Schrift über
ihre Anwendung gratis: Halle
a. S., Dr. Jäger, Hirschapo-
theke, Leipzig, Paulcke“s
Engelapotheke.

FamilienNachrichten.
Todes Anzeige.

Statt jeder beſonderen Nachricht.
Allen theilnehmenden Freunden die

Trauernachricht, daß am 5. d. M.
unſre gute Mutter, verwittwete Bur
gemeiſter Senreeclk zu Blanken-
burg am Harz plötzlich fanft ent
ſchlafen iſt.

Blankenburg am Harz.J Gröbzig.

a warJ à 7
Gebauer-Schwetſchke ſche Bu chdruckerei in Halle.

Die trauernden Hinterbliebenen.

2

Kreiſe
keinesr
Officii
hängig
ruſſiſck
nur al
eine C
ringſte
von J
Mosk
Politi
Oeſten
Rußle
äußer

kunft

zweife

Kaiſer
K

ſtorbe

und n
geben
ehrtei

war
ſlav
gema
um, i
5

Hau
deutſ
und
ſteht
Rouft

Ein
kom
ſie

hatt
ſie
halk

Per
nie

An

tret

nun

lieb
brit
in
hör

nac
nick

ſol

ja

ode

ſei


	Hallische Zeitung : Hallischer Courier
	Jahr
	Monat
	Tag
	No 209.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	Erste Beilage
	[Seite 5]
	[Seite 6]

	Zweite Beilage
	[Seite 7]
	[Seite 8]
	[Seite 9]
	[Seite 10]







